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Anlass und Ziel

Mit der Verabschiedung der Wasserrahmenrichtlinie (EG-WRRL) durch den Européischen
Rat und das Europaische Parlament im Jahr 2000 wurden in Europa fir die Oberflachenge-
wasser sowie das Grundwasser Umweltziele vorgegeben. Dabei geht es zum einen um die
Sicherung bzw. Entwicklung eines guten dkologischen und chemischen Zustandes der Ober-
flachengewasser (FlieRgewasser, stehende Gewasser sowie Ubergangs- und Kiistengewas-
ser) und zum anderen um den Erhalt und die Entwicklung eines guten mengenmafiigen und
chemischen Zustandes fir das Grundwasser. Es ist zudem darauf zu achten, dass der Zu-
stand der Oberflachengewésser und des Grundwassers nicht verschlechtert wird.

Der gute 6kologische Zustand der Oberflachengewé&sser richtet sich in erster Linie nach der
Vielfalt der vorhandenen Pflanzen- und Tierarten. Vorausgesetzt werden dabei eine natur-
nahe Gewasserstruktur und die Einhaltung von chemischen Umweltqualitdtsnormen. Der
gute chemische Zustand der Oberflachengewésser ergibt sich aus der Belastung mit Schad-
stoffen. Die Ziele bei kiinstlichen oder erheblich veréanderten Oberflachengewéassern, deren
besondere Funktionen bei einer Betrachtung im Sinne der EG-WRRL bertcksichtigt werden
mussen, sind ein gutes 6kologisches Potenzial und ein guter chemischer Zustand.

GemalR dem Ziel des guten mengenmaligen Zustands des Grundwassers dirfen Wasser-
entnahmen die verfigbare Grundwasserressource nicht Uberschreiten. Der gute chemische
Zustand beinhaltet eine Grundwasserbeschaffenheit, die eine nachhaltige Nutzung fir den
menschlichen Gebrauch erméglicht. Es besteht zudem die Verpflichtung, signifikante anstei-
gende Trends bei den Konzentrationen von Schadstoffen umzukehren. Dartber hinaus ist
eine negative Beeinflussung von grundwasserabhangigen Okosystemen zu verhindern.
Durch die gewdasserbezogenen Zielbestimmungen der EG-WRRL bestehen zwischen EG-
WRRL und Natura 2000 (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie und Vogelschutzrichtlinie), insbe-
sondere fiir Gewéasser- und Auenlandschaften, Ubereinstimmungen, da der angestrebte gute
Okologische und chemische Zustand auch Auswirkungen auf die Gewdasser und die von
ihnen abhangigen Okosysteme als Lebensraume fur Tiere und Pflanzen haben wird. Die fir
die EG-WRRL relevanten Arten und Lebensraume sind gleichzeitig auch Zielgegenstand des
Naturschutzes.

Die Bewirtschaftungsziele nach EG-WRRL sollen durch den Schutz, die Sicherung und die
Sanierung der Gewasser bei einer ganzheitlichen Betrachtung in Flussgebietseinheiten,
unter Beteiligung der Offentlichkeit und der gleichgerichteten Betrachtung von 6kologischen,
okonomischen und sozialen Aspekten, erreicht werden. Gleichzeitig geht es bei der Umset-
zung der EG-WRRL um die Entwicklung europaweit einheitlicher Standards im Umgang mit
Oberflachengewéassern und Grundwasser.

Die EG-WRRL gibt in Artikel 13 den Mitgliedsstaaten auf, bis Ende 2009 Bewirtschaf-
tungsplane fir die Flussgebiete zu erarbeiten (vgl. Abbildung 1). Die Aufstellung des nieder-
sachsischen Beitrags zum Bewirtschaftungsplan richtet sich nach § 184 Niederséchsisches
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Wassergesetz (NWG). Die Inhalte der Bewirtschaftungspléne ergeben sich aus Anhang VIl
der EG-WRRL und umfassen, u. a. neben den Grundlagen der Bestandsaufnahme wie die
signifikanten Belastungen, die Ergebnisse der Zustandsbewertung, die Bewirtschaftungsziele
und Ausnahmen, die wirtschaftliche Analyse zum Wassergebrauch und die Zusammenfas-
sung des MalRnahmenprogramms. Der Bewirtschaftungsplan ist mindestens ein Jahr vor
Inkrafttreten flr wenigstens sechs Monate o6ffentlich auszulegen. Eine Aktualisierung des
Bewirtschaftungsplanes ist erstmalig 2015 vorgesehen und in einem weiteren sechsjahrigen
Turnus 2021 vorzunehmen. Zusatzlich zum Bewirtschaftungsplan sind Malinahmenpro-
gramme nach Artikel 11 EG-WRRL bzw. § 181 NWG aufzustellen.

2000, 2001 2002 2003 2004, 2005 2006 2007 2008 2009 62010 2011 2012, 2013 2014 2015,

Art. 25 |

Kraft

1
| 1 1
| | |
| T T
| 1 1
\ 1 1
Erlass von nationalen \ | |
Art. 24 Rechtsvorschriften [ ' '
1 1
Bestandsaufnahme und : 1 |
Art. 5 Bericht 2005 : : :
Art. 8 Monitoringprogramme Grundwasser : ' '
: Oberflachengewasser, [Schutzgebiete] 1 : :
Beteiligung ! !
Art. 14 der Offentlichkeit : :
Bestimmung der Bewirtschaftungsziele fur . B A
Art. 4 Oberflachengewasser, Grundwasser, Schutzgebiete I EEIEED @er BeniiseiEi g é )
= x
Aufstellen der - .. S o
Art. 11 MaBnahmenprogramme Umsetzung : Uberprifung ?E §
c =3
= - > o
Art. 13 AU U el ivmg e Aktualisierung Bewirtschaftungsplane @

Bewirtschaftungsplane fur die Einzugsgebiete
. ______________________________________________________________________________________________________________|

Die gelben Farben symbolisieren die Beteiligung der Offentlichkeit zum Zeitplan / Arbeitsprogramm fiir die Aufstellung des
Bewirtschaftungsplanes, zu den wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen und zum Entwurf des Bewirtschaftungsplans.

Abbildung 1. Zeitplan der Umsetzung der EG-WRRL

Die Flussgebietseinheit (FGE) Elbe erstreckt sich Uber Teile der Hoheitsgebiete der EU-
Mitgliedsstaaten Bundesrepublik Deutschland, Tschechische Republik, Republik Polen und
Republik Osterreich.

Der Aufbau des internationalen Bewirtschaftungsplans fir die Flussgebietseinheit (FGE)
Elbe erfolgt daher zweistufig. In einem internationalen Plan — Teil-A — werden die tUbergeord-
neten Bewirtschaftungsaspekte in der FGE Elbe zusammenfassend dargestellt. Grundsatz-
fragen wie staatenibergreifende wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen und Bewirtschaf-
tungsziele, die u. a. auch die Grundlage fir die nationale MalRBnahmenplanung bilden, wer-
den angezeigt.

Die B-Teile bestehen aus den vier nationalen Teilberichten der im Elbeeinzugsgebiet liegen-
den Staaten (Deutschland, Osterreich, Polen und Tschechien) (vgl. Abbildung 2).
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Klarung staateniibergreifender
. . wasserwirtschaftlich bedeutender
international Belange
A-Tell
Klarung weiterer wasserwirtschaftli-
national B-Teil cher Fragen
DE A PL

Abbildung 2: Struktur des Bewirtschaftungsplans fir die FGE Elbe
(Quelle: Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe, 2009 (veréandert))

Die vier im Elbe-Einzugsgebiet liegenden Mitgliedsstaaten haben sich zudem darauf ver-
standigt, die Umsetzung der EG-WRRL, insbesondere die staatenibergreifende Koordinati-
on, gemeinsam unter dem Dach der Internationalen Kommission zum Schutz der Elbe
(IKSE) abzustimmen und durchzufiihren (vgl. gemeinsamer A-Teil des Berichtes unter
www.ikse-mkol.org).

Die Koordination innerhalb der Staaten obliegt der Verantwortung des Staates selbst.

Zur Abstimmung des gemeinsamen Vorgehens zur Umsetzung der EG-WRRL auf nationaler
Ebene innerhalb Deutschlands haben sich die Bundeslander mit Anteil am Einzugsgebiet der
Elbe zur Flussgebietsgemeinschaft Elbe (FGG Elbe) zusammengeschlossen. lhr Arbeitsauf-
trag besteht darin, die Umsetzung der EG--WRRL im deutschen Elbeeinzugsgebiet zu koor-
dinieren und insbesondere die MalRhahmen- und Bewirtschaftungsplanung abzustimmen.

Der niedersachsische Gesetzgeber hat die europarechtlichen (EG-WRRL) und bundesrech-
tlichen Vorgaben (Wasserhaushaltsgesetz — WHG -) durch die Einbindung in das Nieder-
séchsische Wassergesetz (NWG) umgesetzt. Aus 8§ 184 NWG ergibt sich fur die niederséch-
sischen Wasserbehtrden die Aufgabe fur die niederséchsischen Teile der Flussgebietsein-
heiten Elbe, Weser, Ems und Rhein im Einvernehmen mit den in ihrem Geschéaftsbereich
betroffenen Behorden jeweils den Beitrag fur den Bewirtschaftungsplan der entsprechenden
Flussgebietseinheit zusatzlich gesondert darzustellen. Bei dem vorliegenden Dokument
handelt es sich um den niedersachsischen Beitrag fur die FGE Elbe. Er ist integriert in den
nationalen Bericht der FGG Elbe (B-Teil).
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1 Allgemeine Beschreibung der Merkmale des
niedersachsischen Anteils an der
Flussgebietseinheit Elbe

Koordinierungsraume

Die GroRRe des Gesamteinzugsgebiets der Elbe betragt 148.268 km?, der deutsche Anteil
nimmt 65,54 % ein und der tschechische 33,68 %, die Anteile Osterreichs und Polens
machen weniger als 1 % aus. Der niederséchsische Anteil nimmt 5,8 % ein. Die Elbe ist ent-
sprechend der Grof3e ihres Einzugsgebietes der viertgrof3te Fluss Mittel- und Westeuropas.
Der Anteil an der Lange der Elbe betragt fir Niedersachsen 229,7 km: 43,5 km beidseitig
und 186,2 km gemeinsam mit Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Hamburg und
Schleswig-Holstein.

Um eine effektive und koordinierte Vorgehensweise zu gewahrleisten, haben die Staaten
vereinbart, die Flussgebietseinheit nach hydrographischen Gesichtspunkten, die sich an den
Einzugsgebieten der Nebengewasser der Elbe orientieren, in zehn Koordinierungsrdume zu
unterteilen (vgl. internationaler Bewirtschaftungsplan IKSE 2009). Die fiunf Koordinierungs-
raume mit deutschem Anteil sind in Abbildung 3 dargestellit.
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Die Flussgebietseinheit Elbe und die fiinf deutschen Koordinierungsraume

Nordsee

Mecklenburg-
Vorpommern

Nordrhein
Westfalen

Koordinierungsraume

Mulde-Elbe-Schwarze Elster
Saale

Mittlere Elbe/Elde

Havel

Tideelbe

/] ~—~— Flussgebietseinheit Elbe
~~— wichtigste Gewdsser
+~—~— Staatsgrenzen

«~~ Landergrenzen

QHESSEH
50km 0 50 [ 100 150
L_ L1 1 1 1 | [ [NEspeih

Moldau
Tschechische Republik

P e
Abbildung 3: Koordinierungsrdume der Flussgebietsgemeinschaft Elbe mit deutschem Anteil
(Quelle: www.fgg-elbe.de. Stand 19.08.2009)

Niedersachsen ist flichenmafig an den Koordinierungsraumen Tideelbe, Mittlere Elbe / Elde
und Saale beteiligt. Der Elbestrom selbst gehdrt jeweils bis zur Flussmitte zu den nieder-
sachsischen Anteilen an den Koordinierungsraumen Tideelbe und Mittlere Elbe / Elde.

Die Wasserkorper® - als wesentliche Grundlage der Betrachtung der Gewésser im Sinne der
EG-WRRL - wurden zum Zweck der Bewirtschaftungsplanung zu Planungseinheiten zusam-

! Definition Wasserkorper: Oberflachenwasserkérper bilden einen ,einheitlichen und bedeutenden Abschnitt”
eines Gewassers z. B. ein einheitlicher und bedeutender Abschnitt eines Oberflachengewdassers, wie etwa ein
See, ein Speicherbecken, ein FlieBgewasser, ein Fluss oder ein Kanal, ein Teil eines FlieRgewassers, eines
Flusses oder eines Kanals, ein Ubergangsgewasser oder ein Kiistengewasserstreifen. Bei einem Grundwasser-
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mengefasst (vgl. Abbildung 4). Sie entsprechen in Niedersachsen im Wesentlichen den
Bearbeitungsgebieten (vgl. Tabelle 1). Mehrere Planungseinheiten werden zur Koordinierung
der Bewirtschaftungsplanung unter den Bundesléandern und zur Berichterstattung an die
Europaische Kommission in Koordinierungsrdume zusammengefasst.

Tideelbestrom

Wilhelmshayen \
o )

b ~
5 limenawEste/Seeve o s
.}: o ) Stepenitz-
NIEDER- ® EREMEN ‘ S Karthane-
B Oldenburg "\ \Lockniz
Jeetze - Seege o
~ )
B ; =
g Mittelelbe-
Elbe
A;;e’_ von Havel E!de
his Ceestyicht Milde-Biese-Aland
Hannover Wolfsburg
® Braunschweig /i
Legende <
Flussgebiet Elbe e Wl

= Grenze des Koordinierungsraums R |

ol = HESSEN
—— Grenze der Planungseinheit b ' .

S~ 7 o
Abbildung 4. Koordinierungsrdume und Planungseinheiten im niederséchsischen Teil der
FGE Elbe

Verschiedene Planungseinheiten sind grenziberschreitend und liegen anteilig in Nieder-
sachsen, Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern z. B. die Planungseinheit Sude
oder in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt z. B. die Planungseinheiten Grol3er Graben.

kérper handelt es sich um ein abgegrenztes Grundwasservolumen innerhalb eines oder mehrerer Grundwasser-
leiter (Artikel 2 Abs. 1 Ziffer 10 und 12 EG-WRRL).
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Der Elbestrom selbst ist landertbergreifend zu betrachten.

Tabelle 1: Ubersicht Koordinierungsraume, Bearbeitungsgebiete und Planungseinheiten im
niedersachsischen Teil der FGE Elbe

, Anteil Nieder- :
_ Flache : Bearbeitungs-
FGE Koordinierungsraum in kmz2 i;czhsens in gebiet

Nr. Planungseinheit

Tideelbestrom
Tideelbestrom 33 Tideelbestrom

bis 12sm
Hadeln 31 Hadeln
Oste 30 Oste
Tideelbe (TEL) 15.896 7.181 Luhe/Aue- py | LA
Schwinge Schwinge
Moorburger 52
Landscheide
S kanal 51 IImenau-Seeve-
Eeeve ana Este
ste, Seeve, 28
llmenau
Milde-Biese- Milde-Biese-
Elbe Aland = Aland
Stepenitz- Stepenitz-
Karthane- 40 Karthane-
Mittelelbe / Elde Locknitz Rocknitz
(MEL) 16.551 1.605 Sude 39  Sude
Mulde 35 Ohre
Elbe Geesthacht 34 Elbe von Havel
bis Havel bis Geesthacht
Jeetzel 27  Jeetze-Seege
Unstrut 38 Helme
Saale (SAL) 25.119 418 Bode und 37 Bode
Rappode

Grof3er Graben 36 GrolRRer Graben

Hydrologie und Abflussgeschehen

Die Tideelbe reicht vom Wehr Geesthacht (Elbe-km 585,9) bis zur Miindung in die Nordsee
an der Seegrenze bei Cuxhaven-Kugelbake (Elbe-km 727,7). Der Koordinierungsraum Ti-
deelbe schlielt auch die der Elbe vorgelagerten Kistengewasser der Nordsee mit ein. Die
Klustengewasserflache betragt 2.555 km2. Der Koordinierungsraum Mittlere Elbe / Elde um-
fasst die Elbe auf einer Lange von 365 km von der Saalemindung in die Elbe bis zum Wehr
Geesthacht.

Die wichtigsten Zufliisse fir die Tideelbe sind auf niedersachsischer Seite limenau, Luhe,
Seeve/Seevekanal, Este, Luhe, Schwinge, Oste, Hadelner Kanal und Medem. Fir die
Mittlere Elbe / Elde ist es die Jeetzel.

Die hydrologischen Grundlagendaten fir den niedersachsischen Teil an der FGE Elbe sind
in Tabelle 2 dargestellt.
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Tabelle 2: Hydrologische Grundlagendaten

FGE FlieRgewssser Pegel EinzugsgebietsgroRe Abfluss Abflussspende

AEo (km?) MQ (m?/s) Mg l/(s*km?)
llImenau Bienenbdittel 1.434 9,15 6,38
Seeve Jehrden 408 4,44 10,90
Este Emmen 184 1,76 9,57
Elbe Oste Rockstedt 611 6,37 10,40
Hadelner Kanal  Schleuse 292 3,01 10,30
Jeetzel Lichow 1.300 6,19 4,76
Sude Garlitz 735 4,57 6,22

Naturraume

Die bestimmenden niederséachsischen Naturrdume sind Marschen und Niederungsgebiete,
Stader Geest sowie Luneburger Heide und Wendland sowie die Tideelbe mit dem vorgela-
gerten Kistengewasser.

Klima

Klimatisch betrachtet, liegen die niedersachsischen Flachen der FGE Elbe im ,Niedersachsi-
schen Flachland”. Damit verbunden sind Niederschlage von im Durchschnitt 775 mm / Jahr
fur den Koordinierungsraum Tideelbe und 628 mm / Jahr flr den niederséachsischen Anteil
am Koordinierungsraum Mittlere Elbe / Elde.

Siedlung, Verkehr und Bodennutzung

Ungeféahr 980.000 Einwohner leben im niedersachsischen Elbeeinzugsgebiet. Davon wohnt
ein grol3er Teil in den grofReren niederséchsischen Stadten Luneburg, Cuxhaven und Stade.
Fur den Verkehr sind die Bundesautobahnen A 7 (Hamburg-Kassel) und A 1 (Hamburg-
Bremen), die WasserstralR3en Elbe und Elbe-Seitenkanal sowie die Schienenwege mit Bezug
zu Hamburg bedeutsam.

Hinsichtlich der Bodennutzung dominiert die landwirtschaftliche Acker- und Grinlandnut-
zung. Die Information Uber die Bodennutzung kann Hinweise auf mogliche Belastungen bzw.
Belastungsurspriinge geben. Fir die Darstellung der Bodennutzung in Abbildung 5 wurde
auf die Daten von CORINE Land Cover 2000 zurlickgegriffen.
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Abbildung 5: Bodennutzung im niederséachsischen Teil der FGE Elbe (Angabe in Prozent)

1.1 Oberflachengewasser

- Okoregionen und Oberflachenwasserkorper im niedersachsischen
Einzugsgebiet der Elbe

Okoregionen

Topographisch und geologisch gehort der niedersachsische Anteil an der FGE Elbe zur
Okoregion® 14 — Zentrales Flachland. Die Kiistenregionen gehéren zur Okoregion 4 — Nord-
see.

Typisierung der Oberflachengewasser und Ermittlung von Bezugsbedingungen fir die
Oberflachenwasserkorper

Eines der in Artikel 4 EG-WRRL bzw. § 64a NWG genannten Ziele fur die Oberflachenge-
wasser ist der gute 6kologische Zustand bzw. das gute dkologische Potenzial. Die Definition
eines solchen Zustandes ist abhangig vom Vorhandensein eines entsprechenden Bewer-
tungssystems, welches sich mit Einfihrung der EG-WRRL stark auf die Biozénose und hier
auf die biologischen Qualitditskomponenten (Fische, Makrophyten und Phytobenthos,
Phytoplankton sowie benthische wirbellose Fauna) eines Gewassers konzentriert. Die Erar-
beitung einer Gewassertypologie, die die verschiedenen biologischen Besiedlungsmuster
widerspiegelt (= biozénotische Typen), stellte daher eine wesentliche Grundlage fir die

2 Die Okoregionen ergeben sich aus den Karten A und B des Anhangs XI zur EG-WRRL
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Bewertung dar. Der 0Okologische Ansatz bei der Bewertung macht sich die Tatsache zu
nutze, dass insbesondere die Lebensgemeinschaften der Gewasser als Folge ihrer Wechsel-
wirkungen mit abiotischen Bedingungen die Summe aller Einflisse integrieren, also als
Indikatoren genutzt werden kdnnen.

Die Gewassertypisierung ist die Grundlage fur eine sich an naturraumlichen Gegebenheiten
orientierende Bewertung und Bewirtschaftung der Gewésser nach EG-WRRL. In Deutsch-
land wurde nach Anhang Il EG-WRRL, System B typisiert. Zunachst werden die Kategorien
FlieRgewasser mit einem Einzugsgebiet groRer 10 km?, stehende Gewasser mit einer Ober-
flache von mehr als 50 ha, Ubergangsgewéasser und Kiistengewasser innerhalb einer See-
meile seewarts von der Basislinie unterschieden. Darauf aufbauend findet eine weitere Un-
terteilung der entsprechenden Gewasser hinsichtlich geologischer, morphologischer und
hydrologischer Charakteristika statt. Die bundesdeutschen Gewéssertypen wurden in
~Steckbriefen* abiotisch und biotisch charakterisiert. Insgesamt wurden fur Deutschland 25
FlieRgewassertypen, 14 Seentypen, 9 Kistentypen und ein Ubergangsgewassertyp ermit-
telt®.

Im niedersachsischen Bereich der FGE Elbe kommen folgende Flieligewasser-, Seen-,
Ubergangs- und Kiistengewassertypen vor:

Tabelle 3: Typen der FlieRgewdasser und stehenden Gewasser im niedersachsischen Teil der

FGE Elbe
FGE Okoregion Typ Bezeichnung
FlieBgewéasser Larllgr!r]e n
Elbe 16 Kiesgepragte Tieflandbache 784,73
14 Sandgepragte Tieflandbache 367,28
Zentrales 22,11 Gewasser der Marschen 323,31
Flachland 19 Kleine NiederungsflieRgewésser in Fluss- und
. 237,15
Stromtéalern
17 Kiesgepragte Tieflandflisse 223,92
Okoregion
unabhangige 11 Organisch gepragte Bache 212,61
Typen
15 Sand- und lehmgepragte Tieflandfliisse 181,02
Zentrales 29 2 R
SedHE : Flusse der Marschen 150,55
20 Sandgepragte Strome 68,21
Mittelgebirge 5 Grobmaterialreiche, silikatische Mittelgebirgsba- 4492
che '
Zentrales 18 Loss-lehmgepréagte Tieflandbéache 42,99
Flachland 12 Organisch gepragte Fliisse 14,43
Mittelgebirge 6 Fglnmaterlalrelche, karbonatische Mittelgebirgs- 3.97
bache
7 Grobmaterialreiche, karbonatische Mittelgebirgs-
. 2,78
bache

8 http://www.umweltbundesamt.de/wasser/themen/wrrl/wrrl_typ.htm Stand 11.05.2009
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FGE Okoregion Typ Bezeichnung
FlieRgewasser Lar;(?:’ n

5.1 Feinmaterialreiche, silikatische Mittelgebirgsbache 0,68
Stehende Gewasser

12 Kalkreicher, ungeschichteter Flachlandsee mit relativ groRem
Zentrales Einzugsgebiet und einer Verweilzeit > 3
Flachland 11 Kalkreicher, ungeschichteter Flachlandsee mit relativ groRem

Einzugsgebiet und einer Verweilzeit >30

In der Stader Geest und der Lineburger Heide dominieren die kiesgepragten Tieflandbache
und —flisse, wahrend weiter nach Westen sandgepréagte Tieflandbache und sowie sand- und
lehmgepragte Tieflandflisse charakteristisch sind. In den Marschen und Niederungsgebieten
Uberwiegen die organisch gepragten Bache und Flisse.

Bei den Kustengewassern werden die Wasserkorper zwischen Festlandsockel bis zur Ein-
Seemeilen-Linie entsprechend ihrer Charakteristika in Wasserkorper unterschieden und
entsprechend den Vorgaben der EG-WRRL bewertet. Innerhalb des Bereiches zwischen der
Ein-Seemeilen-Linie bis zur Zwolf-Seemeilen-Linie gibt es fiir Deutschland nur einen Was-
serkorper, der ausschlie3lich chemisch bewertet wird.

Entsprechend ihres durchschnittlichen Salzgehaltes sowie der durchschnittlichen Tiefe wer-
den die Ubergangs- und Kiistengewéasser der Elbe folgenden Gewéassertypen zugeordnet
(vgl. Tabelle 4.)

Tabelle 4:  Typen der Ubergangs- und Kiistengewé&sser im niederséchsischen Teil der FGE

Elbe
Raumliche
FGE T Bezeichnun
Zuordnung yp g
Ubergangsgewasser T1 Ubergangsgewasser Elbe
Elbe . . N3 Polyhalines offenes Kiistengewéasser (Nordsee)
Kustengewasser

N4 Polyhalines Wattenmeer

Oberflachenwasserkdrper

Ausgehend von den Oberflachengewéassertypen in Verbindung mit weiteren Kriterien wie
z. B. Einzugsgebiet, Gewdassergite, Struktur werden einheitliche und bedeutende Abschnitte
eines Oberflaichengewéassers, die einen 6kologisch funktionsfahigen Raum abgrenzen und
eine sinnvoll zu bewirtschaftende Einheit darstellen, als Wasserkérper definiert (Arti-
kel 2 Ziffer 10 EG-WRRL, vgl. CIS*-Guidance-Document Nr. 2) (vgl. Tabelle 5). Bei den
Wasserkorpern der Ubergangs- und Kiistengewasser in der FGE Elbe und bei einigen Flie3-
gewassern ist zu beriicksichtigen, dass die Wasserkdrper anteilig zu verschiedenen Bundes-
landern gehdren.

* CIS steht fir Common Implementation Strategy. Die im Rahmen dieser Gemeinsamen Umsetzungsstrategie
von der Europaischen Kommission erarbeiteten Papiere sollen Hilfestellung fiir eine einheitliche Umsetzung
geben.
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Tabelle 5:  Ubersicht tiber die Oberflachenwasserkorper im niedersachsischen
Teil der FGE Elbe

FGE Gewasserkategorien Anzahl der Wasserkorper
FlieRgewasser 290
Stehende Gewasser

Elbe  Ubergangsgewéasser 1
Klstengewasser
Oberflachenwasserkorper gesamt 298

Verweis: Die Karten zu den Typen der Oberflachengewasser sowie zur Lage und Abgren-
zung der Oberflachenwasserkorper sind dem Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe
zu entnehmen.

1.2 Grundwasser

- Kartierung der Lage und Grenzen der Grundwasserkorper

Abgrenzbare Grundwasservolumen innerhalb eines oder mehrerer Grundwasserleiter stellen
die Grundwasserkorper dar (Artikel 2 Ziffer 12 EG-WRRL). Grundwasserkorper bilden analog
zu den Oberflachenwasserkorpern die kleinste Bewirtschaftungseinheit im Grundwasser.

Da flachendeckend oberflachennahe Grundwasserleiter vorhanden sind, wurde fir die Ab-
grenzung der Grundwasserkorper die gesamte Flache des niedersachsischen Teils der FGE
Elbe einbezogen, ausgenommen die Flache der Ubergangs- und Kiistengewasser. Damit
gibt es insgesamt 19 Grundwasserkdrper, die ganz oder teilweise im niedersachsischen
Einzugsgebiet der Elbe liegen und die eine Flache von ca. 9.015 km2 umfassen.

Im niedersachsischen Teil der Flussgebietseinheit Elbe dominieren ganz stark die silikati-
schen Porengrundwasserleiter.

Da die Grundwasserkérper sehr gro3 sind, werden sie fur die Bewertung in Teilkbrper unter-
teilt und mit Typflachen bezeichnet. Diese weisen ahnliche hydrogeologische, hydrodynami-
sche, chemische und bodenkundliche Eigenschaften auf. Auch die eventuell notwendigen
Mafnahmen werden in diesen Teilkérpern durchgefiihrt.

Verweis: Die Karte zur Lage und zu den Grenzen der Grundwasserkorper ist dem Bewirt-
schaftungsplan der FGG Elbe zu entnehmen.
Fir Informationen tber die gesamte Flussgebietseinheit wird auf den Bewirtschaf-
tungsplan der FGG Elbe verwiesen.

Seite 12 22.12.2009



Niederséchsischer Beitrag fir den Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe o & o
NLWKN

2 Zusammenfassung der signifikanten
Belastungen und anthropogenen Einwirkungen
auf den Zustand von
Oberflachengewassern und Grundwasser

2.1 Signifikante Belastungen

Die Bestandsaufnahme im niedersachsischen Teil der FGE Elbe hat gezeigt, dass fir eine
ganze Reihe von Wasserkorpern verschiedenartige Belastungen der Zielerreichung entge-
genstehen kdnnen. Durch die Ergebnisse des Monitorings und die Entwicklung der Bewer-
tungsverfahren sind neue Erkenntnisse in die Betrachtung der Belastungen und anthropoge-
nen Einwirkungen eingeflossen.

Bei den Belastungen wird unterschieden zwischen:
- Punktquellen,
- diffusen Quellen,
- Wasserentnahmen,
- Abflussregulierungen und morphologischen Veréanderungen,
- Wasserknappheit und Durren sowie

- sonstigen anthropogenen Belastungen.

Eine Belastung ist als signifikant einzustufen, wenn sie zur Verfehlung des ,guten Zustands*
im Wasserkorper fuhrt (vgl. CIS-Guidance-Document Nr. 3).

Fur zusatzliche Informationen wird auf den zusammenfassenden Bericht der FGG Elbe Uber
die Analysen nach Artikel 5 der Richtlinie 2000/60/EG (A-Bericht) und die Berichte Uber die
Umsetzung der Anhange I, 1ll und IV der Richtlinie 2000/60/EG im Koordinierungsraum
Tideelbe und Mittlere Elbe / Elde verwiesen (B-Berichte)”.

Hierbei wird insbesondere auf den B-Bericht fir den Koordinierungsraum Tideelbe verwie-
sen, der durch die Einbeziehung der schleswig-holsteinischen und hamburgischen Ergebnis-
se einen detaillierten Gesamtlberblick Uber die Situation 2005 im Tideelbestrom gibt.

> Die Berichte sind im dffentlichen Forum der Kommunikationsplattform Wasserblick (www.wasserblick.net)
zuganglich.
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2.1.1 FlieBgewasser

Punktquellen

Bei den Punktquellen werden kommunale Klaranlagen tGber 2.000 Einwohnerwerten (EW),
Einleitungen aus Nahrungsmittelbetrieben tber 4.000 Einwohnerwerten und industrielle
Direkteinleiter (PRTR®) erfasst (vgl. Tabelle 6).

Tabelle 6: Abwassereinleitungen in FlieRgewasser

Anzahl kommunaler Jahresabwasser- CcSB’ Nges Pees
FGE Klaranlagen menge [t/a] [t/a] [t/a]
>2.000 EW [Mio. m3/a]
55 54,2 1.745,9 322,5 38,7
Anzahl Jahresabwasser- CSB Nges Pes
Nahrungsmittelbetriebe menge [t/a] [t/a] [t/a]
> 4.000 EW [Mio. m3/a]
Elbe 1 0,5 5,0 0,2 0,1
Industrielle Direktein- Janresabwasser- e Naes Paes
leiter (PRTR) menge [t/a] [t/a] [t/a]
[Mio. m3/a]

Alle kommunalen Klaranlagen und Betriebe, die in Gewdasser einleiten, missen den aner-
kannten Regeln der Technik entsprechen. Aufgrund dieser hohen Anforderungen stellen die
aufgefuhrten Einleitungen in FlieRgewésser, abgesehen von Einzelfallen, keine signifikante
Belastung fur die Gewasser dar. Bei dieser Betrachtung darf nicht vernachlassigt werden,
dass trotz der Umsetzung der Abwasserverordnung weiterhin ein grof3er Teil an Nahrstoffen
Uber Klaranlagen und urbane Systeme in die Gewéasser eingetragen wird.

DarlUber hinaus ist zu beriicksichtigen, dass es weitere Einleiter in die FlieRgewdasser gibt,
die nicht von den sich aus der EG-WRRL ergebenden Vorgaben zur Darstellung in den
Bewirtschaftungsplanen erfasst werden. Uber die gesetzlichen Vorgaben zur Genehmigung
von Einleitungen und deren Vollzug ist gewahrleistet, dass die Anforderungen der EG-WRRL
erfullt werden.

® Das PRTR (Pollutant Release and Transfer Register) ist ein umfassendes, EU-weites Register tber industrielle
Emissionen in die Luft, in Gewasser (Direkteinleitung) und in die Kanalisation (Indirekteinleitung). Grundlage ist
die Europaische PRTR-Verordnung (E-PRTR-VO VO 166/2006 EU).

" Chemischer Sauerstoffbedarf; beschreibt die Menge an geléstem Sauerstoff, die zur weitgehenden Oxidation
der im Wasser enthaltenen organischen Stoffe bendtigt wird.
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Diffuse Quellen

Bei den diffusen Quellen sind es im Wesentlichen die Nahrstoffe Stickstoff und Phosphor, die
eine signifikante Belastung fir die FlieRgewasser und insbesondere auch fiir die Ubergangs-
und Kistengewasser im niederséachsischen Teil der FGE Elbe darstellen.

Die Bestandsaufnahme ergab beispielsweise ein stark erhdhtes Phosphataustragspotenzial
fur die Marsch- und Moorgebiete der Bearbeitungsgebiete Hadeln und Oste.

Wasserentnahmen ohne Wiedereinleitung

Bei der Betrachtung von Wasserentnahmen aus FlieRgewéassern werden Entnahmemengen
von mehr als einem Drittel des Niedrigwasserabflusses erfasst oder wenn mehr als 50 I/s
entnommen werden. Im niedersachsischen Teil der FGE Elbe werden aus den Flie3gewas-
sern keine den genannten Kriterien entsprechenden Wasserentnahmen vorgenommen.

Abflussrequlierungen und hydromorphologische Veranderungen / Durchgangigkeit und
Gewasserstruktur

Querbauwerke mit ihrer Abfluss regulierenden Wirkung unterbrechen das Kontinuum der
FlieRgewasser. Sie bilden Uberwiegend Wanderungshindernisse flr aquatische Lebewesen
und konnen signifikant den 6kologischen Zustand von Gewassern beeinflussen. Dies betrifft
in besonderem Male die Gewasser, die als Uberregionale Wanderrouten eine grof3e Bedeu-
tung fir die Fischfauna, hier Langdistanzwanderfische wie z. B. Lachs, Meerforelle oder Aal,
haben. Im Rahmen der EG-WRRL wurden Querbauwerke ab einer Absturzhéhe von > 30 cm
erfasst. Die linksseitig der Elbe gelegenen Hauptgewdasser (llmenau, Seeve, Este, Lihe,
Schwinge, Oste) minden alle Gber Flutsperrwerke in die Elbe.

Querbauwerke greifen ebenfalls sehr stark in den Sedimenthaushalt der FlieRgewasser ein,
da im Oberlauf durch die Unterbrechung der FlieBbewegung stillgewéasserahnliche Bedin-
gungen entstehen.

Fur den niedersachsischen Teil der FGE Elbe wurden fir die Bestandsaufnahme insgesamt
705 Querbauwerke erfasst (vgl. Tabelle 7). Davon liegen 55 in lUberregionalen Wanderrou-
ten. Im Mittel kommt auf 10 Kilometer Gewasserlauf 1 Querbauwerk. Insgesamt ist die
Durchgéangigkeit fiir die aquatische Fauna durch diese Anlagen gravierend eingeschrankt. Im
Elbestrom selbst stellt das Wehr Geesthacht ein signifikantes Wanderhindernis dar. Trotz
vorhandener Fischaufstiegsmadglichkeit ist auch hier die Durchgangigkeit eingeschrankt.

Tabelle 7: Gesamtanzahl der Querbauwerke héher 30 cm und Anzahl der Querbauwerke in
den Uberregionalen Wanderrouten im niedersachsischen Teil der FGE Elbe

FGE Anzahl der Querbauwerke Querbauwerke in Gberregionalen Wanderrouten
Elbe 705 55
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Morphologische und hydromorphologische Veranderungen

In allen Bearbeitungsgebieten wurden fur die Bestandsaufnahme vielfaltige morphologische
Storungen aufgenommen. Uber die Kartierung der Struktur werden die Belastungen der
Gewasser deutlich (vgl. Abbildung 6). Insgesamt wurden ca. 3.040 km Gewasserstrecke im
niederséchsischen Teil der FGE Elbe hinsichtlich ihrer Struktur bewertet
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Abbildung 6: Ergebnis der Strukturkartierung im niederséchsischen Teil der FGE Elbe

Aufgrund wasserbaulicher Mal3nahmen gibt es nur einen geringen Anteil von ,unveran-
derten” bis ,mafRig veranderten" Gewasserstrecken. Durch die BaumalRnahmen wurden die
morphodynamischen Prozesse (Eigenentwicklung) an der Mehrzahl der Gewaésser unter-
bunden. Zudem werden diese Gewdasser zur Aufrechterhaltung der Entwasserung haufig
intensiv unterhalten.

Wasserknappheit und Dlrren

Probleme bei der Wasserverflgbarkeit, ob in Form eines voribergehenden Rickgangs der
verfligbaren Menge aufgrund beispielsweise eines Mangels an Niederschlagen (Dirre) oder
in Form einer andauernden Situation, in der der Wasserbedarf die nutzbaren Wasservorrate
Ubersteigt (Wasserknappheit), stellen fir den niedersachsischen Teil an der FGE Elbe keine
signifikanten Belastungen dar.

Sonstige anthropogene Belastungen

Sonstige anthropogene Belastungen wurden nicht festgestellt.
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2.1.2 Stehende Gewasser

Im niedersachsischen Teil der FGE Elbe kommen funf EU-relevante stehende Gewasser —
Balksee, Bederkesaer See, Gartower See, Halemer/Dahlemer See, Flégelner See — vor.

In vielen Seen fuihren die hohen Nahrstofffrachten aus diffusen Quellen der Einzugsgebiete
zu einem erhohten Algenwachstum, zeitweisem Sauerstoffmangel und einer beschleunigten
Verlandung und damit zu einer signifikanten Belastung. Wasserknappheit und Diirren stellen
keine signifikanten Belastungen dar.

2.1.3 Ubergangs- und Kustengewasser

Punktquellen

Bei den Punktquellen werden kommunale Klaranlagen tGber 2.000 Einwohnerwerten (EW),
Einleitungen aus Nahrungsmittelbetrieben tber 4.000 Einwohnerwerten und industrielle
Direkteinleiter (PRTR?) erfasst (vgl. Tabelle 8).

Tabelle 8: Abwassereinleitungen in die niedersachsischen Teile der Ubergangs- und Kiisten-
gewasser der FGE Elbe

FGE Kategorie Anzahl kommunaler  Jahresabwasser- CSB’ Nges Pges
Klaranlagen menge [t/a] [t/a] [t/a]
>2.000 EW [Mio. m3/a]
Ubergangsgewasser 1 8,2 255,6 49,0 1,2
Klstengewasser 0 - - - -

Anzahl Nahrungsmit- Jahresabwasser- CSB Nges Paes

telbetriebe menge [t/a] [t/a] [t/a]
> 4.000 EW [Mio. m3¥/a]
Ubergangsgewasser 0 - - - -
Elbe
Klstengewasser 0 - - - -
. : _ Jahresabwasser- CSB Nges Pges
'”gﬁféirt'g:'(epg';%t menge [ta] [ta] [t/a]
[Mio. m?¥/a]
Ubergangsgewasser 3 - 6.928,2 - 13,0

Kistengewasser 0 - = - -

Alle kommunalen Klaranlagen und Betriebe, die in Gewéasser einleiten, missen dem aner-
kannten Stand der Technik entsprechen. Aufgrund dieser hohen Anforderungen stellen die

® Das PRTR (Pollutant Release and Transfer Register) ist ein umfassendes, EU-weites Register Uber industrielle
Emissionen in die Luft, in Gewasser (Direkteinleitung) und in die Kanalisation (Indirekteinleitung). Grundlage ist
die Europaische PRTR-Verordnung (E-PRTR-VO VO 166/2006 EU).
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aufgefuihrten Einleitungen in Ubergangs- und Kiistengewasser, abgesehen von Einzelfallen,
keine signifikante Belastung fir die Gewasser dar. Bei dieser Betrachtung darf nicht vernach-
lassigt werden, dass trotz der Umsetzung der Abwasserverordnung weiterhin ein grof3er Teil
an Nahrstoffen Uber Klaranlagen und urbane Systeme in die Gewasser eingetragen wird.
Dartiber hinaus ist zu berticksichtigen, dass es weitere Einleiter in die Ubergangs- und Kiis-
tengewasser gibt, die nicht von den sich aus der EG-WRRL ergebenden Vorgaben zur Dar-
stellung in den Bewirtschaftungsplanen erfasst werden. Uber die gesetzlichen Vorgaben zur
Genehmigung von Einleitungen und deren Vollzug ist gewdahrleistet, dass die Anforderungen
der EG-WRRL erfillt werden.

Diffuse Quellen

Die niedersachsischen Ubergangs- und Kistengewasser der Elbe sind gepragt durch hohe
Nahrstoffeintrage aus der Elbe. Daneben spielen auch Eintrage aus benachbarten Meeres-
gebieten und Kistengewassern sowie die atmosphérische Deposition eine Rolle. Diese
Nahrstoffeintrdge kdnnen im Kistengewasser u. a. zu vermehrten Algenbliten fuhren (letzte
grofl3e Blute im Fruhjahr 2008). Auch Sauerstoffmangelsituationen kénnen Folge der Nahr-
stoffeintrage sein.

Durch die Uberproportional hohen Stickstoffeintrdge kann es zu einer negativen Veranderung
des Stickstoff / Phosphor-(N/P)-Verhéltnisses kommen. Das erhdhte Stickstoffangebot kann
dann zu einer Veranderung in der Artenzusammensetzung des Phytoplankton flhren und
das Auftreten toxischer Spezies férdern.

Da die Nahrstoffquellen der Nordsee mafgeblich im Binnenland liegen, muss hier auch die
Bewirtschaftungsplanung mit dem Ziel der Reduzierung des Nahrstoffeintrags ansetzen.

Wasserenthahmen ohne Wiedereinleitung

Bei der Betrachtung von Wasserentnahmen aus Ubergangsgewassern werden Entnahme-
mengen von mehr als einem Drittel des Niedrigwasserabflusses erfasst oder wenn mehr als
50 I/ s entnommen werden.

Tabelle 9 gibt die Anzahl der Wasserentnahmen ohne Wiedereinleitung wieder.

Tabelle 9: Anzahl der Wasserentnahmen aus dem Ubergangsgewéasser Elbe

Anzahl der Wasserent- Anzahl der Wasserent- Anzahl der Wasserent-
FGE nahmen zur Trinkwasser- nahmen fir die landwirt- nahmen fur industrielle
gewinnung schaftliche Beregnung Zwecke
Elbe 0 0 3

Die Wasserentnahmen ohne Wiedereinleitung aus dem Ubergangsgewasser Elbe stellen fiir
den niedersachsischen Teil der FGE Elbe keine signifikante Belastung und damit keine
Gefahrdung der Zielerreichung dar.
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Morphologische und hydromorphologische Veranderungen

Der Schwerpunkt der hydromorphologischen Veranderungen liegt im Ubergangsgewasser
der Elbe. Durch die eingetretene Flutstromdominanz kommt es derzeit zu einem elbaufwérts
gerichteten Sedimenttransport (tidal pumping). Dadurch sind insbesondere die Baggermen-
gen im Raum Hamburg stark angestiegen. Die Ursachen fiir den Anstieg der Baggergut-
mengen im oberen Teil der Tideelbe sind vielfaltig. Neben Mallnahmen im Zusammenhang
der Fahrrinnenanpassung sind auch Veradnderungen im Hamburger Hafen und im Muhlen-
berger Loch von Bedeutung. Eine umfassende Darstellung findet sich im Strombau- und
Sedimentmanagementkonzept fur die Tideelbe vom 01.06.2008 (http://www.hamburg-port-
authority.de/presse-und-aktuelles/umfragen/27-studienumfragen/192-strombau-und-
sedimentmanagementkonzept-fuer-die-tideelbe.html).

Sonstige anthropogene Belastungen

Hinsichtlich der bestehenden und zukunftig geplanten Kuhlwassereinleitungen in die Tideel-
be wurde der Warmlastplan neu aufgestellt und durch die Bundeslander Schleswig-Holstein,
Hamburg und Niedersachsen eingefiihrt. Im niederséchsischen Einzugsgebiet der Tideelbe
leiten vier Einleiter (DOW, AOS, Prokon und das Kernkraftwerk Stade) Kuhlwasser in die
Elbe ein. Die Firma DOW hat zudem die Erlaubnis 7200 t/d Chlorid und 960 t/d Sulfat einzu-
leiten (Uberwachungswerte).

Als weitere Belastung, insbesondere im Kistengewasser wurden in der Vergangenheit die
Fischerei und die Umlagerung von Sedimenten genannt. Hiermit werden die Verluste von
charakteristischen habitatbildenden Arten in Verbindung gebracht. Offene Fragen zu Struk-
turverlusten und der Verdnderung benthischer Habitate kénnen zurzeit nicht abschliel3end
beantwortet werden.

Die Betrachtung der Auswirkungen auf die Lebensgemeinschaften des Makrozoobenthos
und die intensive Diskussion in der Gebietskooperation Kiste zeigten jedoch, dass die
Fischerei sich durch den zu verzeichnenden Rickgang der Nutzungen zukinftig nicht mehr
signifikant auf die Bodenlebensgemeinschaften auswirken wird.

2.1.4 Grundwasser

Punktquellen

Eine Belastung des Grundwassers durch punktuelle Schadstoffquellen kann durch Altablage-
rungen, Altstandorte, Deponien, Grundwasserschadensféalle oder Ristungsaltlasten verur-
sacht werden.

Punktuelle Belastungen des Grundwassers haben in Niedersachsen einen nur unterge-
ordneten Einfluss auf die Grundwasserkorper. Sie stehen unter der Beobachtung der oOrt-
lichen Bodenschutzbehdrden.
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Diffuse Quellen

Fur die Belastung des Grundwassers durch diffuse Quellen kénnen Eintrédge aus landwirt-
schaftlicher oder urbaner Nutzung, aus Bergbautatigkeiten oder aus undichten Abwasserka-
nalen relevant sein. Im niederséchsischen Teil der FGE Elbe stellt die Landwirtschaft die
Hauptnutzungsform dar.

Als Ergebnis der Emissionsbetrachtung wird in Hinblick auf die vorgegebenen Grenzwerte
fur die Parameter Nitrat und Pflanzenschutzmittel die Nutzungsform ,landwirtschaftliche
Flachen® als Haupt-Eintragsquelle identifiziert. Erhohte Nitratkonzentrationen treten fast
durchgangig in allen Grundwasserkérpern auf. Die Ubrigen potenziellen Quellen spielen
lediglich eine untergeordnete Rolle.

Wasserentnahmen ohne Wiedereinleitung

Zur Einstufung des mengenmaliigen Zustands des Grundwassers wird je nach Datenlage
das Verhaltnis der tatsachlichen bzw. genehmigten Entnahmemengen zur Grundwasserneu-
bildung (= definierter Enthahmeanteil) und, soweit hinreichend lange Aufzeichnungen zur
Verfigung stehen, der Trend des Grundwasserstands untersucht.

Wasserentnahmen fir die Feldberegnung erfolgen insbesondere im Nordosten Niedersach-
sens u. a. in den Landkreisen Lichow-Dannenberg, Lineburg und Uelzen. Fir einzelne
Grundwasserkorper konnte in der Bestandsaufnahme 2005 eine signifikante Belastung
hinsichtlich des mengenmafligen Zustandes nicht ausgeschlossen werden. Tabelle 10 stellt
die Wasserentnahmen aus dem Grundwasser flr den niedersachsischen Teil des Elbeein-
zugsgebietes dar.

Tabelle 10: Ubersicht tiber die Wasserentnahmen® aus den Grundwasserkorpern im
niedersachsischen Teil der FGE Elbe

GWK genehmigte Entnah- Grundwasserneubildung Anteil der genehmigten

memengen [m3/a] [m3/a] Entnahmen [%]
NI10_01 3.800.000 38.963.000 10
NI10_02 1.290.000 7.208.000 18
NI10_05 15.500.000 68.706.000 23
NI11_01 41.400.000 210.900.000 20
NI11_02 53.100.000 283.359.000 19
NI11_03 49.800.000 192.174.000 26
NI11_04 14.100.000 86.432.000 16
NI11_05 300.000 9.039.000 3
NI11_06 11.700.000 155.036.000 8
NI11_07 9.900.000 132.261.000 7
NI11_08 11.600.000 79.182.000 15
NIME_01 849.000 20.068.000 4

® zahlen stammen aus der Bestandsaufnahme.
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GWK genehmigte Entnah- Grundwasserneubildung Anteil der genehmigten

memengen [m3/a] [m3/a] Entnahmen [%]
NIME_02 0 62.000 0
NIME_03 8.950.000 17.224.000 52
NIBO_01 840.000 12.909.000 7
NIBO_02 5.200.300 14.815.000 35
NIUN_01 1.240.000 22.329.000 6
NIUN_02 50.000 3.517.000 1
NIUN_03 0 573.000 0

Die tatsachliche mittlere Entnahme liegt regelmafig unterhalb der Summe der vergebenen
Wasserrechte. Zwischen den einzelnen Grundwasserkorpern gibt es deutliche Unterschiede
im Entnahmeanteil. Die Wasserentnahmen aus dem Grundwasser stellen nach der aktuellen
Bewertung fur den niedersachsischen Teil der FGE Elbe keine Gefahrdung der Zielerrei-
chung dar.

Wasserknappheit und Dirren

Probleme bei der Wasserverfiigbarkeit, ob nun in Form eines voribergehenden Rickgangs
der verfugbaren Menge aufgrund beispielsweise eines Mangels an Niederschlagen (Dirre)
oder in Form einer andauernden Situation, in der der Wasserbedarf die nutzbaren Wasser-
vorrate Ubersteigt (Wasserknappheit), stellen fir den niederséachsischen Teil an der FGE
Elbe keine signifikanten Belastungen dar.

Sonstige anthropogene Belastungen

Sonstige anthropogene Belastungen wurden nicht festgestellt.

2.1.5 Fazit

Im Ergebnis ist festzustellen, dass die diffuse Belastung durch Nahrstoffe fir die Mehrheit
der Wasserkorper bei den Oberflichengewéssern und im Grundwasser einer Zielerreichung
entgegensteht. Gefolgt wird diese bei den Oberflichengewassern durch Belastungen auf-
grund hydromorphologischer Verdnderungen sowie Abflussregulierungen. Wasserentnah-
men und andere Belastungsquellen sind von untergeordneter Bedeutung. Wasserknappheit
und Durren stellen keine signifikanten Belastungen dar.

Verweis: Fur Informationen Uber die gesamte Flussgebietseinheit wird auf den Bewirtschaf-
tungsplan der FGG Elbe verwiesen.
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3 Ermittlung und Kartierung der Schutzgebiete

Die EG-WRRL sieht auch die Betrachtung verschiedener aufgrund europarechtlicher Vorga-
ben auszuweisender bzw. zu untersuchender Schutzgebiete bei der Bewirtschaftungs-
planung vor (vgl. Tabelle 11). Die Schutzgebiete sind nach Artikel 6 EG-WRRL bzw.
§ 184b NWG in ein Verzeichnis zu ibernehmen.

Tabelle 11: Anzahl der Schutzgebiete im niedersachsischen Teil der FGE Elbe

Flache™ in km2
bzw. Lange in km

0 0

FGE Schutzgebiet Anzahl*°

Oberflachenwasserkérper, die der Entnahme von

Trinkwasser dienen (Art. 7 EG-WRRL)

Grundwasserkorper, die der Enthahme von

Trinkwasser dienen (Art. 7 EG-WRRL)

Gebiete zum Schutz wirtschaftlich bedeutender

aquatischer Arten 0 0

(Muschelgewasser (RL 79 /923 7 EWGlZ))

Gebiete zum Schutz wirtschaftlich bedeutender

aquatischer Arten 7 266,5 km
Elbe (Fischgewasser (RL 78 / 659 / EWG™))

Erholungs- und Badegewasser

12 7.565 km?

(RL 76 / 160 / EWG) & -
Néhrstoffsensible und empfindliche Gebiete i .

(RL91 /676 / EWG und RL 91/ 271 / EWG) flachendeckend flachendeckend
Wasserabhéangige EG-Vogelschutzgebiete .
(RL 79/ 409 / EWG) 19 LR
Wasserabhangige FFH-Gebiete 62 1.019.9 km?

(RL 92/ 43/ EWG)

Zum Schutz der offentlichen Wasserversorgung kénnen entsprechend dem Niedersachsi-
schen Wassergesetz Wasserschutzgebiete (8§ 48ff NWG) und Heilquellenschutzgebiete
(8 139ff NWG) ausgewiesen werden. Im niedersachsischen Teil der FGE Elbe sind 65 Trink-
wasser- und Heilquellenschutzgebiete festgesetzt worden.

Fur das Verzeichnis der wasserabhangigen EG-Vogelschutzgebiete und FFH-Gebiete wur-
den die wasserabhangigen Vogelarten / Zugvogelarten nach EG-Vogelschutzrichtlinie und
die wasserabhangigen Lebensraumtypen und Arten nach FFH-Richtlinie ermittelt. Insbeson-
dere FlieBgewasserkomplexe oder FlielRgewasserabschnitte reprasentieren in hohem Malie
schutzwirdige wasserabhangige Gebiete. Darlber hinaus kommen von der EG-WRRL

10 Gebiete, die Uber Flussgebietseinheiten hinweg laufen, werden mehrmals gezahit.

1 Bezugsgrolie ist der nds. Flachenanteil in der jeweils betrachteten Flussgebietseinheit.

12 Inzwischen liegt eine kodifizierte Fassung der Richtlinie vor (2006/113/EG vom 12.12.2006).
13 |nzwischen liegt eine kodifizierte Fassung der Richtlinie vor (2006/44/EG vom 6.9.2006).
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erfasste FlieRgewasser oder FlieRgewasserabschnitte auch in FFH- oder Vogelschutzge-
bieten der Wald-, Moor-, Heide- oder Griinlandkomplexe vor.
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4 Uberwachungsnetze und Ergebnisse der
Uberwachungsprogramme sowie der
Zustandsbewertung der Wasserkdrper und der
Zustand der Schutzgebiete

4.1 Uberwachung

Nach Artikel 8 der EG-WRRL sind fiir die Uberwachung der Gewasser (Oberflachenge-
wasser, Grundwasser) und Schutzgebiete Programme fur die Einrichtung eines an die Vor-
gaben der EG-WRRL angepassten Messstellennetzes aufzustellen, die einen zusammen-
hangenden und umfassenden Uberblick tiber den Zustand der Gewasser ermdglichen. Die
Uberwachung ist damit Grundlage fiir die MaRnahmenplanung und deren Erfolgskontrolle
(vgl. CIS-Guidance-Document Nr. 7).

Die Uberwachungsprogramme wurden gemaR Artikel 8 EG-WRRL zum 22.12.2006 aufge-
stellt und der Europaischen Kommission tbermittelt.

Verweis: Fiur detaillierte Informationen wird auf den Monitoring-Bericht der FGG Elbe und
das niedersachsische Uberwachungsprogramm in den Flussgebieten Elbe, Weser,
Ems und Rhein verwiesen.

4.2 Uberwachung und Zustand der Oberflachengewéasser

4.2.1 Uberwachung

Der Ausbau des bereits vorhandenen Guteliberwachungsnetzes in Niedersachsen (GUN)
zur Erfassung des o6kologischen und chemischen Zustandes der Wasserkorper nach EG-
WRRL sieht drei Schwerpunkte vor:

- die tberblicksweise Uberwachung,
- die operative Uberwachung sowie

- die Uberwachung zu Ermittlungszwecken.

Die drei Uberwachungsarten verfolgen unterschiedliche Ziele, die darauf abgestimmte Uber-
wachungsparameter, -messstellen und -frequenzen erfordern.
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Tabelle 12: Messstellen in FlieRgewassern

. Anzahl der Messstellen zur operativen
Anzahl der Messstellen zur tiberblicks- P

FGE . 5 Uberwachung (Messstellen 1. /2. Ord-
weisen Uberwachung )

Elbe 6 313

Messstellen zu Ermittlungszwecken werden in den Oberflachengewassern orts- und situati-
onsgebunden ausgewiesen.

Im Zuge der Umsetzung der EG-WRRL wurde die Neuordnung des deutschen Meeresmoni-
torings vollzogen. Sowohl im Ubergangsgewasser der Elbe wie auch im Kiistengewasser der
Elbe wurden teilweise neue, insbesondere biologische Messstellen eingerichtet, um die
Anforderungen der EG-WRRL zu erfiillen. Dabei Gibernimmt fir das Ubergangsgewasser der
Elbe die ,Wassergutestelle Elbe" die Koordinierung der Messprogramme, in weiten Teilen
auch deren Durchfiihrung. Im Kistengewasser der Elbe ist Niedersachsen derzeit aufgrund
der relativ geringen Flachenanteile nur mit einer Messstelle zur Bestimmung der prioritaren
Stoffe beteiligt. Das biologische Monitoring wird schwerpunktméfig durch Schleswig-Holstein
durchgefihrt.

Da die biologischen Mess- und Bewertungsverfahren sich noch in der europaischen Ab-
stimmung befinden (sog. Interkalibration), werden insbesondere die Bewertungsverfahren
derzeit intensiv weiterentwickelt. Dadurch kann es noch zu Verschiebungen bei den biologi-
schen Messstellen kommen. Weitere Informationen zu den Uberwachungsprogrammen an
der Kuste sind dem Uberwachungsprogramm in Niedersachsen, Teil B: Ubergangs- und
Klustengewasser, zu entnehmen (NLWKN 2007b).

Verweis: Die Karten zur uberblicksweisen und operativen Uberwachung der Oberflachen-
wasserkorper sind dem Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe zu entnehmen.

4.2.2 Zustand der Oberflachengewdasser und Ausweisung erheblich
veranderter Gewasser

Die Ergebnisse aus der Bestandsaufnahme und dem Monitoring bilden die Grundlage fir die
im weiteren Verlauf dargestellte Bewertung der Gewasser als Ausgangspunkt fir den ersten
Bewirtschaftungszyklus.

Die Oberflachenwasserkorper werden anhand ihrer Biozénose bewertet und es wird ihr
Okologischer Zustand festgestellt (vgl. Kapitel 1.1). Dabei wurde als Bewertungsgrundlage
fur die einzelnen Typen die Beschreibung eines sehr guten Zustandes, unter Berlicksichti-
gung aller 6kologisch relevanten EinflussgroRen, der Referenzzustand bzw. das Referenz-
gewasser entwickelt. Die Festlegung der Referenzbedingungen erfolgte in Anlehnung an die
Empfehlungen des ,Leitfadens zur Ableitung von Referenzbedingungen und zur Festlegung
von Grenzen zwischen oOkologischen Zustandsklassen fur oberirdische Binnengewasser
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(REFCOND)" der CIS-Arbeitsgruppe 2.3 (CIS-Guidance-Document Nr. 10). Das in der Richt-
linie formulierte Ziel sieht einen guten 6kologischen Zustand vor. Vereinfacht dargestellt ist
dieser erreicht, wenn:

- die betrachteten Qualitditskomponenten in ihrer Zusammensetzung und Abundanz
nur geringfugig von den typenspezifischen Gemeinschaften abweichen,

- der Anteil stérungsempfindlicher Arten im Verhéltnis zu den robusten Arten nur eine
graduelle Abweichung zeigt,

- der Grad der Vielfalt der Arten ebenfalls nur eine geringfligige Abweichung aufweist.

Unterstutzend zu der biologischen Betrachtung der Wasserkorper sind auch hydromorpholo-
gische Kriterien wie die Durchgéangigkeit und allgemeine physikalisch-chemische Parameter
(Anhang VIlII EG-WRRL, 10-12) sowie spezifische synthetische und nicht synthetische
Schadstoffe (Anhang VIII EG-WRRL, 1-9, sogenannte ,eco“-Liste) zu ermitteln und zu be-
werten.

Neben dem 6kologischen Zustand ist der chemische Zustand der Oberflachengewéasser zu
ermitteln und zu bewerten. Differenziert wird zwischen einem guten und einem nicht guten
chemischen Zustand. Ausgangspunkt fur die chemische Bewertung sind zurzeit die Stoffe
des Anhangs IX mit den entsprechenden EU-weit glltigen Umweltqualitdtsnormen. Sobald
die vom Europaischen Parlament verabschiedeten Umweltqualitdtsnormen der prioritaren
Stoffe'® (Anhang X der EG-WRRL) in nationales Recht umgesetzt worden sind, werden die
Qualitdtsnormen und Stoffe des Anhangs X EG-WRRL die des Anhangs IX EG-WRRL abl6-
sen.

Die EG-WRRL eroffnet die Mdéglichkeit, neben den natlirlichen Wasserkorpern (Natural
Water Body, NWB) kiinstliche oder erheblich veranderte Wasserkorper auszuweisen. Ein
kiinstlicher Wasserkorper (Artificial Water Body, AWB) ist nach der Definition in Arti-
kel 2 ziffer 8 EG-WRRL ein von Menschenhand geschaffener Oberflachenwasserkorper.
Dazu zadhlen z. B. Kanale, Talsperren oder auch nach Eindeichung im Laufe der Jahr-
hunderte in der Marsch gegrabene Entwasserungskanéle (Sieltiefs), die keinen Oberlauf in
der Geest haben. Erheblich veranderte Wasserkorper (Heavily Modified Water Body,
HMWB) umfassen gemald Definition Oberflachenwasserkorper, die durch vom Menschen
vorgenommene physikalische Veranderungen in ihrem Wesen erheblich ver&ndert wurden
(Artikel 2 Ziffer 9 EG-WRRL). Ein Oberflachenwasserkorper kann als erheblich verandert
eingestuft werden, wenn mit der Umsetzung der Malinahmen zur Zielerreichung eines guten
Okologischen Zustandes signifikant negative Auswirkungen auf vorhandene Nutzungen, z. B.
die Schifffahrt, die Stromerzeugung, die landwirtschaftliche Flachennutzung oder den Hoch-
wasserschutz, verbunden sind.

Fur die Einstufung eines Wasserkorpers als kinstlich oder erheblich verandert gibt Arti-
kel 4 Abs. 3 EG-WRRL mehrere Prifschritte vor. Ein wesentliches Kriterium dabei sind die

14 RICHTLINIE 2008/105/EG DES EUROPAISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 16. Dezember 2008
Uber Umweltqualitatsnormen im Bereich der Wasserpolitik
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Funktionen eines Wasserkorpers und die Frage, ob diese Funktionen, die einer Zielerrei-
chung entgegenwirken, auf andere Weise erfillt werden kénnen. Ware dies nur mit unver-
haltnismafigen Kosten mdglich oder aus technischer Sicht nicht machbar, ist diese Begriin-
dung Grundlage flr eine Einstufung als kinstlicher oder erheblich veranderter Oberflachen-
wasserkaorper.

Die Frage der Ausweisung von kunstlichen und erheblich veranderten Oberflachenwasser-
korpern ist in einem stark kulturlandschaftlich gepragten Raum wie dem niederséachsischen
Anteil an der FGE Elbe intensiv diskutiert worden. Tabelle 13 und Karte 1 geben die Einstu-
fung der Wasserkdrper fir den niedersachsischen Teil der FGE Elbe wieder. Alle Wasser-
korper wurden systematisch einem Prifschema unterworfen, das eng an das CIS-Guidance-
Dokument zur ldentifizierung und Ausweisung von erheblich veranderten und kinstlichen
Wasserkorpern (CIS-Guidance-Document Nr. 4) angelehnt ist. Basierend auf den Diskussio-
nen auf EU-Ebene und in der Bund-/L&nderarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) zum The-
ma ,HMWB-Ausweisung“ wird im kommenden Bewirtschaftungsplanzyklus angestrebt, fur
die Uberpriifung der Bestandsaufnahme gemaf Artikel 5 EG-WRRL die Vorgehensweise zur
Ausweisung von erheblich veranderten Wasserkdrpern zu harmonisieren.

Tabelle 13: Anzahl der Oberflachenwasserkérper (OWK, gegliedert nach nattrrlichen, erheblich
veranderten und kiinstlichen Wasserkdrpern) im niedersachsischen Teil der FGE

Elbe
Anzah| d t darunter d t
arunter arunter
. : WK
FGE Gewasserkategorien (@) NWB HMWE AWB
gesamt
FlieRgewasser 290 22 210 58
Stehende Gewasser 5 4 1 -
Elbe —
Ubergangsgewasser 1 - 1 -
Kistengewasser 2 2 - -

Niedersachsenweit betrachtet wurden ca. 60 % als erheblich verdnderte und ca. 21% als
kiinstliche Gewasser ausgewiesen. Die Abbildung 7 gibt einen Uberblick tiber die Verteilung
von natdrlichen, erheblich veranderten und kinstlichen Gewassern in den Naturraumen
Niedersachsens.
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Abbildung 7: Regionale Verteilung natirlicher und veranderter FlieRgewasser in Niedersach-

sen (07/2007) (Quelle: Buro fur Landschaftsdkologie und Umweltstudien, Got-

tingen)

Die EG-WRRL verlangt auch eine wasserkorperbezogene Begriindung fur die Einstufung. Im
Ausweisungsprozess wurden im niedersachsischen Einzugsgebiet der Elbe aus verschiede-
nen Grunden Oberflachengewdasser als erheblich verdndert eingestuft (vgl. Tabelle 14).

Tabelle 14. Begriindungen fir die Einstufung die Einstufung von Oberflachengewassern als
erheblich verandert (Mehrfachnennung von Griinden ist méglich)

Begrundungen fur die Einstufung von Oberflachenge-

FGE Anzahl Prozent
wassern als erheblich veréndert z z
Andere ebenso wichtige nachhaltige Entwicklungstatigkeiten 197 92.5
des Menschen — hier Landwirtschaft (e12) ’
Wasserregulierung, Schutz vor Uberflutungen, Landentwasse- 167 78.4
rung — hier Landentwéasserung (e10) '
Andere ebenso wichtige nachhaltige Entwicklungstétigkeiten
des Menschen — hier urbane Nutzungen und Infrastruktur 140 65,7
(e13)

Wasserregulierung, Schutz vor Uberflutungen, Landentwésse- 126 59.2
rung — hier Wasserregulierung (e8) ’
Wasserregulierung, Schutz vor Uberflutungen, Landentwasse- 119 559

Elbe 'Ng- hier Hochwasserschutz (e9) '
Schifffahrt, einschlieRlich Hafenanlagen oder Freizeitnutzung 46 21.6
— hier Freizeitnutzung (e3) ’
Tatigkeiten, zur deren Zweck das Wasser gespeichert wird — 19 89
hier Stromerzeugung (e5) '
Schifffahrt, einschlieRlich Hafenanlagen oder Freizeitnutzung 11 592
— hier Schifffahrt inkl. Hafen (e2) '
Tatigkeiten, zur deren Zweck das Wasser gespeichert wird — 6 28
hier sonstige Wasserspeicherung (e7) '
Andere ebenso wichtige nachhaltige Entwicklungstétigkeiten
des Menschen — hier sonstige wichtige nachhaltige Entwick- 2 0,9
lungsmoglichkeiten des Menschen (e16)
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Zielformulierung fir die kinstlichen bzw. erheblich veranderten Oberflachenwasserkdrper ist
das gute okologische Potenzial. Das 6kologische Potenzial leitet sich aus den Werten fir
den naturlichen Oberflachengewéssertyp ab, der am ehesten mit dem betreffenden veréan-
derten Wasserkdrper vergleichbar ist. Dabei sind die anthropogenen Eingriffe in den Was-
serkorper, hier ist in erster Linie auf die physikalischen Verénderungen abzustellen, zu be-
ricksichtigen. Ein gutes 6kologisches Potenzial liegt demnach vor, wenn die Werte zu den
biologischen Qualitatskomponenten ebenfalls nur in geringem Umfang von denen des mit
dem kunstlich oder erheblich veranderten Wasserkorper vergleichbaren Wasserkorpers
abweichen (vgl. CIS-Guidance-Document Nr. 4).

FlieRgewdasser und stehende Gewasser

Die Bewertung des ©kologischen Zustandes eines natirlichen Wasserkdrpers erfolgt mittels
der funfstufigen Skala: sehr gut, gut, maRig, unbefriedigend und schlecht. Fir die Bewertung
des 6kologischen Potenzials der kinstlichen und erheblich veranderten Wasserkorper ist
eine vierstufige Skala (gut, maRig, unbefriedigend, schlecht) heranzuziehen.

Der chemische Zustand wird zweistufig als gut oder nicht gut bewertet.

Alle FlieRgewésser und Seen sind mit Stand vom 11.06.2009 abschlieend bewertet wor-
den.

FlieRgewasser

Okologischer Zustand / Okologisches Potenzial

Die folgende Tabelle und die Karte 2 geben die Zustande und Potenziale der FlieRgewas-
serwasserkorper im niederséchsischen Teil der FGE Elbe wieder.

Grundlage fir die Einstufung sind in der Regel jeweils mindestens zwei biologische Quali-
tatskomponenten. Die Bewertung erfolgt nach dem Ergebnis der schlechtesten Komponente
(Worst Case Prinzip). Um die Vertrauenswirdigkeit der biologischen Ergebnisse europaweit
vergleichend darzustellen, wurde ein dreistufiger ,Confidence level* eingefiihrt. Dabei spielt
die u. a. die Verwendung EG-WRRL konformer Bewertungsverfahren und in Niedersachsen
die Anzahl der untersuchten Qualititskomponenten eine Rolle. Fir die Elbe wurden die
Ergebnisse bei der Bewertung der FlieRgewdasser zu 2,8 % in einen hohen Vertrauensbe-
reich, zu 94,8 % in einen mittleren Vertrauensbereich und zu 2,4 % in einen niedrigen Ver-
trauensbereich eingestuft.
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Tabelle 15: Okologischer Zustand / Potenzial — FlieRgewasser™
Gesamtanzahl Was-

FGE Okologischer Zustand A hl NWB
ologischer Zustand Anzal serkdrper NWB
Sehr gut Gut MaRig Unbefriedigend Schlecht
1 6 8 5 2 22

Gesamtanzahl Was-

Okologisches Potenzial Anzahl HMWB
g “ £ serkérper HMWB

Elbe Gut und besser MaRig Unbefriedigend Schlecht
1 69 101 39 210
. Gesamtanzahl Was-
kologisches Potenzial Anzahl AWB
Okologisches Potenzia za serkdrper AWB
Gut und besser MaRig Unbefriedigend Schlecht
0 8 22 28 58

Die fur die einzelnen biologischen Qualitatskomponenten entwickelten Bewertungsverfahren
werden weiter optimiert oder missen z. T. noch abgeschlossen werden (z. B Marschenge-
wasser). Es ist nicht ausgeschlossen, dass die vorgenommenen Bewertungen sich aufgrund
notwendiger optimierter Bewertungsverfahren auch nach Vorlage des ersten Bewirtschaf-
tungsplans noch @ndern kénnen. Die noch ungeklarten Bewertungsfragen werden spates-
tens fiir den zweiten Bewirtschaftungszyklus geklart sein.

Die Interkalibrierung konnte bisher nur flr bestimmte biologischen Qualitditskomponenten
und Gewasserkategorien zum Abschluss gebracht werden (u.a. Makrozoobenthos und
Kieselalgen in FlieRgewassern, Chlorophyll-a in Seen). Ein Referenzzustand, der fir Bewer-
tungsverfahren und Interkalibration von zentraler Bedeutung ist, ist zwar fir die meisten,
aber nicht alle Gewassertypen einwandfrei ermittelbar gewesen. Frihestens 2011 wird eine
Vergleichbarkeit aller nationalen Bewertungsverfahren gewahrleistet sein.

Das gute 6kologische Potenzial lasst sich derzeit noch nicht Gber Klassen abbilden, da alle
verfligbaren Bewertungsverfahren den o6kologischen Zustand zugrunde legen. Eine Aus-
nahme bildet der Typ ,Marschgewésser - nicht tideoffen®, fur den Verfahren zur Bewertung
des okologischen Potenzials anhand der Komponenten Fische und Makrophyten in der
Erprobungsphase vorliegen.

Zur Definition des guten 6kologischen Potenzials sind grundsétzlich zwei Methoden mdglich:
der biologische Ansatz gemal CIS-Guidance-Dokument zur ldentifizierung und Ausweisung
von erheblich veranderten und kiinstlichen Wasserkorpern (CIS-Guidance-Document Nr. 4)
oder der pragmatische mafRnahmenbezogene Ansatz gemafR Anhang Il in ,WFD & Hydro-
morphological Pressures — Technical Report* (Prager Ansatz) (Technical Report, 2006). Es
wurde von der LAWA fur Deutschland empfohlen, den mal3nahmenbezogenen Ansatz an-
zuwenden, d. h. letztendlich das gute 6kologische Potenzial Gber die Wirkung der Gesamt-
heit aller durchfihrbaren MaRnahmen, die keine signifikanten negativen Auswirkungen auf

'3 Die Tabelle enthélt alle Wasserkorper, die von Niedersachsen an die Europdische Kommission gemeldet
werden sowie grenziiberschreitende Wasserkorper, die von einem Nachbarbundesland an die Europaische
Kommission gemeldet werden.
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die Nutzungen haben, zu definieren. Die sich auf diese MalRBnahmen einstellende aquatische
Lebensgemeinschaft bestimmt dann das maximal erreichbare Potenzial. Dieser Ansatz wird
grundsatzlich auch von Niedersachsen verfolgt. Aufgrund der langfristigen 6kologischen
Wirkung von Mal3nahmen und fehlender Erfahrungen konnte in der Kiirze der Zeit ein abge-
stuftes, transparentes und wissenschaftlich fundiertes sowie mdglichst bundeseinheitliches
Klassifizierungssystem jedoch noch nicht entwickelt werden. Hier soll in Niedersachsen die
Entwicklung der nachsten Jahre abgewartet werden. Zudem war eine umfangreiche Zusam-
menstellung moéglicher MaRnahmen, welche gleichzeitig auch rechtlich und fachlich abzusi-
chern waren, termingerecht nicht durchfuhrbar. Zur Uberbriickung wird in Niedersachsen
hilfsweise der ,strengere MaRstab“ angewandt: Der jeweils eingestufte Okologische Ist-
Zustand wird mit dem o©kologischen Potenzial gleichgesetzt. Diese Vorgehensweise ent-
spricht damit vorsorglich dem in der EG-WRRL verankerten Worst Case Prinzip.

Chemischer Zustand

Die Bewertung des chemischen Zustandes erfolgt in Niedersachsen hauptséchlich durch die
zurzeit immer noch gesetzlich geregelten europaischen Umweltqualitdtsnormen des An-
hangs IX, der sogenannten ,chem*“-Liste der Niedersachsischen Verordnung zum wasser-
rechtlichen Ordnungsrahmen vom 27. Juli 2004 (dort Anlage 5).

Das Europaische Parlament hat am 16.12.2008 die Richtlinie 2008 / 105 / EG veréffentlicht,
in der Umweltqualitdtsnormen (UQN) fir den Bereich der Wasserpolitik enthalten sind. Diese
Richtlinie, die neben den prioritaren Stoffen (Anhang X) noch weitere Stoffe enthalt, muss
noch in nationales Recht umgesetzt werden, um gesetzlich bindend zu sein. In Deutschland
wird dies durch eine Bundes-Verordnung geschehen, die zurzeit — unter Beteiligung der
Bundeslander — konzipiert und im Frihjahr 2010 verabschiedet werden wird. Die in der
.chem“-Liste aufgefihrten UQN werden mit Einfihrung der Bundes-Verordnung dann ihre
Gultigkeit verlieren.

Die Richtlinie 2008 / 105 / EG beinhaltet neben den UQN auch die zu untersuchenden Matri-
ces, wie beispielsweise, dass Tributylzinn in der Wasserphase (gesamt) und Schwermetalle
in der gelosten Wasserphase zu messen sind. Dariiber hinaus sind in dieser Richtlinie far
drei der Stoffe auch UQN fur Biota enthalten. Dies alles hat zur Folge, dass altere vorliegen-
de Daten nicht entsprechend bewertet werden kénnen, sondern dass spezielle auf die Richt-
linie abgestimmte Untersuchungen durchgefiihrt werden mussen. In Niedersachsen werden
seit 2007 Untersuchungen nach den Kriterien von 2008 / 105 / EG durchgefhrt.

Die in den Jahren 2007 und 2008 entsprechend der Richtlinie 2008 / 105/ EG in Nieder-
sachsen durchgefiihrten Untersuchungen zeigen, dass sich im Hinblick auf die chemische
Bewertung deutliche Unterschiede zur Bewertung nach der ,chem“-Liste ergeben (siehe
hierzu Kapitel 3.1.1.1.2 im niedersachsischen Beitrag fiir das MalBhahmenprogramm der
FGG Elbe).

Die im Folgenden dargestellten Ergebnisse beruhen auf den zurzeit immer noch geltenden
Rechtsgrundlagen der Niedersachsischen Verordnung zum wasserrechtlichen Ordnungs-
rahmen (,chem®“-Liste). Die folgenden Tabellen 16 und 17 sowie Karte 3 geben den chemi-
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schen Zustand der FlieRgewasserwasserkorper im niedersédchsischen Teil der FGE Elbe
wieder.

Da eine chemische Untersuchung samtlicher niedersachsischer Wasserkdrper zu aufwandig
ware, ist in den Tabellen der chemische Zustand differenziert nach gemessen und interpo-
liert aufgefuhrt. Die Interpolation erfolgte Gberwiegend unter Berlcksichtung des chemischen
Zustands benachbarter Wasserkérper, von denen Untersuchungsergebnisse vorlagen. Hier-
durch wurde eine flichendeckende Darstellung des chemischen Zustands der FlieRgewas-
ser im niederséachsischen Teil der FGE Elbe ermdglicht.

Bei der chemischen Bewertung wird in Anlehnung an die EG-WRRL eine Aufteilung der
Stoffe in die Stoffgruppen Schwermetalle, Pestizide, industrielle Schadstoffe und andere
Stoffe vorgenommen (siehe Tabelle 16).

Tabelle 16: Bewertung des chemischen Zustandes anhand von Stoffgruppen (Mehrfachnen-
nungen pro Wasserkdrper moglich)

Chemischer Zustand -
gemessen

FGE  Stoffgruppe Anzahl der Wasserkorper ~ Stoffe
Gut Nicht gut
Schwermetalle 18 1 Blei, Cadmium, Quecksilber
Pestizide 19 0 -
Industrielle Schadstoffe 19 0 -
Andere Stoffe 18 1 Benzo(a)pyren, Fluoranthen
Chemischer Zustand -
Elbe  Stoffgruppe Anzahl Iggrer\?v(:slire}rkdrper Stoffe
Gut Nicht gut
Schwermetalle 271 0 -
Pestizide 271 0 -
Industrielle Schadstoffe 271 0 -
Andere Stoffe 258 13 Benzo(a)pyren, Fluoranthen

Fur die zusammenfassende Bewertung des chemischen Zustandes (siehe Tabelle 17) wurde
das jeweils schlechteste innerhalb dieser vier Stoffgruppen ermittelte Ergebnis eines Was-
serkdrpers verwendet. Falls innerhalb eines Wasserkérpers mehr als ein Ergebnis vorlag, so
wurde auch hier das jeweils schlechteste Ergebnis zur Bewertung herangezogen.
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Tabelle 17: Chemischer Zustand — FlieRgewasser ™
Chemischer Zustand - gemessen

s Anzahl Wasserkorper
Gut Nicht gut
16 2
Elbe Chemischer Zustand - interpoliert
Anzahl Wasserkorper
Gut Nicht gut
259 13
Fazit:

Bei den FlieBgewassern im niederséchsischen Einzugsgebiet der Elbe haben 68 % der
natirlichen Wasserkorper und 99 % der kunstlichen und erheblich veranderten Wasserkor-
per einen guten dkologischen Zustand / ein gutes 6kologisches Potenzial nicht erreicht.
Hinsichtlich des chemischen Zustandes musste fiir 5 % der Wasserkorper ein nicht guter
Zustand festgestellt werden. Problematische Stoffe, die einer Zielerreichung entgegenste-
hen, sind die Schwermetalle Blei und Cadmium sowie Benzo(a)pyren und Fluoranthen.
Benzo(a)pyren und Fluoranthen gehéren zu den polyzyklischen aromatischen Kohlenwas-
serstoffen. Insbesondere Benzo(a)pyren ist stark cancerogen.

Stehende Gewasser

Im niederséachsischen Einzugsgebiet der Elbe gibt es funf EU-relevante stehende Gewasser:
Balksee, Bederkesaer See, Gartower See, Halemer/Dahlemer See und Flégelner See. Die
Okologische Bewertung ist fur alle Seen im niedersachsischen Teil der FGE Elbe abge-
schlossen. Die biologischen Bewertungssysteme fiir Stillgewéasser sind grof3tenteils noch in
der Entwicklung, daher sind die Bewertungsergebnisse z. T. noch unsicher. Der Interkalibrie-
rungsprozess der EU-Kommission wird frihestens 2011 abgeschlossen sein. Um die Ver-
trauenswaurdigkeit der biologischen Ergebnisse europaweit vergleichend darzustellen, wurde
auch fir die Bewertung der stehenden Gewasser ein dreistufiger ,Confidence level“ einge-
fuhrt. Aufgrund der noch nicht abgeschlossenen Entwicklung der Bewertungsverfahren wur-
den alle Ergebnisse fiir die Seen im niedersachsischen Teil der FGE Elbe mit einer mittleren
Vertrauenswirdigkeit eingestuft.

Die folgende Tabelle gibt die Ergebnisse der stehenden Gewasser im niedersachsischen Teil
der FGE Elbe wieder.

'® Die Tabelle enthélt alle Wasserkorper, die von Niedersachsen an die Europdische Kommission gemeldet
werden sowie grenziiberschreitende Wasserkorper, die von einem Nachbarbundesland an die Europaische
Kommission gemeldet werden.
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Tabelle 18: Okologischer Zustand / Potenzial — stehende Gewéasser

FGE Okologischer Zustand NWB
Sehr gut Gut MaRig Unbefriedigend Schlecht
Balksee,
- - Bederkesaer See, Flogelner See -
Elbe Dahlemer/Halemer See
Okologisches Potenzial HMWB
Gut und besser MaRig Unbefriedigend Schlecht

- - Gartower See -

Die Ermittlung des von menschlicher Stérung unbeeintrachtigten Zustands eines Sees ist
gerade im dicht besiedelten Tiefland und Mittelgebirge kaum mdglich. So werden zurzeit
noch die ReferenzgroRen vieler Seentypen diskutiert. Fur viele kinstliche Gewasser, aber
auch fur Sondertypen liegen keine Gewdassertypbeschreibungen vor. Ohne Referenzgewas-
ser ist eine Bewertung zum jetzigen Zeitpunkt nicht méglich. Auch fur die kinstlichen und
erheblich veranderten stehenden Gewasser ist die Definition des guten 6kologischen Poten-
zZials noch nicht abgeschlossen.

Hinsichtlich des chemischen Zustandes wurden samtliche stehenden Gewéasser im nieder-
sachsischen Teil der FGE Elbe, auf der Grundlage der Bewertung nach dem zurzeit gelten-
dem Recht (,chem“-Liste) und dem derzeitigen Kenntnisstand, mit dem guten chemischen
Zustand bewertet. Im Hinblick auf die bevorstehende Bewertung nach EU-Richtlinie
2008 / 105 / EG wird sinngemal auf das o. a. Kapitel Flie3gewasser verwiesen.

Fazit:

Bei den stehenden Gewassern im niedersachsischen Einzugsgebiet der Elbe haben 100 %
der Wasserkorper einen guten 6kologischen Zustand / ein gutes 6kologisches Potenzial nicht
erreicht.

Ubergangs- und Kiistengewasser

Okologischer Zustand / Potenzial

Die folgenden Tabellen geben die Zustande und Potenziale der Ubergangs- und Kiistenge-
wasser im niedersachsischen Teil der FGE Elbe wieder.

Die angewandten Verfahren befinden sich jedoch noch in der Abstimmung im Gemeinsamen
Bund-/Landermessprogramm fiir die Nordsee (BLMP) und in der européischen Interkalibrati-
on. Von deutscher Seite ist eine Definition und Klassifikation des 6kologischen Potenzials
noch nicht fur alle Qualitditskomponenten vorgeschlagen. Daher bewertet Niedersachsen
derzeit die nicht klassifizierten biologischen Qualitditskomponenten im erheblich verédnderten
Ubergangsgewasser hilfsweise auf der Basis des 6kologischen Zustands. In den Tabellen
zur Meldung der Bewertung an die Europaische Kommission wird fiir das Ubergangsgewas-
ser der Elbe das 6kologische Potenzial mit dem 6kologischen Zustand gleichgesetzt. Diese
Vorgehensweise beriihrt nicht die Ausweisung des Ubergangswasserkorpers der Elbe als
erheblich verandert.
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Um die Vertrauenswirdigkeit der biologischen Ergebnisse europaweit vergleichend darzu-
stellen, wurde auch fiir die Bewertung der Ubergangs- und Kiistengewasser ein dreistufiger
~confidence level* eingeflihrt. Aufgrund der noch nicht abgeschlossenen Entwicklung der
Bewertungsverfahren wurden alle Ergebnisse fiir die Ubergangs- und Kiistengewéasser im
niedersachsischen Teil der FGE Elbe mit einer mittleren Vertrauenswirdigkeit eingestuft.

Chemischer Zustand

Die Bewertung des chemischen Zustandes erfolgt in Niedersachsen auf der zurzeit gelten-
den Rechtsgrundlage, der Niedersachsischen Verordnung zum wasserrechtlichen Ordnungs-
rahmen (Anlage 5, sogenannte ,chem®-Liste; siehe hierzu auch das Kapitel Chemische
Bewertung FlieRgewasser).

Die Bewertung des chemischen Zustands der Kusten- und Ubergangsgewésser der Elbe ist
den Tabellen 19 und 20 zu entnehmen. Die in der Tabelle 19 dargestellte nicht gute Bewer-
tung des Ubergangsgewassers beruht auf den Messergebnissen auf schleswig-
holsteinischer Seite (Uberschreitung bei Benzo(a)pyren) und wurde in Absprache fir das
gesamte Ubergangsgewasser ilbernommen.

Bereits in den Jahren 2007 und 2008 wurden an zwei Messstellen im niedersachsischen Teil
des Ubergangs- und Kustengewassers der Elbe (Grauer Ort, 2007, Scharhérn, 2008) Unter-
suchungen entsprechend den Kriterien/lUmweltqualitatsnormen der Richtlinie 2008 /105 / EG
mit monatlicher Probenahme durchgefuhrt.

Die Anwendung der strengeren Vorgaben der Richtlinie 2008 / 105/ EG auf diese Messrei-
hen zeigen Unterschiede zur Bewertung nach der Nds. Verordnung (,chem-Liste"). Wahrend
die Grenzwerte der ,chem-Liste" an den genannten Messstellen eingehalten werden, zeigt
die Anwendung der Richtlinie 2008 / 105 / EG folgende Uberschreitungen:

- Grauer Ort:  Tributyzinn-Kation, Benzo(ghi)perylen + ldeno(1.2.3-cd)pyren
- Scharhérn:  Cadmium, Summe Bromierter Diphenylether (BDE)

Tabelle 19: Okologisches Potenzial und chemischer Zustand — Ubergangsgewéasser®’

FGE Okologisches Potenzial Anzahl HMWB
Gut und besser MaRig Unbefriedigend Schlecht
0 1 0 0
Elbe Chemischer Zustand Anzahl HMWB
Gut Nicht gut
0 1

7 Die Tabelle enthélt alle Wasserkorper, die von Niedersachsen an die Europdische Kommission gemeldet
werden und grenziberschreitende Wasserkorper, die von einem Nachbarbundesland an die Europadische Kom-
mission gemeldet werden.
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Die beiden Wasserkorper der Kiistengewasser sind als naturliche Wasserkorper eingestuft
worden. Tabelle 20 zeigt die Ergebnisse der Zustandsbewertung.

Tabelle 20: Okologischer und chemischer Zustand — Ki]stengewéisser18

FGE Okologischer Zustand Anzahl NWB
Sehr gut Gut MaRig Unbefriedigend Schlecht
0 0 0 2 0
Elbe Chemischer Zustand Anzahl NWB
Gut Nicht gut
2 0
Fazit:

Bei den Ubergangs- und Kiistengewassern hat kein Wasserkorper einen guten 6kologischen
Zustand / ein gutes Okologisches Potenzial erreicht.

Hinsichtlich der chemischen Bewertung wurde fiir das Ubergangsgewasser ein nicht guter
chemischer Zustand festgestellt.

4.3 Uberwachung und Zustand des Grundwassers

4.3.1 Uberwachung

Auch bei der Uberwachung des Grundwassers wurde das vorhandene Uberwachungssys-
tem an die Erfordernisse der EG-WRRL angepasst. Folgende Schwerpunkte lassen sich
unterscheiden:

- die Uberwachung zur Bewertung des mengenméaRigen Zustandes in allen Grundwas-
serkorpern und

- die Uberwachung zur Bewertung des chemischen Zustandes in allen Grundwasser-
korpern.
Wahrend bei der mengenméRigen Uberwachung keine Differenzierung zwischen unter-
schiedlichen Uberwachungsintensitaten vorgenommen wird, wird bei der Giteliberwachung
zwischen Uberblicksweiser und operativer Uberwachung unterschieden. Die Anzahl der
Messstellen ist in Tabelle 21 dargestellt.

Tabelle 21: Messstellen im Grundwasser

Anzahl der Messstellen zur Uberwa- Anzahl der Messstellen zur Uberwachung
FGE : P

chung des chemischen Zustandes des mengenmafigen Zustandes
Elbe 170 269

'8 Die Tabelle enthélt alle Wasserkorper, die von Niedersachsen an die Europdische Kommission gemeldet
werden sowie grenziiberschreitende Wasserkorper, die von einem Nachbarbundesland an die Europaische
Kommission gemeldet werden.
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Verweis: Die Karten zur tberblicksweisen und operativen Uberwachung des chemischen
Zustands und die Messstellen zur Uberwachung des mengenmaRigen Zustands
der Grundwasserkorper sind dem Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe zu entneh-
men.

4.3.2 Zustand des Grundwassers

MengenmaRiger Zustand

Gemall Anhang V der EG-WRRL liegt ein guter Zustand vor, wenn die verfiigbare Grund-
wasserressource nicht von der langfristigen mittleren jahrlichen Entnahme berschritten wird.
Ziel ist die Stabilisierung eines Grundwasserspiegels, der langfristig keinen anthropogenen
Veranderungen unterliegt.

Der mengenmalige Zustand wird Uber den Grundwasserspiegel bestimmt. Dazu wird der
langjahrige Verlauf des Grundwasserstandes (Grundwasserganglinie) ausgewertet. Ergéan-
zend werden zusatzliche Informationen aus drtlichen Kenntnissen, Gutachten und Wasser-
rechtsverfahren herangezogen. Die Details der in Niedersachsen zur Anwendung kom-
menden Methode sind in einem Leitfaden fir die Bewertung des mengenmaligen Zustandes
der Grundwasserkérper nach EG-WRRL dargestellt (NLWKN 2009a). Die Entscheidung zur
Einstufung in den guten Zustand basiert in erster Linie auf der Feststellung, dass sich nach
den in den 70er und 80er Jahren in einigen Gebieten beobachteten, teilweise starken Ab-
senkungen des Grundwasserspiegels ein quasi stationarer Zustand eingestellt hat. Seit
Inkrafttreten der EG-WRRL wurden in der Flache keine nennenswerten Absenkungen mehr
beobachtet.

Aktuell beeinflussen eine verdnderte Agrarstruktur und absehbar vermutlich regional auch
der Klimawandel den Bedarf an Beregnungswasser. Insofern ist eine Verschlechterung des
aktuellen Zustandes der Grundwassermenge in einzelnen Grundwasserkérpern zu verhin-
dern. Es wird vor diesem Hintergrund gepruft, ob unabhéngig von der aktuellen Bewertung
der Grundwasserkdrper Mallnahmen zu ergreifen sind. Insofern sind neben einer intelligen-
ten und angemessenen landesweiten Steuerung der Wasserrechte (Grundlagen sollen die
Projekte NoRegret™® und Aquarius liefern) sind in einigen Regionen auch ergéanzende Entlas-
tungsmaRnahmen in die Uberlegungen einzubeziehen.

Fur die grenzuberschreitenden Grundwasserkorper ist eine Abstimmung der Bewertungser-
gebnisse mit den angrenzenden Bundeslandern erfolgt.

In Karte 4 und Tabelle 22 wird das Ergebnis fiir die Bewertung des mengenmaéaRigen Zustan-
des dargestellt.

19 Bei den Projekten NoRegret und Aquarius handelt es sich um Interreg-Projekte, die in Niedersachsen unter der
Federfiihrung der Landwirtschaftskammer durchgefiihrt werden. Nahere Informationen hierzu sind zu finden unter
http://www.lwk-niedersachsen.de
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Tabelle 22: Ergebnisse der Bewertung des mengenmaRigen Zustandes der Grundwasserkor-

per (GWK)
FGE Guter Zustand Schlechter Zustand
Anzahl GWK Anzahl GWK
Elbe 19 0

Alle Grundwasserkorper im niedersachsischen Elbeeinzugsgebiet befinden sich in einem
guten mengenmaligen Zustand. Die in der Bestandsaufnahme verwendete Wortwahl un-
klar/unwahrscheinlich fur einige Grundwasserkorper prajudiziert keinesfalls einen schlechten
Zustand. Unter Gewichtung von aktuellen Erkenntnissen und Messwerten wurde letztlich die
oben dargestellte Einstufung vorgenommen.

Chemischer Zustand

Als Parameter flr die Bestimmung des chemischen Zustandes sind die Leitfahigkeit und die
Schadstoffkonzentrationen des jeweils betrachteten Grundwasserkérpers heranzuziehen.
Ein guter chemischer Grundwasserzustand liegt dann vor, wenn die Qualitatsnormen der
Niedersachsischen Verordnung zum wasserrechtlichen Ordnungsrahmen vom 27. Juli 2004
erfullt sind. Die Verordnung enthalt Kriterien und Verfahren fur die Beschreibung des chemi-
schen Zustandes des Grundwassers. Besonders bedeutsam sind die Qualitatsnormen fir
Nitrat (50 mg/l) und Pflanzenschutzmittel (0,1 ug/l). Fur verschiedene weitere Stoffe haben
die Mitgliedsstaaten der EU nationale Schwellenwerte festzulegen. Die Bundesléander haben
gemeinsam mit dem Bund Schwellenwerte fir die KenngréRen Arsen, Cadmium, Blei,
Quecksilber, Nickel, Chlorid, Sulfat, Ammonium, Trichlorethylen und Tetrachlorethylen fest-
gelegt.

Fur die Zielerreichung ist dariiber hinaus erforderlich, dass keine Salz- oder andere Intrus-
ionen vorliegen und die Erreichung der Umweltziele fir mit dem Grundwasserkorper in Ver-
bindung stehende Oberflachenwasserkorper oder direkt abhangige Landtkosysteme nicht
gefahrdet ist.

Die Datengrundlage der Bewertung sind die aktuellen Messwerte, bei mehrfacher Untersu-
chung die aktuellen Jahresmittelwerte. Diese werden anhand der Messergebnisse aus den
Vorjahren plausibilisiert. Bei Uberschreitungen der Qualitatsnormen wird in Niedersachsen
Uber ein dreistufiges Bewertungsverfahren geprift, ob es sich um ein singulares Phanomen
handelt oder ob eine groRraumigere Belastung vorliegt. Sind mehr als 25 km? oder mehr als
ein Drittel der Flache des Grundwasserkdrpers belastet, befindet sich der Grundwasserkor-
per gemafl dem Leitfaden ,Beurteilung des chemischen Zustandes von Grundwasserkorpern
nach WRRL in Niedersachsen® im schlechten chemischen Zustand. Die einzelnen Schritte
der Beurteilung sind in dem Leitfaden ausfihrlich erlautert (NLWKN 2009b). Die beiden
genannten Kriterien sind das Ergebnis einer bundesweiten Abstimmung zur Frage, ab wann
von einer signifikanten Gefahrdung der Umwelt im Sinne Art. 4, Abs.2.c) i) ausgegangen
werden kann.

Fur die Grundwasserkorper im niedersachsischen Teil der FGE Elbe listet Tabelle 23 die
Anzahl der Grundwasserkérper im schlechten chemischen Zustand auf (vgl. auch Karte 5).

Seite 38 22.12.2009



Niederséchsischer Beitrag fir den Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe o & o
NLWKN

Die Bewertung der Grundwasserkorper beziiglich des Vorhandenseins einer Belastung mit
Nitrat und weiteren Parametern erfolgt auf der Grundlage der Messwerte, die in 2007, 2008
und 2009 an allen Messstellen des Monitoringnetzes erhoben wurden, plausibilisiert unter
Verwendung friherer Messwerte. Fur den Parameter Pflanzenschutzmittel ist die Analyse fur
die Messstellen auf einen Zeitraum von drei Jahren (2007 bis 2009) aufgeteilt. Fir die
grenziberschreitenden Grundwasserkdrper ist eine Abstimmung der Bewertungsergebnisse
mit den angrenzenden Bundeslandern erfolgt.

Tabelle 23: Ergebnisse der Bewertung des chemischen Zustandes der Grundwasserkdrper

(GWK)
Anzahl der Grundwasserkdrper
hlechter hlechter
Schlechter SC e.c te SC gc te Schlechter
. chemischer chemischer .
FGE Gesamtanzahl chemischer Zustand Zustand chemischer
der GWK Zustand ) Zustand
Nitrat Pflanzen- Sonstige esamt
schutzmittel Schadstoffe 9
gesamt % gesamt % gesamt % gesamt %
Elbe 19 10 53 1 5 1 5 10 53

Da an vielen Messpunkten noch keine ausreichend langen Zeitreihen zur Verfigung stehen,
konnen in Niedersachsen erst zum zweiten Bewirtschaftungszyklus flachendeckend belast-
bare statistische Aussagen zur Trendentwicklung der Grundwassergtte getroffen werden.

Fazit:
Hinsichtlich des chemischen Zustandes wurde fiir 53 % der Grundwasserkorper im nieder-
sachsischen Einzugsgebiet der Elbe ein schlechter chemischer Zustand festgestellt.

4.4 Uberwachung und Zustand der Schutzgebiete

4.4.1 Uberwachung

Die Uberwachung der Schutzgebiete findet nach den jeweiligen Anforderungen der entspre-
chenden EG-Richtlinien statt (vgl. Kapitel 3).

Die der Trinkwasserentnahme dienenden Wasserkorper sind gemaf Artikel 7 EG-WRRL
zusatzlich zu den Vorgaben der EG-WRRL auch nach den Qualitatsnormen der Richtlinie zur
Trinkwasserqualitat (RL 98 / 83 / EG?) zu bewerten (vgl. Kap. 4.4.2). Umgesetzt wurde die

% Die Richtlinie tber die Qualitat von Wasser fir den menschlichen Gebrauch (80 / 778 / EWG) ist funf Jahre
nach Inkrafttreten der Richtlinie zur Trinkwasserqualitat (98 / 83 / EG) aulRer Kraft getreten.
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Richtlinie in der Verordnung Uber die Qualitat von Wasser fur den menschlichen Gebrauch
(Trinkwasserverordnung, Bundesnorm).

Wasserkorper, aus denen durchschnittlich taglich mehr als 10 m3 Trinkwasser entnommen
werden, sind gemal Artikel 7 der EG-WRRL in den Berichten an die Europaische Kommissi-
on aufzulisten. Die Wasserkdrper mit einer Trinkwasser-Entnahme von 100 m3/Tag sind
auch nach den Qualitdtsnormen der Richtlinie zur Trinkwasserqualitat zu bewerten. Entspre-
chend den Anforderungen nach Artikel 7 der EG-WRRL werden diese Wasserkorper Uber-
wacht. Beziglich der Richtlinie zur Trinkwasserqualitét unterliegen alle Trinkwasserentnah-
men der Uberwachung durch die Gesundheitsamter nach § 18ff Trinkwasserverordnung
(TWVO). Die Ergebnisse diese Uberwachungen werden fir Anlagen mit Entnahmen
> 1.000 m3/Tag der Européischen Kommission gemeldet.

Speziell das EG-WRRL-Monitoring in ,wasserabhéngigen* Natura 2000-Gebieten ist mit dem
Natura 2000-Gebietsmonitoring bei der Koordinierung der Monitoringprogramme friihzeitig
abzustimmen. So miissen Gewasser oder Gewasserstrecken in Natura 2000-Gebieten in
das Verfahren des operativen Monitorings nach EG-WRRL immer dann einbezogen werden,
wenn die Erhaltungsziele flr Lebensraumtypen und wasserabhangige Arten durch die Was-
serqualitat oder -menge beeinflusst werden und sie aus diesem Grund die Bewirtschaftungs-
ziele moglicherweise nicht erreichen.

Die Untersuchungsergebnisse mussen in die Aufstellung bzw. fortlaufende Aktualisierung
des operativen Monitorings nach EG-WRRL einflieBen. Zeigen die Ergebnisse wasserwirt-
schaftlich begrindete Gefahrdungen und Beeintrachtigungen der wasserabhéangigen Arten
und Lebensraumtypen (z. B. Stérungen des Wasserhaushaltes), die dazu fuhren, dass die
festgelegten Erhaltungsziele nicht erreicht werden kénnen, so sind entsprechende Mal3nah-
men erforderlich.

Die Vorgehensweise zum Monitoring in Natura 2000-Gebieten ist im ,Uberwachungspro-
gramm (Monitoring) nach Wasserrahmenrichtlinie in Niedersachsen in den Flussgebieten
Elbe, Weser, Ems und Rhein* (NLWKN 2007a) dargestellt.

Um Kosten und Ressourcen zu sparen, findet derzeit fur die Ubergangs- und Kiisten-
gewasser eine intensive Abstimmung der Uberwachungsanforderungen der EG-WRRL und
der Natura 2000-Richtlinien im Rahmen der Neuordnung des Bund-/LAndermessprogramms
der Nordsee (BLMP) statt.

Grundlage fir die Uberwachung der Badegewésserqualitat ist die EG-Richtlinie tber die
Qualitdit der Badegewdasser und deren Bewirtschaftung vom 23. Marz 2006 (RL
2006 / 7 | EG). Sie ist in Niedersachsen mit der "Landesverordnung Uber die Qualitat und die
Bewirtschaftung der Badegewasser” (Badegewasserverordnung - BadgewVO) vom 10. April
2008 in Landesrecht umgesetzt worden.

Ein Badegewasser ist jeder Abschnitt eines Oberflachengewassers, bei dem die zustandige
Behorde mit einer groBen Zahl von Badenden rechnet und fur den sie kein dauerhaftes
Badeverbot erlassen hat oder nicht auf Dauer vom Baden abréat. Zweck der Richtlinie ist, die
Umwelt zu erhalten und zu schitzen, ihre Qualitat zu verbessern und die Gesundheit des
Menschen zu schitzen. Da mit der Badegewasserverordnung insoweit ressortiibergreifende
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Ziele verfolgt werden, handelt es sich um eine gemeinsame Verordnung des Ministeriums fir
Soziales, Frauen, Familie und Gesundheit und des Umweltministeriums. Federfiihrend ist
das Sozialministerium. Die Qualitat der Badegewasser wird mit einem speziellen Messpro-
gramm der Gesundheitsbehdrden Gberwacht und der hygienische Zustand anhand festge-
legter Qualitatsparameter bewertet. Im Mittelpunkt steht der Schutz der Gesundheit der
Badenden.

4.4.2 Zustand der Schutzgebiete

Da die Zustandsbeschreibungen fir die Gebiete zum Schutz wirtschaftlich bedeutender
aquatischer Arten (Muschelgewasser / Fischgewasser), Erholungs- und Badegewasser,
nahrstoffsensible und empfindliche Gebiete sowie Vogelschutz- und FFH-Gebiete gemal? der
jeweiligen Richtlinie tber eigenstandige Berichte an die Europdische Kommission erfolgen,
kdnnen detaillierte Angaben hier entfallen.

Von besonderer Bedeutung ist die Verkniipfung der Vorgaben der EG-WRRL mit den beiden
Natura 2000-Richtlinien, der Badegewasserrichtlinie und der Richtlinie zur Trinkwasserquali-
tat.

Die Bestimmungen der EG-WRRL gelten fiir die Natura 2000-Gebiete, fir die zur Erhaltung
von unmittelbar vom Wasser abhangigen Arten und Lebensraumen ein besonderer Schutz-
bedarf festgestellt wird und fir die die Verbesserung des Wasserhaushaltes ein wesentlicher
Faktor ist. Das sind alle die Gebiete, die u. a. aufgrund des Vorkommens wasserabhangiger
Lebensraumtypen nach Anhang | bzw. wasserabhangiger Tier- und Pflanzenarten nach
Anhang Il der FFH-Richtlinie oder wasserabhangiger Vogelarten nach Anhang | der Vogel-
schutz-Richtlinie als FFH- bzw. Vogelschutzgebiet ausgewiesen sind. Dies gilt beispielswei-
se fUr grof3e Teile niedersachsischer Bach- und Flussauen, die als ,wasserabhangige" FFH-
Gebiete gemeldet worden sind. Fur diese Gebiete liegen im Rahmen der Erstmeldung ge-
maf FFH-Richtlinie entsprechende Gebietsdaten vor, die lGber den jeweiligen Erhaltungszu-
stand Auskunft geben.

Die Bewertung der Badegewéasser gemal der EG-Richtlinie Uber die Qualitdt der Badege-
wasser und deren Bewirtschaftung in den Stufen ausgezeichnete Qualitdt, gute Qualitat,
ausreichende Qualitat und mangelhafte Qualitat wird erstmalig hach dem Ende der Badesai-
son 2011 durchgefuihrt und dann entsprechend der Badegewasserrichtlinie der Kommission
jahrlich berichtet werden.

Im niedersachsischen Teil der FGE Elbe wird nur aus Grundwasserkorpern Wasser fiir den
menschlichen Gebrauch enthommen. Der Zustand der Grundwasserkorper, aus denen
Wasser fur die Trinkwasseraufbereitung entnommen wird, wird in Tabelle 24 differenziert
nach
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- Kiriterien der EG-WRRL: Uberschreitungen von Umweltqualitatsnormen (UQN) /
Schwellenwerten zur Beurteilung des chemischen Zustandes der Grundwasserkorper
sowie

- Kiriterien der Trinkwasserrichtlinie: Nichteinhalten der Trinkwasserverordnung
dargestellt.

Tabelle 24: Auswertung des Zustandes von Grundwasserkérpern fir die Entnahme von Trink-
wasser nach Art. 7 EG-WRRL

I - 3
Anzahl Anzah Anzahl GWK mit Anlagen zur TW-Entnahme > 1.000 m3/d

GWK GWK mit Uber- mit Uber- mit Uber- mit
TW- schreitung schreitung  schreitung Nicht-
FGE Entnahme UQN Nitrat UQN andere ein-
> 10 m3/d gesamt im GW Pflanzen- Schad- haltung
schutz- stoffe TWVO
gesamt  gesamt -mlttel im GW im TW
im GW
Elbe 19 12 10 5 1 1 0

Es ist festzustellen, dass der schlechte Zustand der Grundwasserkorper auf den schlechten
chemischen Zustand zuriickzufiihren ist (Uberschreitung der Umweltqualitatsnormen, siehe
Tabelle 23).

Ein schlechter Zustand beziglich der Qualitéat des Trinkwassers ist im niedersachsischen
Teil der FGE Elbe nicht festzuhalten. Niedersachsenweit entspricht das fiir die Trinkwasser-
versorgung zur Verfigung stehende Wasser vollstdndig den Vorgaben der Trinkwasserver-
ordnung. Diese Bewertung bericksichtigt etwa 320 Wasserversorgungsanlagen die etwa
94 % der Bevolkerung in Niedersachsen mit Trinkwasser versorgen. Zu etwa 87 % stammt
das Trinkwasser aus Grund- bzw. Quellwasser, zu etwa 12 % aus Oberflachenwasser (Tal-
sperren) und zu < 1 % aus sonstiger Herkunft (z. B. Uferfiltrat).

Verweis: Fur Informationen lber die gesamte Flussgebietseinheit wird auf den Bewirtschaf-
tungsplan der FGG Elbe verwiesen.
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5 Liste der Bewirtschaftungsziele und Ausnahmen

5.1 Bewirtschaftungsziele

5.1.1 Oberflachengewasser und Grundwasser

In Artikel 4 EG-WRRL sind die Erfordernisse beziiglich der grundsatzlich zu erreichenden
Ziele fur Oberflachenwasser und Grundwasser definiert. Flr die Oberflachenwasserkdrper
wird hierbei zum einen das Verschlechterungsverbot genannt, zum anderen das grundsatzli-
che Ziel, den guten chemischen und 6kologischen Zustand bzw. das gute 6kologische Po-
tenzial aller natirlichen, erheblich verdnderten sowie kiinstlichen Oberflachenwasserkdrper
bis 2015 zu erreichen. Des Weiteren ist die Verschmutzung durch prioritare Stoffen nachhal-
tig zu verringern und die Einleitungen, Emissionen mit prioritdr geféhrlichen Stoffen sind
schrittweise einzustellen.

Als Ziel fir das Grundwasser werden neben dem Verschlechterungsverbot der gute men-
genmaRige und chemische Zustand sowie die Trendumkehr bei steigenden Trends fir
Schadstoffkonzentrationen bis zum Jahr 2015 genannt. Die Umweltziele gemafR Arti-
kel 4 EG-WRRL wurden als Bewirtschaftungsziele in das Wasserhaushaltsgesetz des Bun-
des und in das Niedersachsische Wassergesetz (88 64a, 64b, 130a und 136a NWG) uber-
nommen. Des Weiteren wurde in 8 98 NWG auch festgelegt, dass die Unterhaltung sich an
den Bewirtschaftungszielen ausrichten muss und die Erreichung der Ziele nicht geféahrden
darf. Die Unterhaltung muss unter Beibehaltung der eigentlichen Ziele, insbesondere der
Gewahrleistung eines ordnungsgemalen Wasserabflusses, den im MalBhahmenprogramm
nach 8§ 181 NWG gestellten Anforderungen entsprechen. Die Unterhaltungsverbande sind in
Niedersachsen intensiv u. a. Uber die Gebietskooperationen an der Umsetzung der EG-
WRRL und der Diskussion um die Unterhaltung der Gewasser beteiligt. Fir den Bereich der
Bundeswasserstral3en ist hierbei die Zustandigkeit und Nutzung dieser als Verkehrsweg zu
beachten und die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung in die Abstimmung einzubeziehen.

5.1.2 Schutzgebiete

In den Schutzgebieten sind geman Artikel 4 Abs. 1¢ EG-WRRL in Verbindung mit Anhang 1V
bzw. § 64e NWG alle Normen und Ziele der EG-WRRL bis 2015 zu erreichen, sofern die
Rechtsvorschriften, auf deren Grundlage die einzelnen Schutzgebiete ausgewiesen wurden,
keine anderweitigen Bestimmungen enthalten. Die im niederséachsischen Teil des Elbeein-
zugsgebiets ausgewiesenen Schutzgebiete, fur die ein besonderer Bedarf zum Schutz des
Oberflachen- und Grundwassers oder zur Erhaltung wasserabhangiger Lebensraume und
Arten besteht, sind in Kapitel 3 verzeichnet. Dies sind gemal’ Artikel 4 Abs. 1c EG-WRRL
bzw. § 64e NWG Gebiete zur Entnahme von Wasser fiir den menschlichen Gebrauch, Erho-
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lungs- und Badegewasser, nahrstoffsensible bzw. empfindliche Gebiete, Vogelschutz- und
FFH-Gebiete (Natura 2000), Fisch- und Muschelgewasser.

Bei der Bewirtschaftung von Oberflachen- und Grundwasserkorpern, die in Schutzgebieten
liegen (z. B. in grundwasserabhéngigen Landokosystemen), sind daher die sich aus den
jeweiligen Rechtsvorschriften, wie z. B. Schutzgebietsverordnungen, ergebenden Ziele zu
bertcksichtigen.

In den Schutzgebieten ist eine Umsetzung der Ziele vorgegeben, sofern Rechtsvorschriften,
nach denen die Schutzgebiete ausgewiesen wurden, dem nicht widersprechen. In vielen
Fallen stimmen die Ziele Uberein. In Einzelfallen, bei denen Zielkonflikte auftreten, ist eine
Abwéagung zwischen den Zielen notwendig. Fur alle Schutzgebietsarten wird jeweils im
Rahmen der MalRBhahmenplanung geprift, inwieweit die jeweiligen schutzgebietsspezifischen
Ziele im Einklang mit den Bewirtschaftungszielen der EG-WRRL stehen und welche Syner-
gien zu anderen Schutzzielen hergestellt werden kénnen.

Wasserkorper, die der Enthahme von Wasser fir den menschlichen Gebrauch dienen

Fir die Wasserkorper, die zur Trinkwassernutzung herangezogen werden, sind zunéchst die
Ziele des guten chemischen und des guten 6kologischen Zustands fir Oberflachenwasser
bzw. des guten mengenmaligen und guten chemischen Zustands des Grundwassers anzu-
streben. Die Wasserkorper mit Trinkwasserentnahmen mussen jedoch nicht nur die Ziele
des Artikels 4 der EG-WRRL (einschlie3lich der gemaf? Artikel 16 auf Gemeinschaftsebene
festgelegten Qualitdtsnormen) erreichen, sondern das gewonnene Wasser muss, unter
Beriicksichtigung des angewandten Wasseraufbereitungsverfahrens und gemald dem Ge-
meinschaftsrecht, auch die Anforderungen der Trinkwasserrichtlinie (RL 98/83/EG) erfullen.
Die Anforderungen der EG-WRRL werden fir Wasserkdrper mit Trinkwassernutzung um die
Anforderungen der Trinkwasserrichtlinie erweitert.

Gebiete zum Schutz wirtschaftlich bedeutender aquatischer Arten

(Fischgewdsser / Muschelgewésser)

Die Ziele zum Schutz der Fisch- und Muschelgewasser (RL 78/659/EWG* und
RL 79 / 923 / EWG?) beschranken sich auf wenige Parameter. Nitrat und Pestizide sind z. B.
nicht geregelt. Beide sektoralen Richtlinien werden 2013 aufgehoben, da ihre Anforderungen
im Gesamtrahmen der EG-WRRL integriert wurden.

Erholungs- und Badegewésser

Zweck der Badegewasserrichtlinie ist es, die Umwelt zu erhalten, ihre Qualitat zu verbessern
und die Gesundheit des Menschen zu schitzen. Um dies zu gewahrleisten, wird die Qualitat
der Badegewasser mit einem speziellen Messprogramm der Gesundheitsbehérden tber-
wacht und der hygienische Zustand anhand festgelegter Qualitatsparameter bewertet. Im
Mittelpunkt steht der Schutz der Gesundheit der Badenden.

2L |nzwischen liegt eine kodifizierte Fassung der Richtlinie vor (2006/113/EG vom 12.12.2006).
22 |nzwischen liegt eine kodifizierte Fassung der Richtlinie vor (2006/44/EG vom 6.9.2006).
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Ziel der Richtlinie ist es, dass alle Badegewasser zum Ende der Badesaison 2015 mindes-
tens einen ausreichenden Zustand aufweisen. Weiterhin sollen durch realistische und ver-
haltnismafRige MalRnahmen die Anzahl der als gut oder ausgezeichnet eingestuften Badege-
wasser erhoht werden.

Die MalRnahmenplanung zur Erreichung der Ziele der EG-WRRL bertcksichtigt generell die
Verbesserung der Badegewasserqualitat, indem die Stoffeintrage und damit verbundene
Massenvermehrungen von Cyanobakterien reduziert werden. Das Badegewasserprofil ist
eine Erganzung der nach EG-WRRL bereits bestehenden Vorgaben der Wasserbewirtschaf-
tung mit der Zielrichtung des Schutzes der Badenden vor Gesundheitsgefahren. Die Bade-
gewasserprofile werden zurzeit erstellt. Hierbei werden auch die bei der Uberwachung und
Bewertung der Wasserkérper gemafl EG-WRRL erhobenen Daten auf angemessene Weise
genutzt. Im Falle der Nichteinhaltung der Ziele der Badegewasserrichtlinie konnen sie die
Grundlage fur die Planung und Durchfiihrung weiterer Bewirtschaftungsmafinahmen bilden.

Néahrstoffsensible und empfindliche Gebiete

Die Ziele und die Umsetzung der Kommunalabwasser- und Nitratrichtlinie stellen eine
wichtige Grundlage flir die Bewirtschaftung von Oberflichenwasser- und Grundwasserkor-
pern nach EG-WRRL mit dem Ziel eines guten Zustandes dar. Uber die Kommunalabwas-
serrichtlinie (RL 91 /271 / EWG) werden die Mindestanforderungen an das aus gemeindli-
chen Klaranlagen in Gewasser eingeleitete Abwasser gestellt. Die Nitratrichtlinie
(RL91/676/ EWG) hat das Ziel, die direkte und indirekte Verunreinigung insbesondere
durch den Nitrateintrag aus der Landwirtschaft zu reduzieren oder zu verhindern.

Wasserabhangige EG-Vogelschutzgebiete und FFH-Gebiete

Gemal Artikel 4 Abs. 1c EG-WRRL in Verbindung mit Anhang IV zahlen die Ziele und An-
forderungen in den ,wassergepréagten bzw. -abhangigen“ Natura 2000-Gebieten zu den
Umweltzielen der EG-WRRL. Durch die Aufnahme und Beriicksichtigung dieser Natura
2000-Gebiete in die EG-WRRL soll sichergestellt werden, dass die Bewirtschaftungsplanung
nach EG-WRRL auch dazu beitragt, die Ziele der FFH- und Vogelschutz-Richtlinie
(RL92/43/EWG und RL 79/ 409 / EWG) in diesen Gebieten zu erreichen.

5.1.3 Bericksichtigung des Klimawandels

Wasserwirtschaftliche Auswirkungen

Der Anstieg der mittleren Lufttemperatur, deutlichstes Kennzeichen des Klimawandels, wird
den Wasserkreislauf spurbar beeinflussen. Durch die Veranderung des Niederschlags- und
Verdunstungsregimes werden die oberirdischen Gewdasser und das Grundwasser betroffen.
Es wird erwartet, dass neben der langfristigen Veranderung der bisherigen mittleren Zustan-
de auch die jahrlichen Extrema zunehmen. Die Auswirkungen werden dabei regional unter-
schiedlich sein, so dass eine flussgebietsbezogene Betrachtung, in grolen Einzugsgebieten
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gegebenenfalls auch eine kleinteiligere Betrachtung, notwendig wird. Allgemeingiiltige Aus-
sagen fur die Extremwerte lassen sich bislang nur schwer treffen.

Fur Deutschland wird von folgenden Verdnderungen ausgegangen:
- Zunahme der mittleren Lufttemperatur,
- Meeresspiegelanstieg,
- Erhéhung der Niederschlage im Winter,
- Abnahme der Niederschlage im Sommer,
- Zunahme der Starkniederschlagsereignisse, sowohl in der Haufigkeit als auch in der
Niederschlagshohe,
- Zunahme der Trockenperioden in Mittel- und Ostdeutschland.

Der gesicherte Nachweis dieser angenommenen Verénderungstendenzen steht insbesonde-
re fur die Niederschlage und deren Extrema noch aus. Von einem ansteigenden Trend der
Lufttemperatur ist global aber auch fiir Deutschland als signifikant gesichert auszugehen.

Das Ausmal des Klimawandels und die davon abhédngenden Auswirkungen auf den Was-
serkreislauf/Wasserhaushalt sind nur mit Simulationsrechnungen zu quantifizieren. Die bis-
herigen Ergebnisse weisen jedoch noch erhebliche Unsicherheiten insbesondere im Hinblick
auf die Veranderung der Niederschlage auf. Diese sind insbesondere bedingt durch die
globalen und regionalen Klimamodelle und die zugrunde gelegten Szenarien zur Entwicklung
der Treibhausgaskonzentrationen. Diese Unsicherheiten pausen sich durch bei den wasser-
wirtschaftlichen Simulationsmodellen (Wasserhaushaltsmodelle, Gutemodelle, Warmelast-
modelle).

Insbesondere auf Grund der Veranderung im Niederschlags- und Verdunstungsregime (lang-
fristige Veradnderungen des mittleren Zustandes, der saisonalen Verteilung, des Schwan-
kungs- und Extremverhaltens), muss man kinftig mit Auswirkungen auf den Grund- und
Bodenwasserhaushalt sowie den oberirdischen Abfluss rechnen. Die Veranderung dieser
Faktoren hat eine unmittelbare Auswirkung auf wesentliche Teilbereiche der Wasserwirt-
schaft, z. B. auf

- den Kustenschutz - durch die Veranderung des Meeresspiegelanstiegs, der Sturmin-
tensitaten und der Seegangsbelastung und die sich hierdurch ergebende Anderung
des Schadenspotentials,

- den Hochwasserschutz - durch die Veranderung der Hohe, Dauer und Haufigkeit von
Hochwasserabfliissen und durch die sich hierdurch ergebende Anderung des Scha-
densrisikos,

- die Wasserversorgung - durch die Anderung der Grundwasser-Neubildung, der
Grundwasser-Beschaffenheit und der Grundwasser-Bewirtschaftung sowie ggf. der
Bewirtschaftung von Talsperren,

- den Gewasserschutz - durch die Anderung der jahreszeitlichen Abfluss- und Tempe-
raturverhaltnisse mit Auswirkung auf den Stoffhaushalt der Flisse und Seen und die
Biozonose,
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- die Gewasserentwicklung - durch die Anderung der Dynamik der FlieRgewasser und
Seen, ihrer morphologischen Verhaltnisse, ihres Warmehaushaltes und ihrer Okosys-
teme sowie

- die Nutzung der Gewasser - durch die Anderung insbesondere der Betriebsweise der
Hochwasser- und Trinkwasserspeicher, der Speicher zur Niedrigwasseraufh6hung,
der Wasserkraftnutzung, der Schiffbarkeit der Gewéasser, der Kiihlwassernutzung und
auch der landwirtschaftlichen Bewasserung.

Die bisherigen Untersuchungen des Langzeitverhaltens belegen, dass die Niederschlage
und Abflisse der Wintermonate in den letzten Jahrzehnten in einzelnen Einzugsgebieten
einen steigenden Trend aufweisen. Die Auspragung des Trends ist in den einzelnen Fluss-
gebieten unterschiedlich.

Die Wasserwirtschaftsverwaltungen missen entsprechend dem Vorsorgeprinzip dem Prob-
lem "Klimaverdnderung und Auswirkungen auf den Wasserhaushalt" auf regionaler Ebene
erhdhte Aufmerksamkeit widmen. Es ist deshalb erforderlich, die Grundlagen tber die Aus-
wirkungen einer Klimaveranderung auf den gesamten Wasserhaushalt weiterzuentwickeln,
damit auf dieser Basis der Umfang dieser Auswirkungen noch besser quantifiziert und die
notwendigen Vorkehrungen und wasserwirtschaftlichen MalRhahmen rechtzeitig in die Wege
geleitet werden kdnnen.

Auswirkungen auf die Ziele und MalRnahmen der EG-WRRL

Durch den Klimawandel kénnen sich die Lebensrdume (z. B. fir Salmoniden) und die Bioz6-
nose in FlieRgewassern und Seen (z. B. durch Neozoen) &ndern. Damit kann auf langere
Sicht auch eine Veranderung der Referenzzustdnde einhergehen, wie sie im Rahmen der
Bestandsaufnahme festgelegt wurden. Eindeutige Aussagen lassen sich jedoch derzeit nicht
treffen.

Nach allgemeiner fachlicher Einschatzung werden die Auswirkungen des Klimawandels
Planungsmal3nahmen beeinflussen. Fur den ersten Bewirtschaftungszeitraum bis 2015 sind
nach derzeitigen Erkenntnissen aber noch keine so signifikanten Auswirkungen des Klima-
wandels zu erwarten, dass sie schon konkret berticksichtigt werden kénnen. Deshalb sind im
Hinblick auf die weiteren Bewirtschaftungszyklen zielgerichtete Untersuchungen erforderlich.

Trotz grof3er Unsicherheiten Gber das Ausmal’ des Klimawandels gibt es viele no-regret-
MaRnahmen und Handlungsoptionen, die nitzlich sind, egal wie das Klima in der Zukunft
aussehen wird. Die Hitze- und Trockenperioden der vergangenen Jahre haben gezeigt, dass
Bewirtschaftungsmaflinahmen wie Verbesserung der Durchgangigkeit und Verbesserung der
Gewassermorphologie, Reduzierung der Warmebelastung, positive Wirkungen fir die Le-
bensbedingungen und die Belastbarkeit der Okosysteme haben. Somit kénnen Stresssituati-
onen infolge extremer Ereignisse besser toleriert werden. Im Bereich des Grundwassers
kann auf die Erfahrungen mit der Steuerung von Grundwasserentnahmen und Infiltration
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zurickgegriffen werden und u. a. MaBhahmen zum Wasserrickhalt und der Grundwasser-
neubildung entwickelt werden. Der niederséachsische Beitrag fur das Malinahmenprogramm
der FGG Elbe tragt den zu erwartenden Herausforderungen des Klimawandels insoweit
bereits Rechnung.

5.2 Wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen in der FGE Elbe

Neben einer Vielzahl von Defiziten, die nur lokale oder regionale Auswirkungen haben, gibt
es auch Gewasserbelastungen, die auf das gesamte nationale bzw. internationale Elbeein-
zugsgebiet wirken. Um die Umweltziele der EG-WRRL fur maoglichst viele Gewasser zu
verwirklichen, ist es erforderlich die den unten aufgeflhrten Problemen entsprechenden
Maflinahmen Uber die LaAndergrenzen hinaus gemeinsam zu konzipieren und abzustimmen.
Die Diskussion und Festlegung der wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen im deutschen
Einzugsgebiet der Elbe diente dazu, die einzelnen Problembereiche, eingebunden in die
Wasserbewirtschaftungsfragen der gesamten internationalen Flussgebietseinheit Elbe, ndher
zu erlautern und moégliche Handlungsstrategien zur Verbesserung des Zustandes abzuleiten
(FGG Elbe, 2007).

In der Flussgebietseinheit Elbe zéhlen unter anderem die Belastungsschwerpunkte
- Hydromorphologische Verédnderungen der Oberflachengewésser und

- Signifikante stoffliche Belastungen (N&hrstoffe, Schadstoffe)

zu den Uberregional wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen, fur die landertbergreifend
abgestimmte Bewirtschaftungsziele formuliert werden missen. Weitere wichtige Wasser-
bewirtschaftungsfragen, die fur den niedersachsischen Teil keine bzw. eine untergeordnete
Rolle spielen, sind der Umgang mit Wasserentnahmen und Uberleitungen von Wasser sowie
mit Bergbaufolgen und deren Auswirkungen.

Fur die oben genannten Belastungsschwerpunkte wurden Handlungsstrategien zur Verbes-
serung des Zustandes abgeleitet und darauf aufbauende Uberregionale Bewirt-
schaftungsziele festgelegt (Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe (Stand: 30.06.2009), Uberre-
gionale Bewirtschaftungsziele fur Oberflachengewdasser der FGG Elbe (2008)):

Hydromorphologische Veréanderungen der Oberflachengewasser

Im Zusammenhang mit dem Durchgéngigkeitsaspekt wurden in einem ersten Schritt durch
die Lander der FGG Elbe Uberregional bedeutsame Gewasser flr Fische und Rundmauler
im deutschen Teil der Flussgebietseinheit Elbe identifiziert und als Vorranggewasser einge-
stuft. Fir diese FlieRgewéasser werden aus fachlicher Sicht MaBnahmen zur Wiederherstel-
lung der Durchgangigkeit, bezogen sowohl auf den Fischauf- als auch den Abstieg, als be-
sonders wichtig erachtet. Darlber hinaus sind die hydromorphologischen Bedingungen zu
verbessern, um den wandernden Arten entsprechende Laich- und Aufwuchshabitate zu
bieten.
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Zu den hier definierten Zielarten gehéren anadrome, im SulRwasser laichende Wanderarten
wie der Lachs oder die Neunaugen, aber auch katadrome, im Meer laichende Wanderarten
wie der Aal. Fir den niedersachsischen Teil der FGE Elbe wurden keine konkreten Quer-
bauwerke genannt. Beginnend im ersten Bewirtschaftungszeitraum sollen insbesondere die
Oste, Seeve, Luhe, lImenau und Gerdau durchgéngig gemacht werden.

Auch an der Elbe am Wehr Geesthacht ist die Durchgangigkeit zu optimieren.

Um 6kologisch sinnvolle wie auch kosteneffiziente MalRnahmenkombinationen zu entwickeln,
sind die Planungen der Lander untereinander abzustimmen. Im Rahmen des weiteren Pro-
zesses werden umfangreiche Abstimmungsprozesse mit dem Bund hinsichtlich der Durch-
gangigkeit der Bundeswasserstral3en, gerade in den Unterlaufen ausgewiesener Vorrang-
gewasser, erforderlich.

Signifikante stoffliche Belastungen

Néahrstoffe

Uberhohte Konzentrationen von Stickstoff und Phosphor fiihren in den Kusten- und Uber-
gangsgewassern, in den Unterlaufen und gestauten Bereichen der Flisse sowie in den
stehenden Gewassern zu Eutrophierungserscheinungen wie erhdhten Algenkonzentrationen
und vermehrten Algenbliten, haufigeren Sauerstoffmangelsituationen und erhdhter Wasser-
tribung, die andere Qualitditskomponenten beeintrachtigen.

Ein guter 6kologischer Zustand in den Kiistengewassern wird im gegenwartigen Prozess der
Interkalibrierung von Deutschland Uber eine Chlorophyll(a)-Konzentration in Klstengewas-
sern von 10,8 pg/l definiert. Um diesen zu erreichen, ist die Stickstoff- und Phosphorbelas-
tung im Einzugsgebiet der Elbe um ca. 24 % bezogen auf das Bilanzprofil Seemannshdéft zu
verringern. Wahrend die Belastungen aus Punkquellen durch den Ausbau der Klaranlagen
erheblich reduziert worden, sind die Nahrstofffrachten aus diffusen Quellen, insbesondere
durch die Landbewirtschaftung, weiterhin unvermindert hoch. Als realistisches Handlungsziel
im deutschen Teil der FGE Elbe fur den ersten Bewirtschaftungszeitraum wird bis 2015 eine
Verminderung der Stickstoffbelastung um ~ 4,4 % und der Phosphorbelastung um ~ 6,5 %
gegeniber den am langjahrigen Abfluss normierten Nahrstofffrachten des Jahres 2006 an-
gegeben.

Schadstoffe

Die Ursachenanalyse der Schadstoffsituation an der Elbe und ihrer Vorlander ergab, dass
die Belastung vorrangig auf die an den feinkdrnigen Sedimentfraktionen gebundenen Schad-
stoffe zurlickzuflhren ist. Das Verhalten und der Verbleib der Schadstoffe hangen in kom-
plexer, konkret nicht vorhersehbarer Weise von hydrologisch-meteorologischen Faktoren ab,
die Mobilisierung, Rickhalt und Transport beeinflussen.

Anders als bei der Ableitung von Handlungszielen bei den Néahrstoffen ist es aufgrund der
Komplexitat der regionalen und saisonalen Schadstoffgenese und —verfrachtung nicht még-
lich an den Bilanzmessstellen exakte auf den Einzelstoff bezogene Reduzierungsziele in
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Prozent gegentuber der Ausgangslage anzugeben. Die Lander stellen deshalb die geplanten
MaRnahmen zur Reduzierung der Schadstoffeintrage an den fir die Elbe bedeutenden Be-
lastungen zusammen und schéatzen deren Wirkungen hinsichtlich der Stoffe und des Um-
fangs der Reduzierung bis 2015 im Bereich der jeweiligen Schadstoffquelle ab. Ziel ist es, im
ersten Bewirtschaftungszeitraum bis 2015 zu einer messbaren, méglichst gro3en Verringe-
rung der Schadstoffbelastung an den jeweils betroffenen Bilanzmessstellen gegeniber dem
Ausgangszustand (2006) zu kommen.

5.3 Wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen in Niedersachsen

Der Bericht zu den wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen in Niedersachsen und Bremen
(NLWKN 2007c) erganzt die von der FGG Elbe Uberregional erarbeiteten Wasserbewirt-
schaftungsfragen um Niedersachsen spezifische Fragestellungen. Ziel der Zusammenstel-
lung war die Ermittlung von signifikanten Belastungen, die sich wéahrend der Bestandsauf-
nahme abzeichneten und die einer Erreichung der Bewirtschaftungsziele entsprechend der
EG-WRRL entgegenstehen kdnnten. Darauf aufbauend wurden die notwendigen MalRnah-
men in Niedersachsen entwickelt (vgl. Kapitel 7).

Bei der Betrachtung der insbesondere in Niedersachsen zu diskutierenden Fragestellungen
wurde eine Einteilung entsprechend den Naturrédumen Watten und Marschen, Tiefland
(Geest, Heide, Flachland), Borden sowie Hlgel- und Bergland mit Harz entwickelt.

Fir detaillierte Informationen zu den Belastungen wird auf den Bericht zu den wichtigen
Wasserbewirtschaftungsfragen in Niedersachsen und Bremen verwiesen®.

5.3.1 FlieRgewasser

Eine groRe Vielfalt an Landschaften (Marsch bis Mittelgebirge) und damit verbunden an
Gewassertypen charakterisiert Niedersachsen. Die Diskussion der wichtigen Wasserbewirt-
schaftungsfragen in Niedersachsen hatte das Ziel, die naturraumibergreifenden Fragestel-
lungen wie

- Gewasserstruktur,
- Durchgangigkeit und
- stoffliche Belastungen

um charakteristischerweise in den verschiedenen NaturrAumen Niedersachsens auftretende
Bewirtschaftungsfragen an Flie3gewassern zu erganzen. Die Arbeitsgemeinschaft Tide-
elbestrom, in der die drei Bundesléander Schleswig-Holstein, Hamburg und Niedersachsen
vertreten sind, hat dariiber hinaus fir die Tideelbe den Eintrag von Schadstoffen, die Durch-

%3 Der Bericht zu den wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen fur Niedersachsen und Bremen ist im Internet auf
der Homepage des NLWKN zu finden (Pfad > www.nlwkn.de > Wasserwirtschaft > EG-
Wasserrahmenrichtlinie > Umsetzung der EG-WRRL > Wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen)
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gangigkeit fur Fische und die Defizite im Sauerstoffhaushalt als wichtige Wasserbewirtschaf-
tungsfragen identifiziert.

Spezielle Fragestellungen fur den niedersdchsischen Anteil an der FGE Elbe —

FlieRgewasser

In den Marschen ist das Wasserstandsmanagement als regionalspezifische Wasserbewirt-
schaftungsfrage von besonderer Bedeutung. Aufgrund von Sielen und Schépfwerken ist der
freie kontinuierliche Wasserabfluss nicht gegeben.

Des Weiteren wurden in der Diskussion in den Gebietskooperationen die Auswirkungen der
Entwésserung von Moor- und Marschbéden und damit einhergehend der Phosphoreintrag in
Gewasser zusatzlich als wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen auch fur die Gewasser der
Geest identifiziert. Feinsedimenteintréage, Verschlickung (Sauerstoffdefizite) und Tribungen
beeintrachtigen die Habitate und somit die Entwicklung von Fischen, Makrophyten und
Makrozoobenthos. Die Problematik der Verschlickung betrifft vor allem die Seitenbereiche
der Tideelbe und die Unterlaufe der tideoffenen Nebenflisse wie z. B. Este, Luhe und
Schwinge.

Auch im Tiefland fuhren Feinsedimenteintrage bedingt durch Bodenerosion und Regenwas-
sereinleitungen aus besiedelten Gebieten im Zusammenspiel mit Stauregulierungen und
mechanischen Eingriffen zu einer Ubersandung der Gewéassersohlen mit Auswirkungen auf
die Biozonose des Gewassergrundes. Dies betrifft urspriinglich schnell flieRende und kies-
gepragte Gewasser, z. B. in der Luneburger Heide. Verockerungen stellen eine weitere
wichtige Bewirtschaftungsfrage in einzelnen Gewéassern dar.

Zusatzlich ist der Gemeingebrauch (in diesem Fall Kanuwandern in kleineren Gewassern) zu
nennen, der sich bei einigen Gewassern zunehmend zum Problem entwickelt.

Das Problem der Verringerung des Niedrigwasserabflusses durch die Veranderungen im
Gebietswasserhaushalt betrifft den Bereich zwischen Jeetzel und limenau. Die Problematik
der Stauseen in FlieBgewdassern berthrt ebenfalls das Bearbeitungsgebiet der lImenau.

5.3.2 Stehende Gewasser

Bei den stehenden Gewassern gibt es verschiedene naturraumunabhéngige Bewirtschaf-
tungsfragen. Dazu gehoren u. a. die Problematik der Eutrophierung, der Erhalt und der Auf-
bau der Uferzone oder der Nutzungsdruck durch Erholungssuchende.

Spezielle Fragestellungen fur den niedersdchsischen Anteil an der FGE Elbe —
Stehende Gewasser

Die in Niedersachsen liegenden Seen der FGE Elbe weisen alle ein z. T. landwirtschaftlich
genutztes Umfeld auf. Der Bederkesaer See dient auch als Hochwasser-Speicher. Proble-
matisch sind insbesondere die Phosphatbelastungen.
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5.3.3 Ubergangs- und Kiistengewasser

Folgende Wasserbewirtschaftungsfragen sind niedersachsenweit wichtig:
- Stoffliche Veranderungen,
- hydromorphologische und strukturelle Veranderungen (Ubergangsgewasser),
- Fischerei, Sandgewinnung, Schifffahrt sowie

- marine Neobiota.

Spezielle Fragestellungen fur den niederséchsischen Anteil an der FGE Elbe —
Ubergangs- und Kiistengewésser

Als spezifische Fragestellungen fir den niedersachsischen Anteil des Ubergangs- und
Kistengewasser der Elbe sind die ausbaubedingte Erhdhung der Fliel3geschwindigkeit im
Fahrwasserbereich und die vermehrten Sedimentanlagen in den ruhigeren Randbereichen
(Nebenelben, Unterlaufe von Zuflissen, Hafenbereichen) zu nennen. Aul3erdem kodnnte hier
die VergroRerung des Tidenhubs und das sog. Tidal pumping eine Rolle spielen. Letzteres
fuhrt zu einem vermehrten elbaufwéarts gerichteten Sedimenttransport.

5.3.4 Grundwasser

Fur die Betrachtung des Grundwassers sind Fragestellungen beziglich des chemischen
Zustandes - Belastungen durch Nahrstoffe, Pflanzenschutzmittel, Schwermetalle und organi-
sche Losungsmittel - und des mengenmaéligen Zustandes zu untersuchen.

Es sind vornehmlich die aus der Landwirtschaft stammenden Stickstoffeintrage, die der Ziel-
erreichung entgegenwirken.

Insbesondere in grundwasserfernen Geestflachen im Elbe-Weser-Dreieck, charakterisiert
durch geringes Nitratabbauvermégen und hohe Grundwasserneubildungsrate, treten hohe
Nitratbelastungen auf. Im dstlichen Niedersachsen sind die Emissionsbelastungen aufgrund
niedriger Stickstoff-Bilanziiberschiisse geringer. Aus Punktquellen resultierende Belastungen
spielen keine Rolle.

Wesentliche Einflussfaktoren fir den mengenmaligen Zustand des Grundwassers sind
dauerhafte Enthahmen, die vor allem zum Zwecke der Trink- und Brauchwasserversorgung
im niedersachsischen Elbe-Einzugsgebiet durchgefuhrt werden.

Insbesondere im dstlichen Teil des niederséchsischen Teils der FGE Elbe besteht fir einzel-
ne Grundwasserkorper, aufgrund geringer Grundwasserneubildungsraten und der genehmig-
ten Grundwasserentnahmen, u. a. fir die Landwirtschaft, eine wasserwirtschaftliche Konkur-
renzsituation.
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Spezielle Fragestellungen fur den niedersdchsischen Anteil an der FGE Elbe —
Grundwasser

Besondere, nur die Grundwasserkorper in der FGE Elbe betreffende Fragestellungen wur-
den nicht ermittelt.

5.4 Ausnahmen und Fristverlangerungen

Die Ergebnisse der Zustandsbewertung zeigen, dass in Niedersachsen erhebliche Defizite
flachendeckend in relativ kurzen Zeitrdumen behoben werden missen. Trotz grol3er An-
strengungen ist die Erreichung des guten Zustands in der tGberwiegenden Zahl der Oberfla-
chenwasserkorper und bei einer groRen Zahl der Grundwasserkorper bis 2015 unwahr-
scheinlich.

Die EG-WRRL (Artikel 4) bzw. das Niedersachsische Wassergesetz (88 64c, 64d, 130a und
136a) sehen fir den Fall, dass der gute Zustand nicht bis 2015 erreicht werden kann, die
Mdglichkeit vor, Fristverlangerungen und Ausnahmen in Anspruch zu nehmen (vgl. Tabelle
25).?* Demnach kann die Frist zur Erreichung des guten Zustands der Oberflachengewasser
und des Grundwassers zweimal um je sechs Jahre verlangert werden und endet damit spa-
testens am 22.12.2027. Ist die Zielerreichung aufgrund natirlicher Gegebenheiten nicht
erreichbar, ist ein Termin auch nach 2027 mdglich.

Ausnahmen von den Bewirtschaftungszielen basieren auf der Mdglichkeit, weniger strenge
Ziele festzulegen oder in der Beriicksichtigung einer vortibergehenden Verschlechterung
oder geanderter Eigenschaften eines Gewassers.

Sofern Fristverlangerungen und Ausnahmen in Anspruch genommen werden sollen, sind
folgende Begrundungserfordernisse zu beachten. Dabei werden zur besseren Lesbarkeit
ausschliellich die Begriffe nach Artikel 4 EG-WRRL zugrunde gelegt.

Tabelle 25: Begrundungserfordernisse fur Ausnahmeregelungen nach Artikel 4 EG-WRRL
Artikel 4 Absatz 4: Fristverlangerung

- 4 —1 technische Durchfiihrbarkeit nur in mehreren Schritten méglich
- 4 — 2 unverhaltnismafig hohe Kosten innerhalb des vorgegebenen Zeitraums

- 4 -3 naturliche Gegebenheiten stehen der Umsetzung entgegen.
Artikel 4 Absatz 5: weniger strenge Umweltziele

- 5 —1 technische Durchfiihrbarkeit ist nicht gegeben

- 5 —2 unverhaltnismafig hohe Kosten bei der MalRnahmenumsetzung.

? Hier ist anzumerken, dass der Begriff der ,Ausnahmen* in der EG-WRRL selbst als Oberbegriff fir samtliche
Ausnahmenregelungen Verwendung findet, im vorliegenden Text wird der Begriff ,Ausnahmen” im engeren Sinne
als Begriff fiir die Tatbestéande der weniger strengen Umweltziele, der voriibergehenden Verschlechterungen und
der geanderten Eigenschaften entsprechend des Nds. Wassergesetzes verwendet.
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Artikel 4 Absatz 6: voriibergehende Verschlechterungen

- 6 — 1 natirliche Ursachen
- 6 — 2 hohere Gewalt

- 6 -3 Unféalle.
Artikel 4 Absatz 7: geanderte Eigenschaften

- 7 -1 neue Veranderungen der physikalischen Eigenschaften des Oberflachengewassers

- 7 — 2 neue Entwicklungsaktivitaten des Menschen.

SchlieBlich werden in Artikel 4 Absatz 8 und Absatz 9 der EG WRRL zwei Grundsatze einge-
fuhrt, die fur alle Tatbestdnde zu Fristverlangerungen und Ausnahmen gelten:

- Ausnahmen und Fristverlangerungen fur einen Wasserkorper dirfen das Erreichen
der Umweltziele in anderen Wasserkorpern nicht gefahrden;

- es muss zumindest das gleiche Schutzniveau wie bei den bestehenden gemein-
schaftlichen Rechtsvorschriften gewahrleistet sein (einschliel3lich der aufzuhebenden
Vorschriften).

Die seit 2005 fortgefiihrte Bestandsaufnahme und die Bewertung haben gezeigt, dass eine
ganze Reihe von signifikanten Belastungen der Zielerreichung entgegensteht. Die Verminde-
rung von Schad- und Nahrstoffeintragen in die Oberflachengewasser und in das Grundwas-
ser sowie auch die Verbesserung der Gewasserstruktur erfordern eine fundierte Datenerhe-
bung und Auswertung sowie umfangreiche finanzielle und personelle Ressourcen fur die
Umsetzung der Malinahmen. Der Zeitraum von der ersten Konzeption tber die Abstimmung
vor Ort bis hin zur Genehmigung und Maflinahmenumsetzung sowie der Erfolgskontrolle
umfasst vielfach mehrere Jahre. Beim Grundwasser sind die langen Flie3zeiten von der
Bodenoberflache bis ins Grundwasser und die dadurch verzdgerte Wirkung der Mal3hahmen
(mehrere Dekaden) besonders gravierend.

Uber die Identifizierung der signifikanten Belastungen, das Monitoring und die Diskussion zu
den wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen wurde der notwendige Handlungsbedarf (vgl.
Kapitel 5.2 und 5.3) fur die Erfullung der sich aus Artikel 4 der EG-WRRL ergebenden Ziele
entwickelt und darauf der niedersachsische Beitrag fur das MalRhahmenprogramm in der
FGE Elbe fir den ersten Bewirtschaftungszyklus aufgebaut (vgl. Niedersachsischer Beitrag
fur das MalBhahmenprogramm nach Art. 11 der EG-Wasserrahmenrichtlinie bzw. nach § 181
des Niedersachsischen Wassergesetzes in der Flussgebietseinheit Elbe).

Die Umsetzung der MalRnahmen wird schrittweise gestaltet. Dies begriindet sich zum einen
in der Verteilung der Kosten fir die MaRnahmen und zum anderen in den bendétigten admi-
nistrativen Ressourcen zur Bewaltigung der hohen Anzahl von Maflinahmen. Die Aktivitaten
der Umsetzung haben bereits begonnen. Um die schrittweise Gestaltung der Umsetzung
richtlinienkonform zu halten, mussen in allen Gewasserkategorien fiir eine grof3e Anzahl von
Wasserkérpern in erster Linie Fristverlangerungen und zum Teil auch Ausnahmen in An-

Seite 54 22.12.2009



Niederséchsischer Beitrag fir den Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe o & o
NLWKN

spruch genommen werden. Dabei wird als Voraussetzung fur Fristverlangerungen berick-
sichtigt, dass keine weitere Verschlechterung des Gewasserzustandes eintritt.

Eine weitere Begriindung fur die Inanspruchnahme von Fristverlangerungen stellen ver-
schiedene Unsicherheiten im Bezug auf die Bewertung der Gewasser, die Wirkung von
Maflnahmen und noch ausstehende rechtsverbindliche Festlegungen von Qualitdtsnormen
dar. Die Fristverlangerungen, die in Niedersachsen in erster Linie in Anspruch genommen
werden, werden nach unterschiedlichen, von der EG-WRRL vorgesehenen Begrindungen
kategorisiert.

Fristverlangerungen kénnen nach Artikel 4 Abs. 4 EG-WRRL mit nattrlichen Gegebenheiten,
technischer Durchfuihrbarkeit und unverhaltnismafig hohen Kosten begriindet werden. Dabei
konnen die Begrindungen nach dem gemeinsamen Verstandnis der Expertengruppe Wirt-
schaftliche Analyse der Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) wiederum weiter
untergliedert werden, wobei diese Untergliederung nicht erschopfend ist (vgl. Tabelle 26).

Tabelle 26: Nicht erschopfende Liste der Begriundungen fur Fristverlangerungen

88 25c (2) Nr.1 WHG und 33a (4) WHG

Art. 4, Abs. 4 (a), Ziffer iii WRRL

- Lange Grundwasserfliel3zeiten

- Notwendige Zeit fiir P-Nahrstoffentfrachtung in einer
gesamten Landschaft

-  Erforderliche Reaktionszeit 6kologischer Systeme auf
MaRnahmen

Sonstige natirliche Gegebenheiten - Hydrogeologische Gegebenheiten

88 25¢ (2) Nr.2 WHG und 33a (4) WHG

Art. 4, Abs. 4 (a), Ziffer i WRRL

- Herkunft stofflicher Belastungen ganzlich unbekannt

- Abweichungen biol. Qualitdtskomponenten kénnen
bisher nicht erklart werden

- Untersuchungsbedarf zur Klarung der Relevanz
verschiedener Eintragspfade / Herkunftsbereiche

- Wechselwirkung verschiedener Belastungsfaktoren
auf biologische Qualitdtskomponenten unklar

- Aufstellung von Niederschlagswasserbeseitigungs-
konzepten notwendig

- Aufstellung bzw. Aktualisierung von Warmelastpla-

Zwingende technische Abfolge von nen

Maflnahmen - Kombination gewasserdkologisch wirksamer Mal3-
nahmen mit MalRnahmen anderer Trager

- Untersuchungs- und Planungsbedarf Altbergbau,
Sedimente

- MaRnahmevorbereitung, MaBhahmeplanung, Aus-
schreibungsverfahren, Genehmigungsverfahren

»Natirliche Gegebenheiten*

Zeitliche Wirkung schon eingeleiteter
bzw. geplanter MalBnahmen

Dauer eigendynamische Entwicklung

», rechnische Durchfiihrbarkeit*

Ursache fiuir Abweichungen ist unbe-
kannt

Unveranderbare Dauer der Verfahren
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Forschungs- und Entwicklungsbedarf

Sonstige technische Griinde

Massive unvertragliche Umweltauswir-
kungen

sunverhaltnismaiig hohe Kosten*

Uberforderung der nichtstaatlichen
Kostentrager, erforderliche zeitliche
Streckung der Kostenverteilung
Uberforderung der staatlichen Kosten-
trager, erforderliche zeitliche Streckung
der Kostenverteilung

(strittig)

Kosten-Nutzen-Betrachtung
Missverhéltnis zwischen Kosten und
Nutzen

Unsicherheit Gber die Effektivitat der
MafRnahmen zur Zielerreichung

- Die vorhandenen Technologien sind nicht ausrei-
chend, um die gewasserseitigen Anforderungen zu
erreichen (z. B. Fischabstiege)

- Die Wirkung mdglicher Mal3nahmen ist nicht hinrei-
chend belegt

- Kenntnisstand ist noch zu gering, um sachgerechte
Bewirtschaftungsentscheidungen treffen zu kénnen

- Platzmangel in engen Talern (Durchgangigkeit)

- Zu groBRe zu Gberwindende Hohe (Durchgangigkeit)

- Umweltqualitatsnormen sind aufgrund hohen Abwas-
seranteils nicht erreichbar

- Gefahrdung der Bewirtschaftungsziele in anderen
Wasserkorpern

- nicht nur voriibergehende Verschlechterung des
Gewasserzustandes

- offensichtliche unvertragliche Umweltauswirkung

88 25c¢ (3) Nr.2 WHG und 33a (4) WHG

Art. 4, Abs. 4 (a), Ziffer it WRRL

- zu hohe Abgabenbelastung

- Streckung fir Bereitstellung 6ffentlicher Mittel

- Fehlende alternative Finanzierungsmechanismen

- Streckung fir Bereitstellung 6ffentlicher Mittel

- Fehlende alternative Finanzierungsmechanismen

- Bestehende Unvereinbarkeit mit anderen Politikfel-
dern

- Ergebnis einer Kosten-Nutzen-Bewertung

- Uberschreitung definierter Kosten-
Wirksamkeitsschwellen

- Berlcksichtigung Schwerpunkt-
/Vorranggewasserkonzept

- Umweltqualitatsnormen wurden noch nicht wissen-
schaftlich abgeleitet (ggf. auch unter technische
Durchfihrbarkeit einzustufen)

- Methodische Defizite (ggf. auch unter technische
Durchfiihrbarkeit einzustufen)

- Einhaltung der Umweltqualitatsnorm kann aufgrund
zu hoher Bestimmungsgrenzen nicht tberprift wer-
den (ggf. auch unter technische Durchfiihrbarkeit
einzustufen)

- Die Ergebnisse der erstmaligen biologischen Unter-
suchung sind wg. ausstehender Interkalibration und
bisher nicht vorliegenden belastbaren Bewertungs-
verfahren unsicher

- Unsicherheit aufgrund von Witterungseinflissen beim
Monitoring

- Unsicherheit beziglich Représentativitat der Mes-
sung

- Bestehende Abhangigkeiten von anderen Mal3nah-
men
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- Flachen sind nicht verfiigbar bzw. nur zu unverhalt-
nismafig hohen Kosten
Kapazitdtsengpasse bzw. mangelnde Verfuigbarkeit
qualifizierter Dienstleister fiir die Erstellung der erfor-
derlichen Fachplanungen (Gutachter, Fachplaner, In-
genieur- und Bauleistungen oder sonstiger Sachvers-
tand)

Begrenzende Faktoren aus Marktme-
chanismen

Die eindeutige Zuordnung ist nicht in jedem Fall bei der Inanspruchnahme einer Fristverlan-
gerung mdglich, vielmehr kénnen verschiedene Formen der Begriindung sich gegenseitig
bedingen bzw. erganzen.

Fur die Inanspruchnahme der Fristverlangerung auf Basis der einzelnen Wasserkorper wer-
den in Niedersachsen zunachst die beiden Begrindungstatbestande der technischen Durch-
fuhrbarkeit sowie der natirlichen Gegebenheiten angewandt. Der dritte Begriindungstatbe-
stand der unverhaltnisméRig hohen Kosten wird an dieser Stelle deskriptiv genannt, kann
aber aufgrund der noch laufenden Uberprifung nicht in Anspruch genommen werden. An
dieser Stelle wird nachfolgend zunéchst ein Uberblick tiber die Griinde der Auswahl der
einzelnen Kriterien gegeben. In den dem Bewirtschaftungsplan angehéangten Tabellen (vgl.
Anhang) werden fur die niedersachsischen Oberflachenwasserkérper und fir die Grundwas-
serwasserkdrper die Begriindungen wasserkodrpergenau aufgelistet.

Die drei Begrundungen technische Durchfuhrbarkeit, natlrliche Gegebenheiten und unver-
haltnismafig hohe Kosten basieren in Niedersachsen auf folgenden Tatbestanden:

1) technische Durchfiihrbarkeit:

e Unsicherheiten im Bezug auf die Ursache: Bei einigen niederséchsischen
Wasserkoérpern liegen noch keine ausreichenden Erkenntnisse aus dem Moni-
toring vor. Fur diese wurde entsprechend der Tatbestand der Fristverlange-
rung angemeldet.

¢ Unveranderbare Dauer von Verfahren: Die erforderlichen Mal3hahmen werden
aufgrund der Dauer der organisatorischen Vorbereitungen sowie der Durch-
fuhrung (Planung, Genehmigungsverfahren etc.) nur schrittweise umgesetzt
werden kdnnen, wobei damit gerechnet wird, dass die Vollendung der Umset-
zung Uber den ersten Bewirtschaftungszyklus hinaus andauern kann.

2) unverhéaltnismafig hohe Kosten:

e Unsicherheit im Bezug auf die Wirkung: Fur die Durchfihrung von Maf3nah-
men liegen in einigen Wasserkdrpern noch keine ausreichenden Erkenntnisse
aus der Bestandsaufnahme bzw. dem anschlieenden Monitoring vor, um den
Erfolg und die Wirkung einer Mal3hahme auf die Qualitditskomponenten hinrei-
chend genau abschétzen zu kénnen.
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e Erforderliche zeitliche Streckung der Kostenverteilung: Uberschlagige Berech-
nungen zeigen, dass im Vergleich zum bisherigen Einsatz der Férdermittel der
Wasserwirtschaft ein signifikant erhéhter Finanzierungsbedarf fir die kom-
menden Bewirtschaftungsperioden besteht. Solange noch nicht alle alternati-
ven Finanzierungsmoglichkeiten ausgelotet und ausgeschlossen werden kon-
nen, wird zunadchst von einer zeitlichen Verzégerung bei der Zielerreichung
ausgegangen.

e Begrenzende Faktoren im Sinne von Marktmechanismen: Fir einen Grofteil
von Mafinahmen ist die Umsetzung zunéchst nicht mdglich, da einschranken-
de aulere Faktoren wie zum Beispiel unzureichende Flachenverfiigbarkeit
oder fehlende Eigenanteile an der Finanzierung einschréankend wirken. Zudem
besteht fir die Umsetzung der MalRhahmen ein erhdhter Bedarf an fachlichen
Kapazitaten bzw. qualifizierten Dienstleistern, der nur mit einer zeitlichen Ver-
zOgerung gedeckt werden kann.

3) natiirliche Gegebenheiten:

o Zeitliche Wirkung eingeleiteter bzw. geplanter Malinahmen: Bei einigen Mal3-
nahmen wird aufgrund der langer Reaktionszeiten (wie z.B. langer Flie3zeiten
im Grundwasser) damit gerechnet, dass die geplante Wirkung erst mit einem
Zeitverzug, der Uber den ersten Bewirtschaftungszeitraum hinausgeht, eintre-
ten wird.

e Dauer eigendynamischer Entwicklung: bei einigen Wasserkorpern wird davon
ausgegangen, dass die erforderliche Reaktionszeit der 6kologischen Systeme
auf die angesetzten MalBhahmen den ersten Bewirtschaftungszyklus Uber-
schreiten wird. Somit ist in vielen Fallen die Messbarkeit der Wirkung einer
Malnahme erst zeitverzdgert moglich.

5.4.1 Fristverlangerungen — Oberflachengewéasser

Die Handlungsschwerpunkte im niederséchsischen Teil der FGE Elbe beziehen sich auf
diffuse Belastungen sowie auf die Wiederherstellung und Verbesserung der Durchgéangigkeit
und Hydromorphologie. Fir die Oberflachengewésser entspricht dieses damit auch den auf
nationaler Ebene fir die FGE Elbe entwickelten Fragestellungen fiir das gesamte Einzugs-
gebiet.

Im niedersachsischen Teil der FGE Elbe werden im Bereich der Oberflachengewésser zu-
nachst keine Ausnahmen im Sinne weniger strenger Umweltziele oder voribergehender
Verschlechterungen in Anspruch genommen. Die Inanspruchnahme von Fristverlangerungen
erfolgt Uber einen vordefinierten Prozess.
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Die wasserkorperbezogene Aufstellung der Fristverlangerungen in Niedersachsen in Bezug
auf den guten okologischen Zustand erfolgt in einem mehrstufigen Auswahlprozess. Zu-
nachst werden samtliche Oberwasserkdrper identifiziert, die sich im guten Zustand befinden
bzw. ein gutes 6kologisches Potenzial besitzen. Hier werden keine Fristverlangerungen in
Anspruch genommen. Es folgt eine Unterscheidung in nattrliche und kiinstliche sowie erheb-
lich veranderte Wasserkorper. Fur alle kiuinstlichen und erheblich veranderten Wasserkorper
werden Fristverlangerungen beantragt, da hier die biologischen Bewertungsverfahren und
damit letztendlich auch die endgultige Einstufung des Potenzials unklar sind.

Fur alle nattrlichen Wasserkorper der Prioritat 1 bis 3 gemalR dem Niedersachsischen Leit-
faden fiir die MaRnahmenplanung Oberflachengewasser®, die sich in einem maRigen dkolo-
gischen Zustand befinden, wurde im Einzelfall geprft, ob sie durch gezielte MaRnahmen
den guten Zustand bis 2015 erreichen kdnnen. Nur diese Wasserkoper besitzen aufgrund
der natdrlichen Gegebenheiten die Vorraussetzung fir eine relativ kurzfristige Verbesserung
ihres Zustandes. Eine Verbesserung des 6kologischen Zustandes, evtl. auch nur fir Teilstre-
cken eines Gewassers, ist nur bei der Durchfihrung entsprechender MalRnahmen, die auf
die festgestellten Defizite zugeschnitten sind, zu erwarten. Fir diese Wasserkorper werden
daher keine Fristverlangerungen in Anspruch genommen.

Fur alle weiteren Wasserkdrper sind Fristverlangerungen begriindet durch die beiden Tatbe-
sténde der technischen Durchfiihrbarkeit sowie der naturlichen Gegebenheiten vorgesehen
(vgl. Tabelle 27). Eine eindeutige Zuordnung zu einem alleinigen Begriindungstatbestand ist
in der Regel nicht abschlieBend mdglich. Der Tatbestand unverhaltnismafig hoher Kosten
wird auch hier weiter berticksichtigt, allerdings liegt noch keine abschlieRende Uberpriifung
dazu vor.

Fristverlangerungen aufgrund des Verfehlens des guten chemischen Zustandes werden flr
alle Wasserkorper mit einem chemischen Zustand ,nicht gut* in Anspruch genommen und
ausschlieB3lich mit der technischen Durchfuhrbarkeit begriindet.

In Tabelle 27 ist die Anzahl der von Oberflachenwasserkdorper im niedersachsischen Teil der
FGE Elbe, fur die eine Fristverlangerung durch Niedersachsen in Anspruch genommen
werden soll, aufgefuhrt. Aufgrund von Unsicherheiten Iasst sich fur die Oberflachenwasser-
korper, fur die eine Fristverlangerung in Anspruch genommen wird, noch nicht bestimmen
wann diese das Ziel des guten Zustandes erreichen werden. Maflinahmen fir den zweiten
Bewirtschaftungsplanzyklus sind noch nicht abschlieRend festgelegt.

% Der Leitfaden ist im Internet auf der Homepage des NLWKN zu finden (Pfad > www.nlwkn.de > Wasserwirt-
schaft > EG-Wasserrahmenrichtlinie > Oberflachengewasser > Leitfaden Mal3nahmenplanung).
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Tabelle 27: Fristverlangerungen geméanR Artikel 4 Abs. 4 EG-WRRL bzw. 88 64c und 130a NWG
fur Oberflachenwasserkarper? (OWK)

Fristverlangerungen aufgrund der Verfehlung des guten dkologischen Zustandes
bzw. guten 6kologischen Potenzials

Anzahl der OWK, wo die Begriindungen Anwen-

dung finden
FGE 0 . = =
Anzahl der OWK
techn. Durch- unverhaltnis- natirliche
fuhrbarkeit maRig hohe Gegebenheiten
Kosten
Flif- 258 258 0 258
gewasser
Stehende
Gewas- 5 5 0 5
ser
— 1 q 0 1
gewasser

Elbe Fristverlangerungen aufgrund der Verfehlung des guten chemischen Zustandes
Anzahl der OWK, wo die Begriindungen Anwen-

dung finden
Anzahl der OWK D 2) <
techn. Durch- unverhaltnis- natirliche
fuhrbarkeit maRig hohe Gegebenheiten
Kosten
- 13 13 0 0
gewasser

Eine wasserkorperbezogene Auflistung der Fristverlangerungen entsprechend der Vorgaben
der EG-WRRL findet sich im Anhang A.

5.4.2 Fristverlangerungen — Grundwasser

Ausnahmen im Sinne weniger strenger Umweltziele oder voriibergehender Verschlechterun-
gen werden im Bereich des niedersachsischen Teils der FGE Elbe fir das Grundwasser
nicht in Anspruch genommen.

Fur ausgewahlte Grundwasserkdrper ist die Inanspruchnahme von Fristverlangerungen
aufgrund eines schlechten chemischen Zustandes notwendig (vgl. Tabelle 28). Fur diese
Grundwasserkorper wird eine Fristverlangerung aufgrund der natirlichen Gegebenheiten,
die eine rechtzeitige Verbesserung des Zustandes nicht zu lassen, in Anspruch genommen
(Artikel 4 Abs. 4-3 EG-WRRL). Dies hangt damit zusammen, dass allein aufgrund der natr-
lichen Flie3zeiten Jahre bis Jahrzehnte vergehen, bis eine ma3nahmenbedingte Zustands-

%6 Die Tabelle enthalt nur die Wasserkorper, die von Niedersachsen an die Europaische Kommission gemeldet
werden.
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veranderung der Grundwasserkorper festzustellen ist. Zudem ist die Fristverlangerung fur
Grundwasserkérper, die aufgrund von Belastungen durch Metalle bzw. Pflanzenschutzmittel
den guten Zustand nicht erreichen, aufgrund der technischen Durchfihrung von MalRhahmen
erforderlich (Forschungs- und Entwicklung, zwingende technische Abfolge von MalRnahmen,
zeitliche Wirkung schon eingeleiteter MaRnahmen z. B. Verbot von Pflanzenschutzmittel-
wirkstoffen). Bedingt durch Unsicherheiten lasst sich fir die Grundwasserkorper, fur die eine
Fristverlangerung in Anspruch genommen wird, noch nicht bestimmen wann diese das Ziel
des guten Zustandes erreichen werden. Malinahmen fir den zweiten Bewirtschaftungsplan-
zyklus sind noch nicht abschlieBend festgelegt. Aber auch nach 2015 werden MalRhahmen
zur Reduzierung der Belastungen durch Punktquellen und diffuse Quellen angeboten wer-
den.

Tabelle 28: Fristverlangerung geman Artikel 4 Abs. 4 EG-WRRL bzw. § 136a Abs. 4 NWG fur
Grundwasserkorper

Fristverlangerungen aufgrund der Verfehlung des guten chemischen Zustandes

Anzahl der GWK, wo die Begriindungen Anwen-

FGE dung finden
Anzahl der GWK 1) 2) 3)
techn. Durch- unverhaltnis- nattrliche
fahrbarkeit maRige hohe Gegeben-
Kosten heiten
Elbe 10 2 0 10

Eine wasserkorperbezogene Auflistung der Fristverlangerungen entsprechend der Vorgaben
der EG-WRRL findet sich im Anhang B.

Verweis: Die Karten zu den Bewirtschaftungszielen fiir Oberflachenwasserkérper und fiir
Grundwasserkorper sind dem Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe zu entnehmen.
Fur Informationen tber die gesamte Flussgebietseinheit wird auf den Bewirtschaf-
tungsplan der FGG Elbe verwiesen.
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6 Zusammenfassung der wirtschaftlichen Analyse
der Wassernutzungen (gemalf Artikel 5 und
Anhang Ill WRRL; § 14 Niedersachsische
Verordnung zum wasserrechtlichen
Ordnungsrahmen)

6.1 Einfihrung

Die EG-WRRL enthélt 6konomische Vorgaben, um die Erreichung der von ihr gesetzten
Umweltziele zu unterstitzen. Hierzu ist vorgesehen, dass 6konomische Elemente durch
Berlcksichtigung wirtschaftlicher Rahmenbedingungen in die Bestandsaufnahmen und die
Bewirtschaftungspléne integriert werden. Im Besonderen werden Entscheidungen im Rah-
men der Bewirtschaftungsplanung unterstitzt, 6konomische Instrumente wie die Geblhren-
und Preisgestaltung zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele eingesetzt, sowie das Base-
line-Szenario der Wassernutzungen als Hilfestellung bei der Prognose des Wasserzustandes
fur das Jahr 2015 genutzt. Zusammenfassend enthélt die wirtschaftliche Analyse Darstellun-
gen zu den vier Bereichen

- Wirtschaftliche Bedeutung der Wassernutzungen,
- Baseline-Szenario (Entwicklungsprognose) der Wassernutzungen bis zum Jahr 2015,
- Kostendeckung der Wasserdienstleistungen und

- Kosteneffizienz von Mallhahmen.

Ziel der wirtschaftlichen Analyse ist die Beschreibung der Wassernutzungen in den Flussein-
zugsgebieten und ihrer wirtschaftlichen Bedeutung. Als Wassernutzungen werden a) Was-
serdienstleistungen und b) jede andere Handlung mit signifikanten Auswirkungen auf den
Wasserzustand verstanden (Artikel 2 Nr. 39 EG-WRRL mit Verweis auf Artikel 5 und Anhang
Il EG-WRRL). Von Bedeutung sind hierbei fir a) die Wasserentnahmen fir die offentliche
Wasserversorgung, die Abwassereinleitungen und fir b) die sonstigen Wassernutzungen
durch Landwirtschaft, Industrie, Energiewirtschaft, Bergbau und Schifffahrt. Des Weiteren
beinhaltet die wirtschaftliche Analyse die Prognose Uber die weitere Entwicklung des Was-
serdargebots und der Wassernachfrage bis 2015 nach Anhang Il der EG-WRRL. Hierbei soll
ein Uberblick gegeben werden, ob und inwiefern der Wasserhaushalt voraussichtlich auch in
Zukunft ausreichend Nutzungskapazitaten zur Verfligung stellt. Hinzukommend soll die
Entwicklung der Wassernutzungen (der Bereiche mit signifikanten Einwirkungen auf den
Wasserhaushalt) fir die Abschéatzung untersucht werden. Als dritter Punkt wird die Untersu-
chung der Forderung nach kostendeckenden Wasserdienstleistungen aufgenommen. Au-
Rerdem dienen die Daten der wirtschaftlichen Analyse als Ausgangspunkt fiir die Entwick-
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lung der kosteneffizienten MalRnahmenkombinationen fir das MalRnahmenprogramm. Die
Anforderungen ergeben sich aus dem Anhang Ill b EG-WRRL sowie 8§ 14 der Niedersachsi-
schen Verordnung zum wasserrechtlichen Ordnungsrahmen.

Der Bewirtschaftungsplan fiir eine Flussgebietseinheit enthalt eine Zusammenfassung der
wirtschaftlichen Analyse der Bestandsaufnahme aus dem Jahr 2005. Die dort verwendeten
Daten entstammten weitestgehend den im Jahr 2004 erstellten Dokumenten, diese wieder-
um einer Datensammlung, die hauptséchlich auf Daten des Landesbetriebes flr Statistik und
Kommunikationstechnologie Niedersachsen beruht. Die in diesem Kapitel verwendeten
Daten wurden im Jahr 2009 aktualisiert und basieren in erster Linie auf den Daten der amtli-
chen Statistik aus dem Jahr 2007. Sofern fur einzelne Daten andere Quellen oder andere
Bezugsjahre gewéhlt wurden, sind diese entsprechend gekennzeichnet. Die Bezugszeitrau-
me und die Erhebungsebenen der Daten variieren und werden daher jeweils im Text bzw. in
den Tabellen genannt. Wenn eine gesonderte Bewertung fiir den niedersachsischen Teil der
FGE Elbe nicht moglich ist, z. B. weil die Daten dem statistischen Geheimhaltungsgebot
unterliegen, wird bei der Trendbetrachtung auf gesamtniedersachsische oder bundesweite
Daten zuriickgegriffen. Im Nachgang der Phase der offentlichen Anhérung im ersten Halb-
jahr 2009 wurden zusatzlich Hinweise und Informationen aus den Stellungnahmen der Fach-
offentlichkeit bertcksichtigt.

Die Datenabgrenzung fir den niederséachsischen Teil des Elbe-Einzugsgebietes erfolgte mit
Hilfe eines einfachen Leitbandes, das die Zuordnung von auf Gemeindeebene vorliegenden
Daten zu den Flussgebietseinheiten nach Flachenschwerpunkt ermdglicht. Es wurde aus-
schlieBlich auf bereits vorhandene Daten zurtickgegriffen.

Eine Beschreibung des niedersachsischen Teils der FGE Elbe, auf das sich die folgenden
Ausfuhrungen beziehen, wurde in Kapitel 1 vorgenommen. Folgende Belastungen und ent-
sprechende wirtschaftliche Aktivitdten haben relevanten Einfluss auf die Gewésser im nie-
dersachsischen Teil der FGE Elbe:

- Belastungen der Struktur der Gewasser (und hier insbesondere ihrer Durchgéngig-
keit),

- Belastungen durch Bauwerke und MalRnahmen der Abflussregulierung zum Gewinn
von nutzbaren Flachen (insbesondere im Geestbereich),

- Nahrstoffeintrage (Stickstoff und Phosphor), Uberwiegend aus diffusen Quellen.

Die signifikanten Belastungen der Gewasser im niederséachsischen Teil der FGE Elbe wer-
den in Kapitel 2 beschrieben. Im Folgenden werden zunachst die Wasserentnahmen sowie
die Abwassereinleitungen beschrieben. Darauf folgt die Beschreibung der einzelnen Berei-
che der Wassernutzung unterteilt in Private Haushalte, Landwirtschaft und Wirtschaft (In-
dustrie). Der Fokus richtet sich hierbei auf die Wasserverwendung unter Bertcksichtigung
der vorstehend genannten Belastungsfaktoren fir den Wasserhaushalt.
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6.2 Wirtschaftliche Bedeutung der Wassernutzungen

6.2.1 Wasserentnahmen

Im niederséchsischen Teil der FGE Elbe werden jahrlich 82 Mio. m3 Wasser zur offentlichen
Wasserversorgung entnommen. Der grof3te Anteil des entnommenen Wassers wird aus
Grundwasser entnommen (ca. 81 Mio. m3), Quellwasser steht mit 760.000 m3 an zweiter
Stelle. Im niederséchsischen Teil der FGE Elbe werden jahrlich ca. 300.000 m3 See- und
Talsperrenwasser entnommen. Uferfiltrat, angereichertes Grundwasser und Flusswasser
spielen eine untergeordnete Rolle.

Der groRte Anteil des Wassers, ca. 60 Mio. m3, wird an die Letztverbraucher abgegeben,
davon ca. 80% an Private Haushalte. So werden im niedersachsischen Teil der FGE Elbe
Uber 980.000 Einwohner bei einem durchschnittlichen Anschlussgrad von 99% in Nieder-
sachsen mit Trinkwasser versorgt. Dazu gibt es 64 Wassergewinnungsanlagen.

Zusatzlich zur offentlichen Wasserversorgung werden durch die Industrie und die Landwirt-
schaft jahrlich ca. 247 Mio. m3 Wasser selber gewonnen.

Einen Uberblick tber das Wasseraufkommen nach Wirtschaftszweigen im niedersachsi-
schen Teil der FGE Elbe gibt die folgende Tabelle 29.%

%" Unterhalb des Verarbeitenden Gewerbes sind nur die Abschnitte dargestellt, fur die Aussagen unter Beriick-
sichtigung der statistischen Geheimhaltung méglich sind.

Seite 64 22.12.2009



600¢°¢T'¢c G9 3lleS
2¢6°'T9¢C v.v'6 L0T°S 699 1T L LE 62¢9°¢E (A% WALA ZM 3|[e JIswuwuns oV
DS WAYA [AWAR:] L0T°S CC6'TTC L LE LCL°TT €69°€¢¢ Heyosuimpue] suyo Zm 0-0
9€L’L 8YT'L 9Tv 1] 0 0 8TT ¢LT uab
-unisiapisual@ uayoluesiad pun uayal|
-Juay uabnsuos uoA Bunbuugi3 ‘Buni .
-ayoIsianfeizos ‘Bunbipiaua ‘Buny _O .._
-[eMIaA syoljusyQ ‘uisInbsyoneiges 93
pun -z} UoA Jnjeseday pun Bunijey
-puelsu]| ‘[apueH ‘Bunbliosianaibiaug
99¢ 0 67T 06 L 0 (074 LTT neqbnaziyed na
99¢ 0 LC 96€ 0 0 eVl 6€S uspi3 ‘n usuials ‘A Ia
‘QUeIaA Ylwelay ‘A H ‘agiamabse|D
169 0 98 0 0 0 S0S G09S usiem Ha
-JJOISISUNY] "N -lWWNS UoA Bunjj@1siaH
STV LT1¢ 79S'T 888 ¢vT 0T 0 0 1281V €961 uassiu 5a
-Bnazi3 uayasiwayd uoA Bunj@isioH
eV 0T 0 /8€°E G0C'T 0 0T v8'S 9G0°L Buniiaq va
-Jelanyeqe | pun agiamabsbuniyeulg
0c¢9°'62¢ 99T 069V €E8'TTC L 0T 9TS'TT 99¢°ece 9QIaMIO SapudN3qIeIBA a
GqT 0 T Gg 0 LC €6 GGT uspi3 pun 3
uauId)S UOA Bunuuimas pun neqgbiag
TTr've c9.L 0 YA A4 0 0 206°0¢ 679°€¢C Jeyaosuimisio pun -pue] v
Jlassempunio
uagalileg 19N 19SSEM sauayolal lassem Jassem
el USIaPUR UOA UaLUDIUSHQ URNEESEN -abue -uayoe|ia -puni MBS
-Jnesassem p wap sne 995 ‘-ssn|4 . U9BIHS90 punio 8002
SOIWESID) T reaiein 1MUYISaesRYISUIM —
19sseM uoAn Bnzag ‘g 18ssep\ uoA Bunuuimabuahbig ‘T
¢WOOO'T Ul UBW WO }NeISSSeN
uablamzs1jeyosuIp yoeu ¢WOOO T Ul UBWWOMINeIaSSeAN 62 9|[9gel
N)IIMTIN
~N\ aq|3 994 Jap ur|dsbBunyeyosuimag uap Jnj Beniag J1ayosisyorsiapalN



o W o Niederséchsischer Beitrag fir den Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe
NLWKN

Das Gesamtwasseraufkommen in der Landwirtschaft des niedersachsischen Teils der FGE
Elbe betréagt rund 24,4 Mio. m3 Wasser (vgl. Tabelle 29).?® Der GroRteil davon wird als Ei-
genbezug dem Grundwasser entnommen (gut 20 Mio. m3). Als weitere Quelle fiir den Eigen-
bezug dienen Fluss-, See- und Talsperrenwasser. Beim Bezug durch andere Quellen spielt
die offentliche Wasserversorgung fiir die Landwirtschaft eine nur geringe Rolle. Der Bezug
von anderen Betrieben belduft sich auf eine Menge von rund 762.000 m3.

Im Bereich Wirtschaft, hier mit Fokus auf das Produzierende Gewerbe als gré3tem Wasser-
nutzer, hat der Zweig des Verarbeitenden Gewerbes das insgesamt hoéchste Wasserauf-
kommen. Die Herstellung von chemischen Erzeugnissen wiederum hat hier den gréf3ten
Anteil. Der Grofteil des Wasseraufkommens wird in diesem Bereich durch Eigengewinnung
aus Fluss- See-, und Talsperrenwasser gewonnen. Das Wasseraufkommen der oben darge-
stellten Wirtschaftszweige (ohne Landwirtschaft) im niedersachsischen Teil der FGE Elbe
betragt 237 Mio. m3 pro Jahr. Der Grof3teil hiervon (gut 210 Mio. m3) wird durch Eigengewin-
nung aus Oberflachengewéssern bezogen. An zweiter Stelle steht mengenmalig die Eigen-
gewinnung aus Grundwasser (gut 11 Mio. m3), der Fremdbezug macht insgesamt gut 13
Mio. m3 aus.

6.2.2 Abwassereinleitungen

Im niedersachsischen Teil der FGE Elbe betragt die Jahresabwassermenge aus dem Be-
reich der offentlichen Abwasserbeseitigung jahrlich etwa 63 Mio. m3, die in 95 Klaranlagen
behandelt wird. Die an die Abwasseranlagen angeschlossenen Einwohnerwerte belaufen
sich im Gebiet auf gut 1,7 Mio. Der Anschlussgrad der privaten Haushalte an die offentliche
Kanalisation und an kommunale Abwasserbehandlungsanlagen betragt landesweit in Nie-
dersachsen knapp 94 %. Rund sechs Prozent der Einwohner entsorgen ihr Abwasser Uber
Kleinklaranlagen, von denen es in Niedersachsen rund 200.000 gibt.?° Weiterhin entsorgt die
offentliche Abwasserbeseitigung das Abwasser fur das Kleingewerbe.

Die nicht-6ffentliche Wasserableitung, die in erster Linie durch Einleitungen der Industrie
gekennzeichnet ist,*® erfolgt entweder in die 6ffentliche Kanalisation (Indirekteinleiter) oder
direkt in ein Gewasser. Von 227 Mio. m3 unbehandeltem Abwasser im niedersachsischen
Teil der FGE Elbe werden knapp 3,5 Mio. m3 in die 6ffentliche Kanalisation bzw. offentliche
Abwasserbehandlungsanlagen und gut 177 Mio. m3 Wasser in ein Gewasser direkt eingelei-
tet. Im Betrachtungsraum gibt es 20 Betriebe mit eigener Abwasserbehandlungsanlage, die
gut 46 Mio. m3 Abwasser selbst behandeln. Der Grof3teil hiervon wiederum (38 Mio. m3) wird
direkt eingeleitet und ein kleinerer Teil wird in die 6ffentliche Kanalisation eingeleitet.

%8 Hinweis: Hierbei handelt es sich um eine Erhebung der durch die Beregnungsverbande verwendeten Wasser-
mengen. Da die Einzelberegner nicht befragt wurden, ist von einer Untererfassung auszugehen.

.Die Beseitigung kommunaler Abwasser in Niedersachsen — Lagebericht 2009
% Die Daten basieren auf einer Erhebung, bei der alle Betriebe befragt wurden, die Abwasser direkt oder nach
Behandlung in ein Gewasser einleiten. Im niedersachsischen Teil der FGE Elbe wurden 95 industrielle Betriebe
befragt.
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6.2.3 Sektoren

Private Haushalte

Die privaten Haushalte haben in unterschiedlicher Hinsicht Einfluss auf den Wasserhaushalt.
Zum einen sind sie Nutzer von Wasserdienstleistungen und Einleiter von Abwassern in die
offentliche Abwasserbeseitigung. Zum anderen werden durch Nutzung von Einzugsgebiets-
flachen als Siedlungsgebiete haufig auch Gewasserstrukturen veréndert sowie Flachen zum
Teil groRraumig versiegelt.

Im niedersachsischen Teil der FGE Elbe leben ca. 980.000 Menschen. Die Einzugsgebiets-
flache betragt etwa 9.000 km?, so dass sich eine Einwohnerdichte von knapp 110 Einwoh-
nern pro kmz2 ergibt. Damit liegt die Besiedlungsdichte erheblich unter dem niedersachsi-
schen Durchschnitt von 168 Einwohnern pro kmz2. Die Siedlungs- und Verkehrsflache betragt
im niedersachsischen Teil der Flussgebietseinheit gut 95.000 ha. Die groRten Stadte im
niedersachsischen Teil des Einzugsgebiets sind Lineburg, Cuxhaven und Stade.

Landwirtschaft

Die Landwirtschaft wirkt in vielfaltiger Weise auf den Wasserhaushalt ein. Die Wasserversor-
gung wird grof3tenteils abgedeckt durch Eigengewinnung. Allerdings stellt die Landwirtschaft
haufig eine Quelle fur diffuse Belastungen durch den Eintrag von Nahrstoff- und Pflanzen-
schutzmittelriickstanden in die Gewasser dar. Des Weiteren wirkt sich die Nutzung der an
Gewasser angrenzenden Flachen auf den morphologischen Zustand der Gewd&sser aus.
Hinzukommend kdnnen strukturelle Belastungen durch Befestigungsmalinahmen und Quer-
bauwerke fir die Gewasser durch landwirtschaftliche Nutzung entstehen.

Der Anteil der Landwirtschaft an der Bruttowertschopfung in Niedersachsen liegt bei ca.
1,7%, was gut 3 Mrd. Euro entspricht.** Bei der Betrachtung der wirtschaftlichen Bedeutung
der Landwirtschaft sind allerdings ebenfalls Aspekte wie die Versorgung der Bevolkerung mit
Nahrungsmitteln (und somit auch die angrenzende Erndhrungswirtschaft), die Pflege der
Kulturlandschaft und der Erhalt der Strukturen im landlichen Raum von Bedeutung.

In Niedersachsen werden etwa 2,6 Mio. ha Flache (ca. 61% der Landesflache) landwirt-
schaftlich genutzt, wobei 1,8 Mio. ha auf Ackerland und etwa 710.000 ha auf Dauergrtinland
entfallen.® Rund 488.000 ha der landwirtschaftlichen Gesamtflache entfallen auf den nieder-
sachsischen Teil der FGE Elbe. Davon werden wiederum knapp 330.000 ha als Ackerland,
150.000 ha als Dauergriinland und gut 10.000 ha fir Dauerkulturen genutzt. In Niedersach-
sen gibt es gut 50.000 landwirtschaftliche Betriebe (ab einer Flache von zwei Hektar), auf
denen rund 115.000 Erwerbstétige beschaftigt sind.

3 Vgl. ,Die niedersachsische Landwirtschaft in Zahlen 2009“.
32 Vgl. ,Die niedersachsische Landwirtschaft in Zahlen 2009“.
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Das Gesamtwasseraufkommen in der Landwirtschaft des niedersachsischen Teils der FGE
Elbe betragt rund 24,4 Mio. m3 Wasser (vgl. Tabelle 29). Das hauptsachlich dem Grundwas-
ser entnommene Wasser wird in der Landwirtschaft nahezu ausschlie3lich zu Beregnhungs-
oder Bewdasserungszwecken genutzt. Von besonderer Bedeutung ist die Feldberegnung zur
Sicherung der Ertrage bei der pflanzlichen Produktion, vor allem bei Kartoffel, Zuckerribe
und Getreide. Die Feldberegnung ist ein unverzichtbarer Produktionsfaktor in den nieder-
schlagsarmen und beziglich der Bodenqualitdten benachteiligten Landkreisen im Gebiet des
niedersachsischen Teils der FGE Elbe.

In Niedersachsen gibt es Erlaubnisse zur Beregnung fiir eine Flache bis zu 308.000 ha, was
etwa 10 Prozent der landwirtschaftlichen Flache des Landes entspricht. In den 6&stlichen
Landkreisen Niedersachsens der FGE Elbe erreicht die beregnete Flache bis zu 90 Prozent
der landwirtschaftlichen Flache. Bezogen auf Niedersachsen kénnen durchschnittlich etwa
200 Mio. m3® Wasser auf landwirtschaftlichen Flachen verregnet werden, wobei es allerdings
zu klimabedingten jahrlichen Schwankungen der Bewasserungshéhen kommen kann.

Wirtschaft

Die Wirtschaft, hier als der Teil Industrie und insbesondere des Produzierenden Gewerbes
aufgenommen, wirkt ebenfalls in verschiedener Weise auf den Wasserhaushalt ein, zum
einen als Wassernutzer in Form von zum Beispiel Entnahmen fir die industrielle Kihlung
und zum anderen als Einleiter von Abwasser. Die Wirtschaft tritt entweder als Direkteinleiter
oder als Indirekteinleiter von Abwasser auf und verursacht dadurch stoffliche und hydrauli-
sche Belastungen sowie Belastungen durch Warme. Unter Umsténden kdnnen die Gewas-
ser im Einzelfall durch industrielle Altlasten stofflich belastet werden.

Der Anteil des Produzierenden Gewerbes an der Bruttowertschépfung in Niedersachsen
betragt 26,2%, was etwa 48 Mrd. Euro entspricht. Im niedersachsischen Teil der FGE Elbe
arbeiten insgesamt 232.000 sozialversicherungspflichtig Beschaftigte. 28% davon sind im
Produzierenden Gewerbe beschaftigt, weitere 29,5% im Handel, Gastgewerbe und Verkehr
und ein weiteres knappes Drittel (28,8%) im 0Offentlichen und privaten Dienstleistungssektor.
Von den gut 65.000 sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten im Produzierenden Gewerbe
sind ca. 1.900 im Bereich der Energie und Wasserversorgung beschaftigt.

Das Wasseraufkommen der in Tabelle 29 dargestellten Wirtschaftszweige im niedersachsi-
schen Teil der FGE Elbe betragt 237 Mio. m3 pro Jahr. Eine auszugsweise Ubersicht tiber
die Wasserverwendung nach Wirtschaftszweigen®® mit dem Fokus auf die verwendeten
Frischwassermengen in Einfachnutzung enthalten die beiden folgenden Tabellen.

* Die Betrachtung geht hier aus Griinden der statistischen Geheimhaltung tber die des Produzierenden Gewer-
bes hinaus.
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Die grofite Wassermenge (229 Mio. m3, vgl. Tabelle 29), wird im Bereich des Verarbeitenden
Gewerbes genutzt. Der Grof3teil davon flief3t in die Nutzung als Kihlwasser, wovon wieder-
um der groRte Anteil nach der Nutzung direkt in die Oberflachengewésser eingeleitet wird
(vgl. vorherigen Abschnitt zur Abwasserbeseitigung). An zweiter Stelle steht mengenmalig
die Nutzung des Frischwassers fir Produktionszwecke, insgesamt gut 49 Mio. m3. Der
Hauptanteil wird bei der Herstellung von chemischen Erzeugnissen genutzt.

Die bedeutende Rolle der Wassernutzung durch Entnahme fir Kihlwasser lasst sich an
diesen Zahlen erkennen. Bundesweit ist die Kiihlwasserentnahme unter anderem durch die
effizientere Nutzung seit 1991 stetig gesunken. Niedersachsenweit ist die Hohe des Wasser-
aufkommens sowie der Abwassereinleitungen durch die hier beschriebenen Bereiche der
Wirtschaft in den letzten Jahren ebenfalls kontinuierlich gesunken.

Auch weitere Wirtschaftsbereiche haben durch die Nutzung von Wasser Einfluss auf den
Wasserhaushalt. Da nicht alle davon separat in der amtlichen Statistik erfasst werden, erfolgt
an dieser Stelle ein allgemeiner Uberblick Uber sonstige Wassernutzungen und ihren Ein-
fluss auf den Wasserhaushalt.

In Niedersachsen hat die Schifffahrt Einfluss auf den Wasserhaushalt soweit Ausbaumaf3-
nahmen und Anlagen, die der Schifffahrt dienen, zu Strukturverédnderungen von Oberfla-
chengewdassern gefuihrt haben. In der Flussgebietseinheit Elbe liegen die Seehafen Ham-
burg, Cuxhaven, Brunsbuttel und Bltzfleth, die eine signifikante regionalwirtschaftliche und
strukturpolitische Bedeutung fur die Kistenregion haben. Das die Hafen bedienende hohe
Seeschiffsaufkommen hat ebenfalls Einfluss auf den Wasserhaushalt. Des Weiteren beein-
flusst die Binnenschifffahrt den Wasserhaushalt. Sie hat einen maf3geblichen Anteil an der
niedersachsischen Guterverkehrsleistung. Die Durchgéngigkeit der Oberflachengewésser im
niedersachsischen Teil der FGE Elbe wird durch schifffahrtsbedingte Bauwerke kaum beein-
trachtigt.

Im Bereich der Energieerzeugung spielen im Wesentlichen die Erzeugung aus Warmekraft
und Wasserkraft eine Rolle. Uber die Einleitung von Kihlwasser aus Warmekraftwerken
sowie Uber Talsperren und Querbauwerke zum Stau von Gewassern durch Wasserkraftwer-
ke hat dieser Bereich einen bedeutenden Einfluss auf die Gewdasser. Die Nutzung von Was-
serkraft hat in Niedersachsen aufgrund der Topographie eine geringere Bedeutung als in
anderen Bundeslandern oder europaischen Mitgliedsstaaten. Im Norden und Osten gibt es
sehr wenige Mdglichkeiten zur Nutzung von Wasserkraft, da die Flisse ein geringes Gefalle
haben.

6.3 Baseline-Szenario

Nach Anhang llla EG-WRRL sind langfristige Voraussagen Uber das Angebot und die Nach-
frage im Bereich des Wasserhaushalts als Bestandteil der wirtschaftlichen Analyse zu erstel-
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len. Die wirtschaftliche Analyse der Entwicklung der Wassernutzungen ist bis in das Jahr
2015 vorgesehen.

Sofern eine spezifische Betrachtung fir den niedersdchsischen Teil der FGE Elbe nicht
maoglich ist, wird bei der Trendbetrachtung auf niedersachsische Daten oder Bundesdaten
zuriickgegriffen. Die Datenbasis bildet weitestgehend die Vorhersage der Fa. Prognos®.

6.3.1 Entwicklung des Wasserdargebots

In Niedersachsen dient in erster Linie das Grundwasser der Wasserversorgung von Bevdlke-
rung, Landwirtschaft und Industrie. Die Bewertung der Entwicklung der Wassernutzungen ist
abhangig vom Wasserdargebot und dem Wasserbedarf.

In Niedersachsen ist das Grundwasser nur vereinzelt durch punktuelle Schadstoffeintrage
belastet. Deutlich gréReren Einfluss hat die flachenhafte Belastung mit N&hrstoffen. In eini-
gen Grundwasservorkommen zeigen sich hohe Gehalte an Nitrat sowie einzelne Funde von
Pflanzenschutzmitteln. Die allgemein zu beobachtende Versauerung der Gewasser betrifft
auch das Grundwasser und zwar insbesondere dort, wo eine Pufferung durch basische
Gesteine fehlt, und aufert sich in steigenden Aluminium- und Schwermetallgehalten. Mit der
Grundwasserneubildung kann ein schnelles Eindringen von Schadstoffen erfolgen, sofern
Uber dem Grundwasserleiter keine schiitzenden, wenig durchlassigen Deckschichten ausge-
bildet sind. Bei andauernder Stoffanlieferung kénnen auch tiefer gelegene Grundwasservor-
kommen nachteilig verandert werden. Diese Gefahr besteht besonders dort, wo infolge
umfangreicher Grundwasserentnahmen oberflachennahes Grundwasser weitraumig in tiefe-
re Schichten vordringt. Eine Reduzierung des fir die Wasserversorgung nutzbaren Gesamt-
dargebots durch eine Verschlechterung der derzeitigen Gewasserqualitat ist allerdings bis
zum Jahr 2015 nicht zu erwarten. Zum einen bestehen hoheitliche (z. B. Grundwasser-
schutzgebiete) und freiwillige Regelungen (vertraglicher Trinkwasserschutz), die die Nutzung
der Gewasser und deren Verschmutzung beschrénken, zum anderen wird mit Hilfe der
nachgeschalteten technischen Aufbereitung die Versorgungssicherheit sichergestellt.

Die Qualitat und die Menge des vorhandenen Grundwassers werden auf3erdem durch natir-
liche Faktoren beeinflusst. Fir Niedersachsen ergeben sich hohe Neubildungsraten fir das
Grundwasser in den Geestflachen des norddeutschen Tieflandes. Weitere Einflussfaktoren
sind die klimatischen Verhaltnisse (z. B. Niederschlag, Temperatur, Verdunstung), die Ges-
talt der Gelandeoberflache (Morphologie), das oberirdische Gewassernetz, Bodentyp und
Bodenart sowie der Grundwasserflurabstand und die Hydrogeologie des Untergrundes.

Das vorhandene Grundwasserdargebot wird durch die Enthahmemengen bei weitem noch
nicht ausgeschopft, dies zeigen die gewasserkundlichen Aufzeichnungen des gewasser-
kundlichen Landesdienstes zustéandigen Behoren, die seit dem Jahr 1951 von ausgewahlten
Grundwassermessstellen aus vorgenommen werden. Des Weiteren regelt der Erlass des

3 Prognos Deutschland Report 2002-2020.
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Niedersachsischen Ministeriums fir Umwelt und Klimaschutz Uber die "MengenmaRige
Bewirtschaftung des Grundwassers" aus dem Jahr 2007 die Vorgehensweise der zustandi-
gen unteren Wasserbehdrden bei der Genehmigung von Grundwasserenthahmen. Die
Grundwasserstande unterliegen hinzukommend der standigen Beobachtung durch die U-
berwachungsbehoérden. Die den Wasserhaushalt beeinflussenden Nachfragerbereiche wer-
den in Kap. 6.3.3 beschrieben. Bundesweit ist die Entnahme von Wasser leicht zurtickge-
gangen.

6.3.2 Entwicklung der Abwassereinleitungen

Im Bereich der kommunalen Abwasserbeseitigung hangt die Abwassereinleitung insbeson-
dere von der Zahl der angeschlossenen Einwohner in Niedersachsen bzw. dem Anschluss-
grad und den durchschnittlichen jahrlichen Schmutzwassermengen ab. Bis zum Jahr 2015
wird ein leichter Anstieg des Anschlussgrades angenommen.

Zur Behandlung des Abwassers sind grundsatzlich die Gemeinden verpflichtet. Im Rahmen
ihrer Eigenverantwortung haben sie die Anlagen zur Behandlung von Abwasser den rechtli-
chen Vorgaben entsprechend zu erstellen, die Unterhaltung dieser Anlagen zu gewéhrleisten
sowie fur einen ordnungsgemaflen Betrieb nach dem Stand der Technik zu sorgen. Eine
Kontrolle dieser MalRBhahmen findet regelméfig durch die Einleiteriberwachung und durch
die Schau der Klaranlagen statt. Fir den Bereich der industriellen Einleitungen liegen keine
Zahlen flr eine Prognose vor.

6.3.3 Entwicklung von Wassernachfrage und Wassernutzungen

Private Haushalte

Die Entwicklung des Bereichs ,Private Haushalte" lasst sich vor allem der Bevélkerungssta-
tistik entnehmen. In Deutschland wird die Zahl der Wohnbevélkerung bis zum Jahr 2015
leicht abnehmen. Die niedersachsische Bevolkerung wird hingegen voraussichtlich leicht
ansteigen, auf 8,09 Mio. Einwohner. Faktoren, die dies beeinflussen, sind die Geburten- und
Sterberate sowie die Wanderungsbewegungen der Bevélkerung. Fir den niedersachsischen
Teil der FGE Elbe sind keine spezifischen Prognosedaten vorhanden.

Der einwohnerspezifische Trinkwasserverbrauch pro Einwohner und Tag ist in den vergan-
genen 20 Jahren zunachst stark zurlickgegangen und stagniert in den letzten Jahren. In
Niedersachsen liegt der Verbrauch bei ca. 130 Litern pro Einwohner und Tag. Parallel zum
Rickgang des Wasserverbrauchs war ein Anstieg der Trink- und Abwasserpreise zu ver-
zeichnen. Allerdings basiert der Riickgang des Verbrauchs nicht allein auf den gestiegenen
Kosten, sondern auch auf dem gestiegenen Umweltbewusstsein in der Bevoélkerung, mit dem
ebenfalls ein vermehrter Einsatz von energie- und wassersparenden Geraten einherging.
Der weitere Bedarf wird unter Beriicksichtigung der bundesweiten Bevolkerungsentwicklung
und dem spezifischen Pro-Kopf-Verbrauch allenfalls leicht sinken.
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Landwirtschaft

Fur die Landwirtschaft liegen aggregierte Zahlen Uber die wirtschaftliche Entwicklung zu-
sammen mit Forstwirtschaft und Fischerei vor.

Tabelle 32: Entwicklung des Bruttoinlandsproduktes der Landwirtschaft in
Niedersachsen bis zum Jahr 2015

. : : 2005 2015
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 2000 (Prognose 2002) (Prognose 2002)
Bruttoinlandsprodukt (BIP) in Preisen von
1995 (in Mrd. €) €52 e =
Anteil am gesamten BIP (in %) 2,3 2,1 1,8

Tabelle 33: Entwicklung der Anzahl der Erwerbstatigen und der Bruttowertschdopfung
in der Landwirtschaft in Niedersachsen bis zum Jahr 2015

2000 2005 2015

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei (Prognose 2002) (Prognose 2002)

Erwerbstétige Anteile in % 3,5 3,1 2,4

Bruttowertschdopfung pro Erwerbstéatigen
(Tsd. €/ET)

31,2 35,3 46,8
Wahrend die Landwirtschaft in der Vergangenheit Gberwiegend von den natirlichen Stand-
ortbedingungen in ihrer Entwicklung beeinflusst wurde, treten heute politische, rechtliche und
technische Faktoren in den Vordergrund. Der technische Fortschritt hat insbesondere in der
Nachkriegszeit zu einer erheblichen Produktivitatssteigerung gefuihrt, die i.d.R. mit einer
zunehmenden Spezialisierung der landwirtschaftlichen Betriebe einherging. Wahrend fir die
Pflanzenproduktion dabei die Ertragsfahigkeit der Béden eine entscheidende EinflussgrofRe
darstellt, sind Marktnahe und das Vorhandensein agrarischer bzw. lebensmittelindustrieller
Infrastruktur von zunehmender Bedeutung fiir die Entwicklung der Landwirtschaft in der
Flache.

Die Auswirkungen der niedersachsischen Landwirtschaft auf den Wasserhaushalt hangen
von den rechtlichen sowie den - mal3geblich von der EU bestimmten - agrarpolitischen Rah-
menbedingungen ab. Hervorzuheben sind die tber die Dingeverordnung umgesetzte euro-
paische Nitratrichtlinie und die Luxemburger Beschlisse zur Reform der européischen Ag-
rarpolitik. Die Dungeverordnung ist in Verbindung mit der neu eingefiihrten Cross-
Compliance-Regelung das entscheidende ordnungsrechtliche Instrument zur Verminderung
diffuser Nitrateintrédge aus landwirtschaftlichen Quellen.

Die Auswirkungen der mit den Luxemburger Beschlissen verstarkt marktwirtschaftlich orien-
tierten Agrarpolitik bleiben abzuwarten. Es kann derzeit nicht sicher abgeschéatzt werden, wie
sich die allgemein erwartete Zunahme der Erzeugerpreise und steigende Dingemittelpreise
auf die Nahrstoffbelastung der Gewasser auswirken. Es ist davon auszugehen, dass die
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Landwirte kurzfristiger auf den Markt reagieren, als dies in der Vergangenheit der Fall war,
so dass sich die Fruchtartenverhaltnisse zukinftig dynamischer darstellen.

Nicht zuletzt die ehrgeizigen Ziele fur die Erzeugung nachwachsender Rohstoffe lassen eine
zunehmende Nutzungsintensitéat erwarten. Nachwachsende Rohstoffe wie Energiemais und
Energieraps beanspruchten schon heute rd. 10 % der Ackerflaiche Niedersachsens. Diese
Kulturen sind zudem aus wasserwirtschaftlicher Sicht als duRBerst kritisch anzusprechen. Der
Nutzungsdruck nimmt auch durch eine kontinuierliche Verknappung landwirtschaftlicher
Flachen zu. Die landwirtschaftliche Flache nimmt in der Bundesrepublik Deutschland insbe-
sondere durch Bebauung kontinuierlich ab. Gleiches gilt fir Niedersachsen.

Wirtschaft

An dieser Stelle folgen Aussagen Uber die Entwicklung der gesamten Wirtschaft sowie der
Untersektoren Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungen.

Bei der Prognose zur gesamtwirtschaftlichen Entwicklung bis zum Jahr 2015 wird davon
ausgegangen, dass es in der Bundesrepublik Deutschland leichte Veranderungen einzelner
Bereiche am Anteil des insgesamt steigenden Bruttoinlandsproduktes geben wird. Wahrend
der Anteil der Landwirtschaft und des produzierenden Gewerbes abnimmt, nimmt der Anteil
der Dienstleistungsbereiche zu. Die Daten der einzelnen Wirtschaftszweige fur Niedersach-
sen sind im Folgenden dargestellt:

Tabelle 34: Bruttoinlandsprodukt in Niedersachsen

Anteile an der BWS in Preisen von 1995 in Mrd. Euro 2000 2015
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 41,1 51,4
Bergbau und Gewinnung v. Steinen u. Erden 14 14
Verarbeitendes Gewerbe 36,2 46,1
Energie- und Wasserversorgung 3,4 4,0
Baugewerbe 8,6 9,3
Dienstleistungsbereiche 108,9 149,6
Bruttoinlandsprodukt (Wirtschaft insgesamt) 169,7 223,2
Bruttoinlandsprodukt/Kopf (Tsd. €) 21,4 27,9

Anteile an der BWS in Preisen von 1995 in % 2000 2015
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 24,2 23,0
Bergbau und Gewinnung v. Steinen u. Erden 0,8 0,6
Verarbeitendes Gewerbe 21,4 20,7
Energie- und Wasserversorgung 2,0 1,8
Baugewerbe 51 4,2
Dienstleistungsbereiche 64,2 67,0

Quelle: Prognos
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Das niedersachsische Bruttoinlandsprodukt wird bis zum Jahr 2015 steigen, wobei es zwi-
schen einigen Bereichen lediglich zu kleineren Verschiebungen kommen kann. Am meisten
Bedeutung gewinnen werden die Dienstleistungsbereiche.

In Bezug auf die Wassernutzung der beschriebenen Wirtschaftsbereiche wird in Niedersach-
sen weiterhin von einem ricklaufigen Trend des Wasserverbrauchs ausgegangen. Dies
begriindet sich zum einen in den Rahmenbedingungen zum Verbrauch wie z.B. dem Grund-
wasserbewirtschaftungserlass und zum anderen in dem wissenschaftlich-technischen Fort-
schritt zur Einfihrung wassersparender Technologien.

6.4 Kostendeckung von Wasserdienstleistungen

6.4.1 Allgemeines

Nach Art. 9 Abs. 1 i. V. m. Anhang Il EG-WRRL sowie § 14 Abs. 2 Nr. 1 Niedersachsische
Verordnung zum wasserrechtlichen Ordnungsrahmen ist unter Einbeziehung der wirtschatftli-
chen Analyse und insbesondere unter Zugrundelegung des Verursacherprinzips der Grund-
satz der Deckung der Kosten der Wasserdienstleistungen einschlie3lich umwelt- und res-
sourcenbezogener Kosten zu beachten.

Der Begriff der Wasserdienstleistungen wird in Art. 2 Nr. 38 EG-WRRL definiert. Demnach
sind unter Wasserdienstleistungen alle Dienstleistungen zu verstehen, die flur Haushalte,
offentliche Einrichtungen oder wirtschaftliche Tatigkeiten jeder Art folgendes zur Verfligung
stellen:
- Entnahme, Aufstauung, Speicherung, Behandlung und Verteilung von Oberflachen-
oder Grundwasser sowie

- Anlagen fir die Sammlung und Behandlung von Abwasser, die anschliel3end in Ober-
flachengewasser einleiten.

Ebenfalls gelten als Wasserdienstleistungen samtliche Formen der Eigenversorgung mit
Wasser und die Eigenentsorgung von Abwasser, sofern sie signifikante Auswirkungen auf
den Wasserhaushalt haben.

6.4.2 Verfugbare Daten und gesetzliche Grundlagen

Bei der Ermittlung der Kostendeckung der Wasserdienstleistungen werden zum einen die
offentliche Wasserversorgung sowie zum anderen die kommunale Abwasserbeseitigung
betrachtet. Die 6ffentliche Wasserversorgung zeichnet sich durch die Gewinnung, Aufberei-
tung und Verteilung von Wasser fir private Haushalte und fiir die Bereiche wirtschaftlicher
Tatigkeit aus. Im Bereich der offentlichen Abwasserbeseitigung werden das Abwasser priva-
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ter Haushalte und das durch wirtschaftliche Tatigkeiten entstandene Abwasser gesammelt
und gereinigt, um es anschlieRend in Gewasser einzuleiten.

Art. 9 EG-WRRL beinhaltet verschiedene Aspekte der Kostendeckung. Im engsten Sinne
sind damit die betriebswirtschaftlichen Kosten der Wasserversorgung sowie der Abwasser-
beseitigung gemeint, die den Anbietern von Wasserdienstleistungen tatsachlich entstehen.
Im Allgemeinen wird in der Bundesrepublik Deutschland davon ausgegangen, dass die
Kostendeckung durch ordnungspolitische Instrumente gewahrleistet ist. Die einschléagigen
Gesetze enthalten entsprechende Vorgaben. Wie Uberall in Deutschland verpflichtet in Nie-
dersachsen das Kommunalabgabengesetz zur Deckung dieser betriebswirtschaftlichen
Kosten.

Niedersachsisches Kommunalabgabengesetz (NKAG) i.d.F. vom 23.01.2007 (Nds. GVBI.

2007, S.41),85
1) Die Gemeinden und Landkreise erheben als Gegenleistung fir die Inanspruchnahme 6f-
fentlicher Einrichtungen Benutzungsgebiihren, soweit nicht ein privatrechtliches Entgelt
gefordert wird. Das Gebihrenaufkommen soll die Kosten der jeweiligen Einrichtungen de-
cken, jedoch nicht Ubersteigen. Die Gemeinden und Landkreise kénnen niedrigere Ge-
biihren erheben oder von Gebilhren absehen, soweit daran ein 6ffentliches Interesse be-

steht.

Die Bestimmungen der EG-WRRL finden in Bezug auf die Wasserdienstleistungen ferner
ihren Niederschlag in den Einnahmen und Ertrdgen aus einer Wasserentnahmegebuhr nach
88 47 ff NWG und einer Abwasserabgabe nach dem AbwAG, die dem Land zustehen und fur
Mafinahmen zur Verbesserung des Gewasserschutzes eingesetzt werden.

6.4.3 Berechnung der Kostendeckung in Niedersachsen

Der Fokus der Berechnung der Kostendeckung von Wasserdienstleistungen in Niedersach-
sen liegt auf den Daten der 6ffentlichen Wasserversorgung und der kommunalen Abwasser-
beseitigung. Unternehmen, die mehrheitlich in kommunaler Hand sind, sind dazu verpflich-
tet, Daten zur verwendeten Statistik zu melden. Dies ermdglicht eine flichendeckende Be-
rechnung in Niedersachsen, da der Grof3teil der Ver- und Entsorgung in kommunaler Hand
liegt. Private Ver- und Entsorger werden als Datenquelle folglich nicht berlicksichtigt.

Zu den zentralen wirtschaftlichen Kennzahlen der Wasserversorgung und der Abwasserbe-
seitigung z&hlen das Wasserentgelt bzw. das Abwasserentgelt. Auf der Basis der Daten der
amtlichen Statistik in Niedersachsen wurden diese Angaben fur die niedersachsischen Teile
der einzelnen Flussgebietseinheiten berechnet. Niedersachsische Ver- und Entsorger wur-
den hierzu unabhéangig von ihrer Rechtsform befragt.
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Tabelle 35: Entgelte fir die Trinkwasserversorgung (Jahr 2007)

Niederséachsischer Beitrag fir den Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe

Entgelte fur die Trinkwasserversorgung

Nach Einwohnerzahl gewichtete

. Gemeinden | Bevolkerung durchschnittliche Entgelte
Fluss- Unterscheidung ——
gebiet im Anschluss Mengenbezoge- Grundgebiihrin
EUR (haus-
nes Entgelt |\ siibliches
Anzahl Anzahl (verbrauchs-
. verbrauchs-
ASMENEIEES unabhangiges
3
Eig )t 20 Entgelt je Jahr)
angeschlossene
. Gemeinden 26 134 840 1,13 39,01
Rhein
nicht angeschlos-
sene Gemeinden
angeschlossene
Gemeinden 178 1541 937 0,92 48,14
Ems
nicht angeschlos-
sene Gemeinden
angeschlossene
Gemeinden 567 5318 108 1,32 46,09
Weser
nicht angeschlos-
sene Gemeinden
angeschlossene
Gemeinden 253 987 800 0,92 42,68
Elbe
nicht angeschlos-
sene Gemeinden
angeschlossene
Nieder- Gemeinden 1024 7 982 685 1,19 45,94
sachsen .
nicht angeschlos-
sene Gemeinden
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Tabelle 36: Entgelte fir die Abwasserbeseitigung (Jahr 2007)
Entgelte fir die Abwasserbeseitigung
Gemein- Bevolke- Nach Einwohnerzahl gewichtete durch-
den rung schnittliche Entgelte
Flachenbe-
) zogenes Grundgebihr
Fluss- Unterscheidung Mzeongenbe Entgelt in EUR
. ; genes :
gebiet im Anschluss Entgelt (Nieder- (haushalts-
(Abwasser- schlags- bzw. Ubliches
Anzahl Anzahl oder Oberflachen- mengen- und
Schmutz- wasserent-  flachenunab-
gelt je m2 héngiges
wasser- ; ;
entgelt je m?) versiegelter Entgelt im
gett] oder sonsti- Jahr)
ger Flache)
angeschlossene
. Gemeinden 25 134400 2,38 0,51 -
Rhein
nicht angeschlos-
sene Gemeinden 1 440
angeschlossene 1540
Ems Gemeinden 177 837 1,90 0,20 12,00
nicht angeschlos-
sene Gemeinden 1 1100
angeschlossene 5 306
W Gemeinden 552 601 2,30 0,27 7,52
eser
nicht angeschlos-
sene Gemeinden 15 11 507
angeschlossene
Elbe Gemeinden 229 967 054 2,12 0,14 9,59
nicht angeschlos-
sene Gemeinden 24 20 746
angeschlossene
Nieder- Gemeinden 983 7948 892 2,20 0,24 8,51
sachsen

nicht angeschlos-
sene Gemeinden 41 33 793

Die Berechnung der Kostendeckung in den beiden Bereichen der offentlichen Wasserver-
sorgung und der kommunalen Abwasserbeseitigung wird im Folgenden dargestellt. Basis der
Berechnung in beiden Bereichen sind die Daten aus der kommunalen Jahresrechnungssta-
tistik des Jahres 2006 und der Jahresabschlussstatistik Fonds, Einrichtungen und Unter-
nehmen (FEU) 2006. Bei der Berechnung der Kostendeckungsgrade wurden ausschlief3lich
die Daten aus den o. g. Aufgabenbereichen verwendet, also keine Daten von kombinierten
Unternehmen. Um die Daten beider Statistiken kompatibel zu halten, wurden in den kamera-
listischen Daten die Sachinvestitionen herausgerechnet und dafiir die Abschreibungen ein-
bezogen (analog den kaufménnisch buchenden Betrieben).
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Somit ergibt sich fir die Bereiche der 6ffentlichen Wasserversorgung und der kommunalen
Abwasserbeseitigung in Niedersachsen folgendes Bild:

Tabelle 37: Kostendeckungsgrade der 6ffentlichen Wasserversorgung 2007

FGE Unternehmen Einnahmen Ausgaben Kostendeckungsgrad

Anzahl Euro Euro %
Rhein 2 15.972.612 15.547.035 102,7
Ems 23 57.697.392 56.806.890 101,6
Weser 97 435.555.917 426.990.231 102,0
Elbe 15 49.299.692 48.158.921 102,4
insgesamt 137 558.525.613 547.503.077 102,0

Tabelle 38: Kostendeckungsgrade der kommunalen Abwasserbeseitigung 2007

FGE Unternehmen Einnahmen Ausgaben Kostendeckungsgrad

Anzahl Euro Euro %
Rhein 5 11.637.073 11.199.177 103,9
Ems 62 154.584.168 135.248.139 1143
Weser 220 802.401.405 760.295.398 105,5
Elbe 63 121.653.577 109.828.567 110,8
insgesamt 350 1.090.276.223 1.016.571.281 107,3

Nach den Kommunalabgabengesetzen der L&nder sind die den Benutzungsgebuhren
zugrunde liegenden Kosten nach betriebswirtschaftlichen Grundsétzen der Kostenrechnung
zu ermitteln. Dabei gilt das Kostendeckungsprinzip (zu unterscheiden vom Grundsatz der
Kostendeckung im Sinne der EG-WRRL), wonach das GeblUhrenaufkommen die voraus-
sichtlichen Kosten der Einrichtung nicht Ubersteigen darf (Kostenlberschreitungsverbot) und
in den Féllen der Pflichtgebiihren in der Regel decken soll (Kostendeckungsgebot).®* Auf-
grund der Vorkalkulation der Geblhren bei den Anbietern von Wasserdienstleistungen wird
selten ein Kostendeckungsgrad von genau 100 % erreicht. Die Unter- bzw. Uberdeckungen
werden in der Regel in das nachste Geschaftsjahr vorgetragen, durch allgemeine Riicklagen
oder durch Riickzahlung von Uberdeckungen ausgeglichen.

Zuschusse aus der offentlichen Hand kdnnen in den Daten nicht separat identifiziert werden,
da sie entweder im Vermdgenshaushalt enthalten sind oder zur Verringerung des Investiti-
onsvolumens passiviert werden. Ergebnisse von Untersuchungen in anderen Bundesléndern
zeigen, dass die Einnahmen auch ohne Subventionen die tatsachlichen Kosten decken.

Quersubventionierung zwischen den einzelnen Nutzergruppen einer Wasserdienstleistung
wird durch eine differenzierte Gebuhrenerhebung weitgehend vermieden. Ausgewahlte
Analysen (z. B. Bundesland Nordrhein-Westfalen) lassen darauf schlie3en, dass insgesamt
bei einer aggregierten Betrachtung keine Quersubventionierung bei den Wasserdienstleis-

% Vgl. zum Beispiel ,Abwassergebiihren in Niedersachsen“ (2006).
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tungen bzw. der Wasserdienstleistungen untereinander (Wasserversorgung, Abwasserent-
sorgung) zwischen den Nutzergruppen (Haushalte, Industrie, Landwirtschaft) stattfindet.

Die Kostendeckung in der 6ffentlichen Wasserversorgung ist ein zentraler Aspekt eines
landesweiten Kennzahlenprojektes, das derzeit in Niedersachsen durchgefihrt wird. Das Ziel
dieses Projektes ist es, eine 6konomisch und 6kologisch nachhaltige Wasserversorgung zu
fordern. Die Kostendeckung ist ein entscheidender Nachhaltigkeitsparameter. Die Unter-
nehmen sollen zu einem Benchmarking motiviert werden, um ihre Entwicklungspotenziale
bzw. Ihre Potentiale fiir eine weitere Effizienzsteigerung zu identifizieren.

6.4.4 Wasserpreispolitik und Anreize zur effizienten Wassernutzung

Die offentlich-rechtlichen Unternehmen unterliegen dem Kommunalabgabengesetz in Nie-
dersachsen. Das NKAG enthalt Vorgaben und Grundsatze zur Preis- und Gebihrenbildung,
die von den Ver- und Entsorgern einzuhalten sind. Es wird davon ausgegangen, dass die
Tarifgestaltung umfangreiche Anreize fir eine effiziente Ressourcennutzung setzt. Im Be-
reich der Wasserversorgung existiert ein zweigeteiltes Tarifsystem, das sich aus einer
verbrauchabhangigen und einer fixen, mengenunabhéngigen Komponente zusammensetzt
(vgl. Tabelle 35). Insbesondere die verbrauchsabhangige Komponente macht einen hohen
Anreiz zur effizienten Wassernutzung aus. Zusammen mit dem Einsatz wassersparender
Haushaltsgerate und Armaturen wird die Tarifstruktur als Grund fir den bundesweit nach-
weislich rucklaufigen Wasserverbrauch gesehen. Im Bereich der Abwasserbeseitigung wird
die Abwasserabgabe als Lenkungsinstrument eingeordnet. Die Hohe der Abgabe variiert mit
der Schadlichkeit des eingeleiteten Abwassers und setzt somit Anreize fur die Verminderung
der eingeleiteten Schadstofffracht.

Inwieweit die rechtlichen Vorgaben sowie ihre Umsetzung in der Praxis ausreichen, um den
bestehenden und zukiinftigen Herausforderungen der Wasserwirtschaft zugenigen, ist z. Z.
nicht prognostizierbar. Es sind weitergehende Untersuchungen dazu nétig, inwieweit bei
diesem Thema neue Impulse gefunden und ggf. Anderungen der bestehenden Vorgaben
vorgenommen werden mussen, um eine richtlinienkonforme Umsetzung der Anforderungen
der EG-WRRL zu gewahrleisten. Hierzu ist die weitergehende gemeinsame Arbeit auf Ebene
der EU und auch der Mitgliedsstaaten notig.

In Niedersachsen flieRen diese Uberlegungen in derzeit laufende und weitere geplante Un-
tersuchungen ein, um die Diskussionen mit neuen Erkenntnissen zu unterstiitzen und zu
uberpriufen, ob weiterer Handlungsbedarf im Hinblick auf die Wasserpreispolitik besteht. So
zum Beispiel ist es fraglich, ob die oben beschriebene rein betriebwirtschaftliche Betrachtung
der Kosten im Hinblick auf zuklnftige Herausforderungen zielfihrend ist oder auch inwieweit
die Kostendeckung fir andere Wassernutzungen (entsprechend des Verursacherprinzips)
mit einbezogen und besser bestimmt werden kann. Dazu kdnnen als Beispiel die Ausfuhrun-
gen zum Projekt der Umwelt- und Ressourcenkosten (vgl. weiter unten) gesehen werden.
Dartber hinausgehend werden die Forschungsaktivitdten wie z.B. des Projektes AguaMoney
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auf der Ubergeordneten Ebene beobachtet und Erkenntnisse nach Mdglichkeit auch fir
Niedersachsen Ubertragen.

In Niedersachsen gibt es eine Reihe weiterer MaRnahmen und Regelungen, die eine effi-
ziente und nachhaltige Wassernutzung fordern und somit auch einer Gefahrdung der Ver-
wirklichung der in Art. 4 EG-WRRL genannten Ziele entgegenwirken. Dazu z&hlen:
¢ Niederséachsisches Wassergesetz (NWG) in der Fassung der Neubekanntma-
chung vom 25.07.2007 (Nds. GVBI. S. 345) hier Insbesondere:
= §48 NWG Festsetzung von Wasserschutzgebieten und
= 8§49 NWG Schutzbestimmungen in Wasserschutzgebieten
= 8§95 NWG Einbringen und Beférderung von Stoffen (oberirdische Ge-
wasser)
= §137 NWG Reinhaltung des Grundwassers
= § 146 NWG ortsnahe Wasserversorgung
e Verordnung Uber Schutzbestimmungen in Wasserschutzgebieten (SchuVO)
vom 24. Mai 1995 (Nds. GVBI. 133),
e Verordnung Uber die Finanzhilfe zum kooperativen Schutz von Trinkwasser-
gewinnungsgebieten vom 03.09.2007 (Nds. GVBI. S. 436),
¢ Mengenmalige Bewirtschaftung des Grundwassers - RdEr. d. MU v.
25.06.2007 - 23-62011/1 -(Nds. MBI. S. 818),
¢ Richtlinien Uber die Gewahrung von Zuwendungen fir Vorhaben des Trink-
wasserschutzes in Trinkwassergewinnungsgebieten im Rahmen der Entwick-
lung des landlichen Raumes (Kooperationsprogramm Trinkwasserschutz) vom
23.11.2007 (Nds MBI. S. 1727),
¢ Richtlinie Uber die Gewéhrung von Zuwendungen zur Férderung von Mal3-
nahmen der kommunalen Abwasserbeseitigung vom 01.11.2007 (Nds. MBI.
2007, 1285).

Ob und inwieweit weitergehende Regelungen und MalRnahmen zur Foérderung der effizienten
Wassernutzung nétig sind, ergibt sich durch fortlaufende Uberprifungen und Auswertungen
der hierfir relevanten Bereiche durch die zustéandigen Fachbehdérden.

6.4.5 Umwelt- und Ressourcenkosten

Die EG-WRRL fordert eine Einbeziehung der Umwelt- und Ressourcenkosten bei der Be-
trachtung der Kostendeckung von Wasserdienstleistungen. Unter Umweltkosten werden die
Kosten fiir Schaden verstanden, die die Wassernutzung fiir Umwelt, Okosysteme und Per-
sonen mit sich bringt. Ressourcenkosten sind die Kosten fir entgangene Mdoglichkeiten,
unter denen andere Nutzungszwecke infolge einer Nutzung der Ressource Uber ihre natirli-
che Wiederherstellungs- oder Erholungsfahigkeit hinaus leiden.

In Niedersachsen wird zunachst aus den genannten Griinden (ordnungsrechtliche Rahmen-
bedingungen sowie Einnahmen und Ertrdge aus einer Wasserenthahmegebuhr und einer
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Abwasserabgabe) von einer Internalisierung der Umwelt- und Ressourcenkosten ausgegan-
gen. Umwelt- und Ressourcenkosten flachendeckend zu quantifizieren stellt die Verwaltung
vor eine besondere methodische Herausforderung. In einem ersten Schritt fir eine anna-
hernde Quantifizierung der Umwelt- und Ressourcenkosten kénnen die geeigneten Instru-
mente zur Internalisierung dieser Kosten bestimmt werden. Diese Instrumente kdnnen die
Einnahmen der Abwasserabgabe, der Wasserentnahmegebihr, der Schifffahrtsabgabe und
ggf. andere Abgabenarten auf der Einnahmenseite darstellen. Des Weiteren kann davon
ausgegangen werden, dass die Ausgaben des Landes Niedersachsen zur allgemeinen
Steigerung der Gewassergite im Sinne der EG-WRRL einer Internalisierung der Umwelt-
und Ressourcenkosten dienen (vgl. Kapitel 5.2 Niedersachsischer Beitrag fur das MalRnah-
menprogramm der FGG Elbe). Gemeinsam gelten diese Ausgaben und Einnahmen als
Instrumente zur Internalisierung.

Mit der Einfuhrung der Wasserentnahmegebihr im Jahr 1992 standen erstmals zusatzliche
Mittel mit expliziter Zweckbindung fir die Wasserwirtschaft und den Naturschutz zur Verfu-
gung. Die Verwendung der Wasserentnahmegebdhr ist in 8 47 h NWG geregelt. Die Ein-
nahmen werden fir verschiedenste Aufgaben im Bereich des Gewasserschutzes investiert
(z. B. Trinkwasserschutz oder Kistenschutz). Je nach Entnahmeart ist eine Wasserentnah-
megebuhr zu zahlen, die Regelungen hierzu finden sich in 88 47ff. NWG. Der grof3te Anteil
der Einnahmen ergibt sich aus den Kihlwasserentnahmen der Kraftwerke und der Industrie
und den Fordermengen der 6ffentlichen Wasserversorgung. Weitere Einnahmen ergeben
sich aus den Bereichen von Gewerbe und Industrie sowie der Wasserhaltung, Beregnung
und Fischhaltung.

Fur das Einleiten von Abwasser in ein Gewasser ist eine Abgabe nach dem Abwasserabga-
bengesetz zu entrichten. Die Hohe der zu zahlenden Abgabe bemisst sich nach der Schad-
lichkeit des Abwassers, die mit Hilfe ausgewéhlter Parameter (Sauerstoffzehrung, Nahrstof-
fe, Schwermetalle) bestimmt wird. Die Abwasserabgabe wird durch die Lander selbst erho-
ben und ist zweckgebunden fir MalRnahmen zu verwenden, die der Erhaltung oder
Verbesserung der Gewassergite dienen. Hierzu zahlen beispielsweise der Bau von Abwas-
serbehandlungsanlagen und die Aus- und Fortbildung des Betriebspersonals solcher Anla-
gen.
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Tabelle 39: Einnahmen durch Abwasserabgabe

Jahr Aufkommen Aufkommen :
Abwasserabgabe Wasserentnahmegebihr
Einnahmen (in Tsd. EUR)

2006 31.615 55.483
2007 32.615 68.022
Ansatz 2008 29.700 55.900
Ansatz 2009 33.000 60.000
Planung 2010 33.000 60.000
Planung 2011 33.000 60.000
Planung 2012 33.000 60.000

Weitere Instrumente zur Internalisierung sind zum Beispiel die Schifffahrtsabgaben. Diese
werden allerdings auf Bundesebene erhoben und der Nachweis einer Internalisierung von
externen Effekten Iasst sich nur auf dieser Ebene fuhren, da es eine Reihe von Wechselwir-
kungen mit anderen Transportwegen und weiteren Einflussfaktoren gibt. Durch ordnungs-
rechtliche Genehmigungen sowie durch Auflagen in wasserrechtlichen Bescheiden fir Vor-
sorge- und AusgleichsmalRnahmen kdnnen Umwelt- und Ressourcenkosten von Wassernut-
zungen darlber hinaus internalisiert werden.

Bislang ist aufgrund des absehbar unverhaltnismaRig hohen Aufwandes und der Unsicher-
heit bei der Anwendung von Methoden zur Monetarisierung von Umweltschaden auf eine
breite Anwendung dieser Methoden zur Schatzung der Umwelt- und Ressourcenkosten
verzichtet worden. Eine Verifizierung der Annahmen zur Internalisierung, insbesondere im
Hinblick auf den Abgleich der Hohe von Kosten und Einnahmen, steht folglich aus. In Nie-
dersachsen ist im Jahr 2009 eine Annaherung dazu Uber Forschungsprojekte initiiert worden.
Zu den Projektinhalten zahlt die Untersuchung zur Quantifizierung von Umwelt- und Res-
sourcenkosten in einem ausgewahlten Untersuchungsgebiet als Basis fur eine Erweiterung
der bislang reinen Gegenuberstellung betriebswirtschaftlicher Kosten der Wasserdienstleis-
tungen. Bestandteil der Untersuchung sind somit auch die Méglichkeiten der Definition und
der Erfassung von Umwelt- und Ressourcenkosten sowie die tiefer gehende Beriicksichti-
gung des Verursacherprinzips. Zu den wesentlichen Projektzielen zahlen die Fragen nach
der Erfassung und Darstellung der Kostendeckung der Wasserdienstleistungen im Sinne der
EG-WRRL sowie die Frage nach den Bedingungen im Falle einer unzureichenden Kosten-
deckung die Wassergebuhrenpolitik im Rahmen der bestehenden Mdglichkeiten (insbeson-
dere im Hinblick auf die Belastbarkeit der Nutzer von Wasserdienstleistungen) als Anreiz zur
effizienten Nutzung der Ressource Wasser zu nutzen.

Seite 84 22.12.2009



Niederséchsischer Beitrag fir den Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe o & o
NLWKN

6.5 Kosteneffiziente MalRnahmenkombinationen

Bei der Aufstellung der MaRnahmenprogramme gem. Artikel 11 EG-WRRL bzw. der Aus-
wahl der MalRnahmen ist ein 6konomisches Kriterium zu berticksichtigen. Anhang 1ll EG-
WRRL gibt vor, nur die ,kosteneffizientesten Kombinationen* von Mal3nahmen in das Mal3-
nahmenprogramm aufzunehmen. Vor diesem Hintergrund stehen die europaischen Staaten
bzw. Lander in der Pflicht, die Beriicksichtigung der Kosteneffizienz in den Malinahmenpro-
grammen nachzuweisen.

Nach der Systematik der EG-WRRL ergibt sich in der Praxis ein vielschichtiges Bild der
Maflnahmenplanung sowie der MaBhahmen selbst. Es wird zunéchst zwischen grundlegen-
den und erganzenden (sowie zusatzlichen) MalRnhahmen unterschieden. Bei den grundle-
genden MaRnahmen handelt es sich im Wesentlichen um die Umsetzung europdischer
Rechtsvorschriften. Im Rahmen der Uberfiihrung in nationales Recht wird vom Gesetzgeber
eine Gesetzesfolgeabschatzung vorgenommen bzw. von der Regierung verlangt, sofern
Gesetzesvorschlage eingebracht werden. Verwaltungshandeln wird durch die Gesetzesfol-
genabschatzung nicht nur einer Wirksamkeits- sondern auch einer Wirtschaftlichkeitsprifung
unterzogen. Ob und inwieweit die Gesetzesfolgeabschatzung Kosteneffizienz von MalRnah-
men in Form von Gesetzen, Verordnungen und verbindlichen Instrumenten garantieren
kann, stellt eine methodische Herausforderung dar, tUber deren Herangehensweise in Nie-
dersachsen derzeit noch beraten wird. Der Schwerpunkt der weitergehenden Uberlegungen
zur Kosteneffizienz liegt im Bereich der ergdnzenden MalRnahmen.

In Niedersachsen erstreckt sich die Malinahmenplanung der ergdnzenden Mal3nahmen tber
verschiedene Bereiche. Handlungsschwerpunkte fir die erganzenden Maflinahmen und
somit fur die Betrachtung von Kosteneffizienz ergaben sich aus den fir Niedersachsen iden-
tifizierten wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen: diffuse Belastungen, Hydromorphologie
sowie Durchgéangigkeit. Bei der Mal3hahmenaufstellung wird zunéchst nach Mal3hahmen im
Bereich Grundwasser und Oberflachengewasser unterschieden.

Die MalRnahmenplanung im Bereich Grundwasser wurde durch mehrere Projekte mit ver-
schiedenen Schwerpunkten insbesondere durch das internationale Life- Projekt The Water
Resources Management in Cooperation with Agriculture — WAgriCo*® unterstiitzt. Dabei sind
auch Erfahrungen aus dem Trinkwasserschutz in Niedersachsen bertcksichtigt worden. Die
Prufung der Kosteneffizienz von MalRBnahmen war ebenfalls Bestandteil der Projekte. Bei
Maflnahmen an Oberflachengewdassern wird nach Fliegewassern und stehenden Gewas-
sern sowie Ubergangs- und Kiistengewassern unterschieden. Auch hier liegen in Nieder-
sachsen Erfahrungen vor, die insbesondere in den letzten 20 Jahren im Rahmen des Fliel3-
gewasserprogramms gewonnen wurden. Ein zusammenfassender Uberblick Uber das MaRR-
nahmenprogramm findet sich in den niedersachsischen Beitrdgen fur die
MaRnahmenprogramme der einzelnen Flussgebietseinheiten.

% Vgl. www.wagrico.de
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Bereits lange vor Inkrafttreten der EG-WRRL wurde in Niedersachsen Gewasserschutz im
Rahmen verschiedener Programme und Projekte betrieben, so dass die Aktivitdten zur Mal3-
nahmenplanung fir die EG-WRRL hier entweder im Rahmen der bestehenden Strukturen
weitergefuhrt oder auch erganzt werden. In Bezug auf Kosteneffizienz war die Umsetzung
von Malnahmen ebenfalls bereits vor Inkrafttreten der EG-WRRL an bestehende Bestim-
mungen der Mittelvergabe, insbesondere das Haushaltsrecht, gebunden. Wenngleich sich
die Durchfiihrung der MalZnahmen in den jeweiligen Programmen im Wesentlichen an Fach-
inhalten und weniger explizit an 6konomischen Anforderungen, wie sie durch die EG-WRRL
gefordert sind, orientieren, so wird die Wirtschaftlichkeit der geférderten Mal3nahmen implizit
durch § 44 der Niederséachsischen Landeshaushaltsordnung (LHO) sowie die dazugehdrigen
Verwaltungsvorschriften sichergestellt. Sobald Mittel des Landeshaushaltes ganz oder antei-
lig zur Finanzierung herangezogen werden, fordert die Vorschrift, dass ,(d)ie Ausrichtung
jeglichen Verwaltungshandelns nach dem Grundsatz der Wirtschaftlichkeit®”* zu erfolgen hat.
Diese Bestimmungen gelten ebenfalls fur das MalRnahmenangebot bis 2015. Ob und inwie-
weit Kosteneffizienz hierdurch bereits gesichert ist, wird in Niedersachsen derzeit Gberprift.
Denn auf européischer Ebene bestehen zurzeit weder zu Inhalt noch Methoden verbindliche
Vorgaben und auch in Deutschland haben sich die Bundeslander bisher nicht auf eine ein-
heitliche Vorgehensweise zum Nachweis verstandigen kdnnen. Des Weiteren ergeben sich
methodische Herausforderungen daraus, dass der Wortlaut der Vorgabe nicht klar ist: zum
einen lasst sich Kosteneffizienz nicht steigern, zum anderen ist nicht definiert, auf der Ebene
welcher Kosten der Nachweis zu erbringen ist.

Um die Mdoglichkeiten der Ubertragung von wissenschaftlichen Methoden in die niederséach-
sische Praxis der MalRBnhahmenplanung zum Nachweis der Kosteneffizienz zu tGberprifen und
um die Erfullung der Anforderung zum Nachweis der Kosteneffizienz zu leisten, hat das
Niedersachsische Ministerium fir Umwelt und Klimaschutz eine Studie in Auftrag gegeben
(vgl. Kap. 11, Die Aufstellung des MalRnahmenprogramms nach Artikel 11 EG-WRRL im
Land Niedersachsen: Untersuchungen zur Kosteneffizienz im Prozess der Ma3nahmenaus-
wahl. Studie der Universitat Gottingen im Auftrag des Niederséachsischen Ministeriums fir
Umwelt und Klimaschutz).

Nach dem Inkrafttreten der EG-WRRL wurden in Niedersachsen zahlreiche Modellvorhaben
und Pilotprojekte durchgefuhrt, die fiir die aktuelle Ma3nahmenentwicklung wichtige Beitréage
lieferten. Daher sind Ergebnisse aus diesen Vorhaben, aber auch die seit dem Jahr 2000 fir
samtliche Gewasserarten umgesetzten MalBhahmen — dies sind die sog. vorgezogenen
MaRnahmen — mit in die 0. g. Studie eingeflossen. Die Studie beinhaltet daher einen Uber-
blick zum gesamten MaRRhahmenprogramm mit dem Fokus auf Kosteneffizienz innerhalb der
Prozesse der Malihahmenauswahl. Fur den Bereich Grundwasser lagen bereits Ergebnisse
aus dem oben genannten Projekten vor, diese wurden fir das Gesamtbild in die Studie mit
aufgenommen und Gewasser Ubergreifend ausgewertet. Fir den Bereich Oberflachenge-

87 Vgl. § 7 Verwaltungsvorschrift zur Landeshaushaltsordnung.
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wasser gab es hingegen noch Defizite bei der expliziten Berticksichtigung von Kosteneffi-
zienz, so dass hier ein wesentlicher Schwerpunkt der Studie liegt.

Der niedersachsische Beitrag fiir das Mal3hahmenprogramm der FGG Elbe im Bereich Ober-
flachengewasser verfolgt Gber seinen sechsjéhrigen Giiltigkeitszeitraum einen programmati-
schen Ansatz, d. h. in ihm werden keine konkreten EinzelmaZnahmen an den Oberflachen-
gewassern und fir das Grundwasser festgelegt. Durch das Angebot von potenziell ausfihr-
baren Malnahmen ist die Moglichkeit gewahrt, eine fur die jeweilige Situation vor Ort
zutreffende und zielfihrende MalRnahme auszuwdahlen und umzusetzen. Insofern wird im
Rahmen der Studie der Prozess der Maflihahmenaufstellung und MafRnahmenauswahl auf
Kosteneffizienz untersucht.

In Niedersachsen gliedert sich dieser Prozess auf drei Ebenen: die Ebene der potentiellen
Maflnahmentrager, die Ebene der Gebietskooperationen und die Ebene des Niedersachsi-
schen Landesbetriebes fur Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz (NLWKN). Basierend
auf den von den Fachbehoérden bereitgestellten Informationen wie z. B. den wichtigen Was-
serbewirtschaftungsfragen oder auch dem Leitfaden MalRnahmenplanung Oberflachenge-
wasser, Teil A FlieRgewasser-Hydromorphologie wurden im Rahmen der eigens fur die
Umsetzung der EG-WRRL eingerichteten Gebietskooperationen moégliche MaRnahmen zur
Umsetzung der EG-WRRL identifiziert. Kriterien zur Meldung von MalBnahmen waren deren
sofortige Umsetzbarkeit, d. h. Flachenverfigbarkeit, grundsétzliche rechtliche Klarung sowie
eine Ubernahme der Tragerschaft mit entsprechender Anteilsfinanzierung.

Die Gebietskooperationen sind dabei Zusammenschlisse der Interessenteilhaber eines
Bearbeitungsgebietes, zu deren Aufgaben unter anderem die Sammlung von moglichen
MaRnahmen fir die operative Umsetzung und Realisierung des MalRnahmenprogramms
zahlte. Aus diesem Pool von potentiellen MalBhahmen kénnen jahrlich umsetzungsreife
MaRBnahmen an den NLWKN gemeldet werden, der diese MalRnahmen wiederum nach
fachlichen und wirtschaftlichen Kriterien priorisiert. Die Liste der Mal3nahmen wird daruber
hinaus fortlaufend aktualisiert und fortgeschrieben.

Auf der untersten Ebene des Malinahmenaufstellungsprozesses wurden exemplarisch klas-
sische Kostenwirksamkeitsbetrachtungen im Sinne einer Kosten-Wirksamkeits-Analyse an
einzelnen Fallbeispielen vorgenommen. Der programmatische Ansatz wirde eine ex-ante-
Uberprufung aller MaRnahmen im MalRnahmenangebot als unverhaltnismaRig im Hinblick
auf Zeit und Kosten erscheinen lassen. Auf Ebene der Gebietskooperationen wurde eine
Uberprufung der durch diese Organisationseinheit geschaffenen Rahmenbedingungen fiir
eine optimierte Auswahl von MalRnahmen vorgenommen. Dabei wurde das Kriterium der
organisatorischen Effizienz angewendet. Die Auswahl aus der Gesamtheit aller MalBhahmen
wurde auf Ebene des NLWKN nach weiteren, fir die praktische Umsetzung relevanten Krite-
rien in Niedersachsen vorgenommen. Diese Kriterien wurden im Hinblick auf Kosteneffizienz
in der Studie bewertet.

Zu den ersten Erkenntnissen der Studie z&hlt, dass sich Kosteneffizienz in den unterschiedli-
chen Gewasserkategorien nicht nach einheitlichen Kriterien ermitteln und beurteilen I&asst.
Ein Ergebnis fur den Bereich der MaBnahmenidentifizierung im Grundwasser ist, dass Kos-
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teneffizienz in der Praxis derzeit nicht das alleinige und letztendliche Entscheidungskriterium
fur die Auswahl und Umsetzung von MalRnahmen sein kann. Vielmehr h&ngen fachlich sinn-
voll geplante MaRnahmen von verschiedensten Rahmenbedingungen und einzelnen Para-
metern ab. Dazu zahlen zum Beispiel die Akzeptanz, die Administrierbarkeit sowie die Uber-
prufbarkeit von MaRnahmen. Im Bereich der Oberflachengewasser zeigt sich, dass eine
direkte Ubertragung von etablierten Methoden der Okonomie auf die bestehenden und die
bereits angepassten Strukturen der niedersachsischen Wasserwirtschaft sowie den dort
eingebetteten Prozess der Mal3nahmenidentifizierung und der Mal3hahmenauswahl eine
Herausforderung darstellt. Daher wurde eine separate Betrachtung der einzelnen Prozess-
stufen (Analyseebenen) vorgenommen und mdégliche Methoden zur Anwendung gebracht.
Zu den Ergebnissen zahlt, dass die Anpassung des bestehenden Prozesses der Mal3nah-
menaufstellung an die Vorgaben der EG-WRRL sich gut etabliert hat und Ergebnisse im
Sinne der Anforderungen der EG-WRRL liefert. Kosteneffizienz lasst sich auf der Ebene der
EinzelmaBnahmen nachweisen. Eine breite und flachendeckende Anwendung etablierter
Methoden auf einzelne MalRnahmen erscheint zu diesem Zeitpunkt mit unverhaltnismanig
hohem Aufwand verbunden, so dass nach neuen Losungen zur weitergehenden Einbettung
des Nachweises zur Kosteneffizienz in den Malinahmenidentifizierungs- und Malinahmen-
auswahlprozess gesucht wird. Zu den weiteren Untersuchungsfragen zahlt, ob und inwieweit
die im Land geschaffenen Rahmenbedingungen und Arbeitsstrukturen fir die Auswahl von
kosteneffizienten Malinahmen noch weiter zu optimieren sind.
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7 Zusammenfassung des niedersachsischen
Beitrags fur das MalRnahmenprogramm der
Flussgebietsgemeinschaft Elbe

Der niedersachsische Beitrag fur das Malinahmenprogramm nach Artikel 11 der EG-
Wasserrahmenrichtlinie bzw. 8§ 181 des Niederséchsischen Wassergesetzes der Flussge-
bietsgemeinschaft Elbe beinhaltet nach 8§ 181 NWG eine Auflistung der rechtlichen Regelun-
gen als grundlegende Mal3nahmen und eine MaRnahmentabelle mit den ergénzenden Mal3-
nahmen gemaf Artikel 11 Abs. 2 bis 4 EG-WRRL. Dabei wird ausschlieR3lich auf den nieder-
sachsischen Anteil an der Flussgebietseinheit Elbe Bezug genommen.

Kapitel 1 und 2 beschreiben die Umsetzung und Grundlagen fiir die Erarbeitung des nieder-
sachsischen Beitrags fur das MalBnahmenprogramm der Flussgebietsgemeinschaft Elbe. Ein
ganz wesentliches Kapitel bildet das Kapitel 3, das die Strategien und Konzepte zum Errei-
chen eines guten Zustandes der Oberflichengewésser und des Grundwassers in Nieder-
sachsen erlautert. Aufbauend auf den wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen und den
Ergebnissen der Bewertung wird fir die Oberflachengewasser und das Grundwasser darge-
stellt, welche Schritte zum Erreichen der Umweltziele im ersten Bewirtschaftungszyklus und
dariiber hinaus notwendig sind. Basis fur die ergdnzenden MalRnahmen ist der von der Bund/
Landerarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) erarbeitete Mallnahmenkatalog, auf dessen
Grundlage die Meldung der MaRnahmen an die Europédische Kommission erfolgt. Entspre-
chend dazu wurde aus dem MalRhahmenkatalog der LAWA eine Auswahl von 37 Mafl3nah-
mengruppen fir Oberflachengewésser und Grundwasser ausgewahlt, die in Niedersachsen
angeboten werden sollen. Diese MalBhahmengruppen greifen auf die in den niedersach-
sischen Gebietskooperationen und in den drei Fachgruppen zu den Themen Oberflachenge-
wasser, Ubergangs- und Kiistengewasser sowie Grundwasser entwickelten erganzenden
Maflnahmenplanungen zuriick. Auch der Umgang mit Oberflachenwasser- und Grund-
wasserkorpern in Schutzgebieten wird in Kapitel 3 erlautert.

Kapitel 4 stellt die grundlegenden und ergdnzenden MalRnahmen dar. Grundlegenden Malf3-
nahmen ist gemeinsam, dass sie durch abstrakt generelle Regelungen in entsprechenden
Gesetzen, Verordnungen und verbindlichen Instrumenten zum Schutz der Umwelt und insbe-
sondere der Gewasser in Niedersachsen umgesetzt werden mussen.

Bevor naher auf die erganzenden MaRnahmen eingegangen wird, wird ein kurzer Uberblick
auf die seit 2000 mit Bezug zur EG-WRRL bereits umgesetzten Malinahmen gegeben. In
Kapitel 4 wird die konzeptionelle Entwicklung der MaRnahmen in Niedersachsen vorgestellt.
Im Anhang finden sich aggregiert die entsprechenden Malinahmentypen fir den ersten
Bewirtschaftungszyklus. Auf eine differenzierte Beschreibung von Standort, Grofl3e und Aus-
fuhrung der jeweiligen MaRnahme wird verzichtet. Dies beruht auf dem programmatischen
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Ansatz des niedersachsischen Beitrags fir das MaRnahmenprogramm der Flussgebietsge-
meinschaft Elbe, da aufgrund des langen Planungszeitraums eine Flexibilitdt bei der Umset-
zung der MalRnahmen gewahrleistet werden soll. Die Umsetzung wird in Kapitel 5 themati-

siert.

Verweis: Fur weiterfiihrende Informationen wird auf den niedersachsischen Beitrag fir das
Maflnahmenprogramm nach Art. 11 der EG-Wasserrahmenrichtlinie bzw. nach
8 181 des Niedersachsischen Wassergesetzes der Flussgebietsgemeinschaft Elbe
verwiesen.
Fur Informationen tber den gesamten deutschen Teil der Flussgebietseinheit Elbe
wird auf das Malinahmenprogramm der FGG Elbe verwiesen.
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8 Verzeichnis detaillierter Programme und
Bewirtschaftungsplane fir Flussgebietseinheiten
mit besonderer Fragestellung

Integrierter Bewirtschaftungsplan Elbeédstuar

In Zusammenarbeit mit den Bundeslandern Schleswig-Holstein, Hamburg und der Wasser-
und Schifffahrtsdirektion Nord sowie den regionalen Akteuren vor Ort wird fur die Unterelbe
zur Umsetzung der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie und der Vogelschutzrichtlinie bis Ende
2012 ein landerubergreifender integrierter Bewirtschaftungsplan erarbeitet. Ziel dieses Pla-
nes ist es, 6kologische und wirtschaftliche Interessen in Einklang zu bringen. Der Integrierte
Bewirtschaftungsplan soll als gutachterlicher, fachlibergreifender Plan eine Leitlinie fir das
staatliche Handeln bilden und neben der Erhaltung des Naturraumes der Erhdhung der
Planungssicherheit im Bereich der Natura 2000-Gebiete dienen.

Verweis: Fur Informationen tber die gesamte Flussgebietseinheit wird auf den Bewirtschaf-
tungsplan der FGG Elbe verwiesen.
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9 Zusammenfassung der MalRnahmen zur
Information und Anhorung der Offentlichkeit
(deren Ergebnisse und darauf zurickgehende
Anderungen des Bewirtschaftungsplans)

Gemal Artikel 14 EG-WRRL bzw. 8§ 184a NWG fordern die Mitgliedstaaten die aktive Betei-
ligung aller interessierten Stellen an der Umsetzung dieser Richtlinie, insbesondere an der
Aufstellung, Uberpriifung und Aktualisierung der Bewirtschaftungsplane fur die Einzugsge-
biete. Dieses umfasst neben dem Bewirtschaftungsplan die bereits erfolgte Veroffentlichung
des Zeitplans und des Arbeitsprogramms flir die Aufstellung des Bewirtschaftungsplanes
sowie den Uberblick zu den wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen. Der niedersachsische
Beitrag zum Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe wurde ab dem 22. Dezember 2008 fir
sechs Monate ausgelegt. Parallel dazu war auch der niederséchsische Beitrag fiir das Malf3-
nahmenprogramm der FGG Elbe Teil der Offentlichkeitsbeteiligung. Bereits vorab sind die
Anhorungen zum ,Zeitplan und Arbeitsprogramm® sowie zu den ,Wichtigen Wasserbewirt-
schaftungsfragen“ erfolgt.

Insgesamt wurden zu den ausgelegten niedersachsischen Beitrdgen und MalRnahmenpro-
grammen 81 Stellungnahmen abgegeben. 23 Stellungnahmen bezogen sich dabei auf den
niedersachsischen Beitrag fir den Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe, 28 Stellungnahmen
auf den niedersachsischen Beitrag flr das MaRnahmenprogramm der FGG Elbe. Zwei Stel-
lungnahmen wurden zum Entwurf des Umweltberichtes fir das Mal3hahmenprogramm ein-
gereicht. Stellungnahmen, die inhaltlich auch auf den internationalen und nationalen Bewirt-
schaftungsplan fur die FGE Elbe abzielten, wurden an die Geschéftsstelle der FGG Elbe mit
Sitz in Magdeburg weitergeleitet.

Die Stellungnahmen kamen insbesondere aus dem Bereich der Spitzenverbande, der nds.
Unterhaltungsverbande, vom Landvolk und der Landwirtschaftskammer Niedersachsen
sowie von Fischereiverbanden. Ebenfalls Stellung genommen haben verschiedene Kommu-
nen sowie die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung, mit der zu den niederséchsischen Beitra-
gen das Einvernehmen herzustellen ist. Weiterhin liegen Stellungnahmen verschiedener
regionaler oder Uberregional tatiger Umweltverbénde vor. Nur wenige Privatpersonen haben
sich zu den niedersachsischen Beitrdgen gedulert.

Alle Stellungnahmen wurden beztglich der Einwendungen im Detail aufgearbeitet und tabel-
larisch zusammengefasst. Die Auswertung der Anhérung wird auf der Webseite des NLWKN
im Dezember 2009 veroffentlicht®®,

Die Stellungnahmen der verschiedenen Stakeholder waren haufig im Tenor der Grundaus-
sagen kontrér und in ihrer Gesamtheit im Detail unterschiedlich zu werten. Thematisch wur-
de nahezu der gesamte Inhalt der niederséchsischen Beitrage fur den Bewirtschaftungsplan

% pfad > http://www.nlwkn.de > Wasserwirtschaft > EG-Wasserrahmenrichtlinie.
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und das MalRnahmenprogramm der FGG Elbe grundsétzlich oder aber sehr differenziert auf
Einzelaussagen bezogen behandelt. Viele Stellungnahmen hatten zudem appellierenden
Charakter oder gaben Hinweise fir die konkrete zukiinftige Umsetzung.

Stellungnahmen, die sich auf mdgliche fehlerhafte Angaben im Text, Tabellen sowie Karten
bezogen, wurden Uberprift und ggf. korrigiert. Bericksichtigt werden konnten auch Einwan-
de, die unvollstandige Zustandsbewertungen bei den Oberflaichengewéssern und im Grund-
wasser sowie fehlende Aussagen zur Finanzierung der MaRnahmenprogramme betrafen.
Hier liegen nunmehr vollstdndige Beurteilungen aller Wasserkoérper und ein gesondertes
Kapitel mit Aussagen zur Finanzierung (vgl. Niedersachsischer Beitrag fur das MafRnahmen-
programm der FGG Elbe) vor. Ebenfalls Uberarbeitet wurde das Kapitel der wirtschaftlichen
Analyse. Aufgrund der Stellungnahmen wurden ergdnzenden Aussagen zur mengenmalli-
gen Bewertung der Grundwasserkorper im niederséachsischen Teil der FGE Elbe eingearbei-
tet. Im Bereich der Gewasserunterhaltung wird nunmehr neben der Berlcksichtigung der
Belange der EG-WRRL zusatzlich auch auf die Sicherung des ordnungsgemafen Wasser-
abflusses hingewiesen.

Pauschalen Anmerkungen zu einer grundséatzlich mangelhaften Aufstellung der Plane konn-
ten seitens des Landes nicht gefolgt werden. Auch die Kritik an einer GbermafRigen Auswei-
sung von erheblich veranderten Wasserkérpern (HMWB) sowie die Kritik an zu haufig in
Anspruch genommenen Ausnahmetatbestanden werden nicht geteilt. Die HMWB-
Ausweisung wurde vor Ort mit allen Beteiligten in den Gebietskooperationen intensiv disku-
tiert. Das Ergebnis unterliegt darlber hinaus einem zyklischen Aktualisierungsprozess, der
bundeseinheitlich in Zukunft starker zu harmonisieren ist. Auch die zuné&chst fur den ersten
Bewirtschaftungszeitraum haufig in Anspruch genommenen Fristverlangerungen spiegeln in
erster Linie einen realistischen Prozess zur Zielerreichung wieder. Die Strategie einer Ange-
botsprogrammatik im Bereich der Malinahmenumsetzung bleibt bestehen. Die ortliche ope-
rative Umsetzung durchgefihrter oder geplanter Mallnahmen in Niedersachsen kann ab
2010 im Internet verfolgt werden.

Die interessierten Stellen und die Wassernutzer wurden in Niedersachsen an der Aufstel-
lung, Uberpriifung und Aktualisierung der Bewirtschaftungsplane fir die Einzugsgebiete aktiv
beteiligt. Hierzu wurden in Niedersachsen, im Sinne eines offenen Dialogs mit den Betroffe-
nen, frihzeitig regionale und landesweite Gremien eingerichtet.

Auf regionaler Ebene wurden in den einzelnen Bearbeitungsgebieten Gebietskooperationen
gegrindet. In diesen Gremien kdnnen die interessierten Stellen und die Nutzer bereits frih-
zeitig, durch die Erdrterung von konkreten Problemstellungen und deren Losungsmadglich-
keiten in der Region, aktiv am Planungsprozess mitwirken. Zudem werden Gemeinden,
Interessenverbéande, Vereine etc. durch die regelmalig in den Flusseinzugsgebieten statt-
findenden Gebietsforen und Uberregional durch den Beirat Niedersachsen/Bremen in die
Umsetzung eingebunden. In den Gebietsforen und Beiratssitzungen werden die Beteiligten
Uber den Umsetzungsprozess informiert und wesentliche Umsetzungsschritte gemeinsam
erortert. Die vom Niedersachsischen Ministerium fir Umwelt und Klimaschutz eingerichteten
erweiterten Fachgruppen befassen sich vorrangig mit Fragen der strategischen Umsetzung
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der EG-WRRL. AuRerdem werden in diesen behdrdlichen Gremien wichtige fachspezifische
Angelegenheiten behandelt, die die Zustandigkeiten verschiedener Kommunal- und Fach-
verwaltungen betreffen. Die Offentlichkeitsbeteiligung zur Umsetzung der EG-WRRL in
Niedersachsen wurde 2007 im Auftrag des Niedersachsischen Ministeriums fur Umwelt und
Klimaschutz durch die Universitat Osnabriick evaluiert®.

Eine Auflistung der zahlreichen Gremien und Medien, die zur aktiven Beteiligung der Offent-
lichkeit eingesetzt wurden, ist dem Hintergrunddokument zur Einbindung der Offentlichkeit in
Niedersachsen nach Artikel 14 EG-WRRL*® zu entnehmen.

Auf nationaler Ebene der FGG Elbe kénnen weiterfiihrende Informationen zur FGG Elbe und
zur Umsetzung der EG-WRRL im deutschen Teil des Einzugsgebietes der Elbe auf der
Webseite der FGG Elbe (www.fgg-elbe.de) eingesehen werden. Zudem stehen alle Berichte,
Anhorungen und Publikationen zum download zur Verfugung oder sind aktiv verlinkt. Dar-
Uber hinaus sind Informationen und verschiedene weitere Publikationen auf den Internetsei-
ten des Niedersachsischen Ministeriums fir Umwelt und Klimaschutz (www.mu.nieder-
sachsen.de), des Niedersachsischen Landesbetriebs fur Wasserwirtschaft, Kisten- und
Naturschutz (www.nlwkn.de) und der WRRL-Informationsbdrse der niedersédchsischen
Kommunen (www.wrrl-kommunal.de) zuganglich.

Verweis: Fur Informationen tber die gesamte Flussgebietseinheit wird auf den Bewirtschaf-
tungsplan der FGG Elbe verwiesen.

%9 hitp://www.newater.uos.de/caiwa/papers.htm dort unter Session J 2 Public participation towards the
implementation of the EU Water Framework Directive - A means to lessen uncertainty? Author: Britta Kastens,
Ilke Borowski, Dagmar Ridder.

“* Das Hintergrunddokument ist auf der Homepage des NLWKN zu finden: Pfad > http://www.nlwkn.de/ >
Wasserwirtschaft > EG-Wasserrahmenrichtlinie.
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10 Liste der zustandigen Behorden (geméafl Anhang |

EG-WRRL)

Dieses Kapitel bezieht sich auf den Inhalt des Berichtes nach Artikel 3 Absatz 8 EG-WRRL.
Aufgrund der foderalen Strukturen in Deutschland, fallt die Zustandigkeit fir die Umsetzung
der EG-WRRL in den Verantwortungsbereich der Bundeslander. Die Umsetzung der EG-
WRRL wird innerhalb der Lander durch die oberste wasserwirtschaftliche Landesbehorde —
zumeist ein Ministerium — représentiert (vgl. Tabelle 40). Die fur die Bewirtschaftungsplanung
zustandigen Behdérden werden in diesem Kapitel in aktualisierter Form aufgefiihrt.

Tabelle 40: Liste der zustandigen Behdrden fir den deutschen Teil der FGE Elbe

Name der zustandigen
Behdrde

Bayerisches Staatsministerium
fur Umwelt, Gesundheit und
Verbraucherschutz

Senatsverwaltung fir
Gesundheit, Umwelt und
Verbraucherschutz

Ministerium fiir Landliche Ent-
wicklung, Umwelt und Verbrau-
cherschutz des Landes Bran-
denburg

Behorde fur Stadtentwicklung
und Umwelt der Freien und
Hansestadt Hamburg

Ministerium fir Landwirtschaft,
Umwelt und Verbraucherschutz
Mecklenburg-Vorpommern

Niederséchsisches
Ministerium fiir Umwelt und
Klimaschutz

Sachsisches Staatsministerium
fir Umwelt und Landwirtschaft

Ministerium fiir Landwirtschaft
und Umwelt des Landes Sach-
sen-Anhalt

Anschrift der zustandigen

Behdrde

Rosenkavalierplatz 2
D-81925 Munchen

Oranienstraf’e 106
D-10969 Berlin

Heinrich-Mann-Allee 103
D-14473 Potsdam

BillstraRe 84
D-20539 Hamburg

Paulshéher Weg 1
D-19061 Schwerin

ArchivstralRe 2
D-30169 Hannover

Archivstrale 1
D-01097 Dresden

Olvenstedter Strafl3e 4
D-39108 Magdeburg

E-Mailadressen und Internetlinks

poststelle@stmugv.bayern.de
www.stmugv.bayern.de

poststelle@senguv.berlin.de
www.berlin.de/sen/guv

poststelle@mluv.brandenburg.de
www.mluv.brandenburg.de

poststelle@bsu.hamburg.de
www.bsu.hamburg.de

poststelle@Ilu.mv-regierung.de
www.lu.mv-regierung.de

pressestelle@mu.niedersachsen.de
www.umwelt.niedersachsen.de

poststelle@smul.sachsen.de
www.smul.sachsen.de

poststelle@mlu.sachsen-anhalt.de
www.sachsen-anhalt.de
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Name der zustandigen Anschrift der zustandigen : .
Behdrde Behdrde E-Mailadressen und Internetlinks
Mm\';gtng;g f;gﬂ'aﬁ?ﬁ:’:g;ﬁ::%ﬂ’ MercatorstraRe 3 poststelle@mlur.landsh.de
; . D-24106 Kiel www.mlur.landsh.de
des Landes Schleswig-Holstein
\Tv?rltjsr::nhg:f[ '\,fllgtljigﬁmzfﬁrnlaand' Beethovenstralie 3 poststelle@tmlinu.thueringen.de
' D-99096 Erfurt www.thueringen.de/tmlnu

Umwelt
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11 Anlaufstellen flr die Beschaffung der
Hintergrunddokumente und -informationen
(gemal Artikel 14 EG-WRRL)

Folgende Hintergrunddokumente stehen zur Verfligung und kénnen auf der Internetseite des
NLWKN*' heruntergeladen werden.

- Gemeinsames Verstandnis von Begriindungen zu Fristverlangerungen nach § 25 ¢
WHG (Art. 4 Abs. 4 WRRL) und Ausnahmen nach 8§ 25 d Abs. 1 WHG (Art. 4 Abs. 5
WRRL).

- Die Aufstellung des Mal3Bnahmenprogramms nach Artikel 11 EG-WRRL im Land Nie-
dersachsen: Untersuchungen zur Kosteneffizienz im Prozess der Ma3nahmenaus-
wahl. Studie der Universitat Gottingen im Auftrag des Niedersachsischen Ministeri-
ums fur Umwelt und Klimaschutz.

- FlieRgewassertypen - Steckbriefe.

- Rahmenkonzeption Monitoring der LAWA.

- Monitoringkonzept Niedersachsen.

- Leitfaden MalRnahmenplanung Oberflachengewasser.
- Dokumentation der niederséchsischen Modellprojekte.

- Rahmenkonzeption zur Aufstellung von Monitoringprogrammen und zur Bewertung
des Zustandes von Grundwasserkdrpern - Eckpunkte -.

- Fachliche Umsetzung der Richtlinie zum Schutz des Grundwassers vor Verschmut-
zung und Verschlechterung.

- Leitfaden fur die Bewertung des mengenmaRigen Zustandes der Grundwasserkérper
in Niedersachsen und Bremen nach EG-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL).

- Leitfaden fur die Bewertung des chemischen Zustandes von Grundwasserkorpern in
Niedersachsen und Bremen nach EG-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL).

- Forderrichtlinie ,Niedersachsisches und Bremer Agrar- Umweltprogramm
(NAU/BAU)“ (www.ml.niedersachsen.de, Pfad > Home > Themen > Landwirt-
schaft & Erndhrung > Agrar-Umweltprogramme (NAU/BAU) > NAU/BAU Programm
2009 - Allgemeine Informationen fur neue Antragsteller).

- Abschlussbericht des EU-LIFE-Projektes WAgriCo.

“! pfad > http://www.nlwkn.de > Wasserwirtschaft > EG-Wasserrahmenrichtlinie.
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- Modellvorhaben AGRUM Weser.

- Hintergrunddokument zur Einbindung der Offentlichkeit in Niedersachsen nach Artikel
14 EG-WRRL

Daruber hinaus kdénnen weitere Informationen auf der Webseite der FGG Elbe (www.fgg-
elbe.de) eingesehen werden.

Im Folgenden werden die Anlaufstellen im niedersachsischen Teil der FGE Elbe genannt, die
weitere Informationen zur Umsetzung der EG-WRRL bereit halten und Auskinfte erteilen
(vgl. Tabelle 41). Dieses sind neben der Direktion des NLWKN in Norden die jeweiligen
Betriebsstellen des NLWKN sowie die unteren Wasserbehdérden der Landkreise und grof3en
selbststandigen Stadte.

Tabelle 41: Liste der Anlaufstellen im niedersachsischen Teil der FGE Elbe

Name der Anlaufstelle Anschrift

Niedersachsischer Landesbetrieb fiir Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz

Am Sportplatz 23
26506 Norden

Heinestralle 1
26919 Brake

NLWKN — Direktion

NLWKN — Betriebsstelle Brake-Oldenburg
Ratsherr-Schulze-StraRe 10

26122 Oldenburg
Adolph-Kolping-Stral3e 6
21337 Luneburg
Harsefelder Stral3e 2
21680 Stade

Rudolf-Steiner-Str. 5
38120 Braunschweig

NLWKN — Betriebsstelle Lineburg

NLWKN — Betriebsstelle Stade

NLWKN — Betriebsstelle Sud

Alfa-Myrdal-Weg 2

37085 Gottingen
Birgermeister-Minchmeyer-Str. 6

NLWKN — Betriebsstelle Verden 27283 Verden

Untere Wasserbehoérden: Landkreise, kreisfreie und grof3e selbststandige Stadte
Trift 26
29221 Celle

Vincent-Libeck-Str. 2
27474 Cuxhaven

Landkreis Celle

Landkreis Cuxhaven

Schlossplatz 1

Landkreis Gifthorn 38518 Gifhorn
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Name der Anlaufstelle

Landkreis Goslar

Landkreis Harburg

Landkreis Helmstedt

Landkreis Lichow-Dannenberg

Landkreis Luneburg

Landkreis Osterode

Landkreis Rotenburg/Wimme

Landkreis Soltau-Fallingbostel

Landkreis Stade

Landkreis Uelzen

Landkreis Wolfenbdttel

Stadt Cuxhaven

Stadt Luneburg

NLWKN

Anschrift

Klubgartenstr. 11
38640 Goslar

Schlossplatz 6
21432 Winsen/Luhe

Sidertor 6
38350 Helmstedt

Kdnigsberger Str. 10
29439 Luchow (Wendland)

Auf dem Michaeliskloster 4
21335 Luneburg

Herzberger Str. 5
37520 Osterode

Hopfengarten 2
27356 Rotenburg

VogteistralRe 19
29683 Fallingbostel

Am Sande 2
21682 Stade

VeerRRer Str. 53
29525 Uelzen

BahnhofstraRe 11
38300 Wolfenbttel

Griuner Weg 42
27472 Cuxhaven

Am Ochsenmarkt 1
21335 Luneburg

22.12.2009
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12 Zusammenfassung

Der niedersachsische Beitrag fir den Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe beschreibt in
Kapitel 1 als Einstieg die Merkmale des niederséchsischen Anteils an der FGE Elbe. Kapitel
2 gibt eine Zusammenfassung der signifikanten Belastungen wieder und greift damit auf die
zwischenzeitlich aktualisierten Ergebnisse der Bestandsaufnahme zuriick. Daran anschlie-
Rend wird das Verzeichnis der Schutzgebiete vorgestellt (Kapitel 3).

Die Uberwachungsprogramme und die Ergebnisse der Zustandsbewertung fiir die Oberfla-
chengewasser, das Grundwasser und die Schutzgebiete sind in Kapitel 4 dargestellt. Grund-
satzliches Ziel der EG-WRRL ist die Herstellung des guten chemischen und 6kologischen
Zustands bzw. guten oOkologischen Potenzials fur die Oberflachenwasserkdrper und des
guten chemischen und mengenmaligen Zustands fir die Grundwasserkérper im nieder-
sachsischen Teil der Flussgebietseinheit Elbe. Die folgende Tabelle gibt die Ergebnisse der
Bewertung des 0Okologischen Zustandes / Potenzials sowie des chemischen Zustandes fur
die Oberflachengewdasser im niedersachsischen Teil der FGE Elbe wieder.

Tabelle 42: Ubersicht 6kologischer Zustand / Potenzial sowie chemischer Zustand der
Oberflachengewasser im niedersachsischen Teil der FGE Elbe

FGE FlieRgewasser Stehende Gewadsser Ubergangsgewasser Kustengewasser
(gesamt 290 WK) (gesamt 5 WK) (gesamt 1 WK) (gesamt 2 WK)
Okologischer Zustand / Potenzial schlechter als gut
Elbe 282 5. 1 2
Chemischer Zustand schlechter als gut
15 0 1 0

Von den 19 Grundwasserkorpern befinden sich zehn in einem schlechten chemischen Zu-
stand. Keiner der Grundwasserkdrper ist in einem schlechten mengenmaligen Zustand.

Die Darstellung der Uberregionalen wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen, die auf tber-
geordneter Ebene fur das gesamte deutsche Elbeeinzugsgebiet erarbeitet wurden, und der
wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen in Niedersachsen erfolgt in Kapitel 5. Auf der
Grundlage dieser Informationen haben die die EG-WRRL umsetzenden Lander Schwerpunk-
te entwickelt, wie die Ziele der EG-WRRL erreicht werden kénnen. Kernpunkte sind die
Reduzierung der hydromorphologischen Belastungen und die Verbesserung der Durchgan-
gigkeit an vielen Oberflachengewassern. Darlber hinaus sind es die stofflichen Belastungen
aus uUberwiegend diffusen Quellen, die auf die Oberflachen- und Grundwasserkérper wirken
und ein schlechtes Ergebnis bewirken. Die Reduzierung der Belastungen erfordert besonde-
re Bemiuhungen, da ihre Ursachen zwar meist offensichtlich sind, eine Reduzierung aber
haufig grofRe technische und finanzielle Mittel oder langfristige Verhandlungen mit Nutzern
oder Verursachern bedingt. Zudem konnen oft lange Zeitrdume vergehen, bis eine Reduzie-
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rung der Belastungen deutlich wird. Daher ist es notwendig fir eine grof3e Anzahl von Was-
serkdrpern, die wahrscheinlich nicht bis 2015 die Ziele der EG-WRRL erreichen, Ausnahmen
zu beantragen. Diese werden in Kapitel 5 beschrieben.

Die Zusammenfassung der wirtschaftlichen Analyse (Kapitel 6) und des MalRBhahmenpro-
gramms (Kapitel 7) schlieBen das Dokument zusammen mit den Kapiteln 8 bis 11, die auf
weitere Planwerke verweisen, die die Beteiligung der Offentlichkeit sowie die Mdglichkeiten,
Hintergrundinformationen einzusehen, beschreiben, ab.

Der niedersachsische Beitrag flr den Bewirtschaftungsplan der Flussgebietsgemeinschaft
Elbe thematisiert die Umsetzung der EG-WRRL allein fir den niedersachsischen Teil der
Flussgebietseinheit Elbe. Um einen landergrenzenibergreifenden Blick auf das deutsche
Elbeeinzugsgebiet zu bekommen, wird im Text auf den Bewirtschaftungsplan der Flussge-
bietsgemeinschaft Elbe verwiesen. Auf internationaler Ebene liegt entsprechend der A-
Bericht des Bewirtschaftungsplans fir die Flussgebietseinheit Elbe vor.

Dem niedersachsischen Beitrag zum Bewirtschaftungsplan der Flussgebietsgemeinschaft
Elbe sind Karten zur Einstufung der Gewasser als erheblich veranderte, kiinstliche oder
natirliche Gewasser und zu den Bewertungsergebnissen fur Oberflachen- und Grundwas-
serkorper beigelegt. Weitere kartographische Darstellungen sind dem Bewirtschaftungsplan
der Flussgebietsgemeinschaft Elbe zu entnehmen.
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13 Quellen

Richtlinien

Richtlinie 2008/105/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 16. Dezember
2008 iiber Umweltqualitatsnormen im Bereich der Wasserpolitik und zur Anderung und an-
schlieBenden Aufhebung der Richtlinien des Rates 82/176/EWG, 83/513/EWG,
84/156/EWG, 84/491/EWG und 86/280/EWG sowie zur Anderung der Richtlinie 2000/60/EG
Richtlinie 2006/118/EG des Européischen Parlamentes und des Rates vom 12.12.2006 zum
Schutz des Grundwassers vor Verschmutzung und Verschlechterung.

Richtlinie 2006/118/EG des Européischen Parlamentes und des Rates vom 12.12.2006 zum
Schutz des Grundwassers vor Verschmutzung und Verschlechterung.

Richtlinie 2000/60/EG des Européischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2000
zur Schaffung eines Ordnungsrahmens fir MaRnahmen der Gemeinschaft im Bereich der
Wasserpolitik.

Gesetze, Verordnungen
Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz — WHG) in der Fassung
vom 19. August 2002 (BGBI 2002, 3245)

Niedersachsische Verordnung zum wasserrechtlichen Ordnungsrahmen in der Fassung vom
27. Juli 2004 (Nds. GVBI. 2004, 268)

Niedersachsisches Wassergesetz (NWG) in der Fassung vom 25. Juli 2007 (Nds. GVBI.
2007, 345)

Literatur

Behdrde flir Stadtentwicklung und Umwelt der Freien und Hansestadt Hamburg, Nieder-
séchsisches Umweltministerium Ministerium fir Umwelt, Naturschutz und Landwirtschaft des
Landes Schleswig-Holstein (Hrsg.): Bericht Gber die Umsetzung der Anhange Il, Il und IV
der Richtlinie 2000/60/EG im Koordinierungsraum Tideelbe (B-Bericht). 2004.

Bund-/Landerarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) Ad hoc-Unterausschuss ,Wirtschaftliche
Analyse" - Gemeinsames Verstandnis von Begrindungen zu Fristverlangerungen nach § 25
¢ WHG (Art. 4 Abs. 4 WRRL) und Ausnahmen nach 8 25 d Abs. 1 WHG (Art. 4 Abs. 5
WRRL). Fassung vom 18.03.2009 nach Abstimmung auf der 137. LAWA-Vollversammlung.
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Bund-/Landerarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) Ausschuss Grundwasser und Wasser-
versorgung: Fachliche Umsetzung der Richtlinie zum Schutz des Grundwassers vor Ver-
schmutzung und Verschlechterung (2006/118/EG). 2008.

Europaische Kommission: Common Implementation Strategy for the Water Framework
Direktive (2000/60/EG) - Identification of Water Bodies. Guidance document no. 2.

Europaische Kommission: Common Implementation Strategy for the Water Framework Di-
rektive (2000/60/EG) - Leitfaden zur Analyse von Belastungen und ihren Auswirkungen in
Ubereinstimmung mit der Wasserrahmenrichtlinie. Guidance document no. 3.

Européaische Kommission: Common Implementation Strategy for the Water Framework Di-
rektive (2000/60/EG) — Leitfaden zur Identifizierung und Ausweisung von erheblich verander-
ten und kinstlichen Wasserkorpern. Guidance document no. 4

Europaische Kommission: Common Implementation Strategy for the Water Framework
Direktive (2000/60/EG) - Monitoring under the Water Framework Directive. Guidance docu-
ment no. 7.

Européaische Kommission: Leitfaden zur Ableitung von Referenzbedingungen und zur Fest-
legung von Grenzen zwischen 6kologischen Zustandsklassen fiir oberirdische Binnenge-
wasser (REFCOND). Guidance document no. 10.

Flussgebietsgemeinschaft Elbe (Hrsg.): Bewirtschaftungsplans nach Artikel 13 der Richtlinie
2000/60/EG fur den deutschen Teil der Flussgebietseinheit Elbe. (B-Bericht). Stand
30.06.20009.

Flussgebietsgemeinschaft Elbe (Hrsg.): Uberregionale Bewirtschaftungsziele fir die Oberfla-
chengewdasser im deutschen Teil der Flussgebietseinheit Elbe fir die Belastungsschwer-
punkte Nahrstoffe, Schadstoffe und Durchgangigkeit. 2008.

Flussgebietsgemeinschaft Elbe (Hrsg.): Anhdrungsdokument zu den wichtigen Wasserbe-
wirtschaftungsfragen in der Flussgebietsgemeinschaft Elbe (FGG Elbe). 2007.

Flussgebietsgemeinschaft Elbe (Hrsg.): Bericht der Flussgebietsgemeinschaft Elbe zum
Uberwachungsprogramm nach Artikel 8 EG-WRRL. 2007.

Flussgebietsgemeinschaft Elbe (Hrsg.): Zusammenfassender Bericht der Flussgebietsge-
meinschaft Elbe uUber die Analysen nach Artikel 5 der Richtlinie 2000/60/EG (A-Bericht).
2004.

Ministerium fir Umwelt, Naturschutz und Landwirtschaft des Landes Schleswig-Holstein,
Ministerium fur landliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des Landes Branden-
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burg, Niedersachsisches Umweltministerium, Ministerium fiir Landwirtschaft und Umwelt des
Landes Sachsen-Anhalt, Umweltministerium Mecklenburg-Vorpommern (Hrsg.): Bericht Gber
die Umsetzung der Anhéange I, Il und IV der Richtlinie 2000/60/EG im Koordinierungsraum
Mittlere Elbe/Elde (B-Bericht). 2004.

Niedersachsischer Landesbetrieb fur Wasserwirtschaft, Klisten- und Naturschutz (NLWKN)
Leitfaden fir die Bewertung des mengenmaligen Zustandes der Grundwasserkdrper in
Niedersachsen und Bremen nach EG-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL). 2009a.

Niedersachsischer Landesbetrieb fir Wasserwirtschaft, Kisten- und Naturschutz (NLWKN):
Leitfaden fur die Bewertung des chemischen Zustandes von Grundwasserkorpern in Nieder-
sachsen und Bremen nach EG-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL). 2009b.

Niedersachsischer Landesbetrieb fur Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz (NLWKN)
(Hrsg.): Uberwachungsprogramme (Monitoring) nach EG-Wasserrahmenrichtlinie

in Niedersachsen; Teil A: FlieRgewasser und stehende Gewasser. 2007a.

Niedersachsischer Landesbetrieb fur Wasserwirtschaft, Klisten- und Naturschutz (NLWKN)
(Hrsg.): Uberwachungsprogramme (Monitoring) nach EG-Wasserrahmenrichtlinie

in Niedersachsen; Teil B: Ubergangs- und Kiistengewasser. 2007b.

Niedersachsischer Landesbetrieb fur Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz (NLWKN)
(Hrsg.): Wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen in Niedersachsen und Bremen. 2007c.

Technical Report November: WFD and Hydromorphological Pressures. 2006
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Anhang

22.12.2008 Seite 105



o W o Niederséchsischer Beitrag fir den Bewirtschaftungsplan der FGG Elbe
NLWKN

Seite 106 22.12.2009



600¢¢1'¢c L0T {uss
99 Buniassemag Inz Buniayoiadsiassepn

Go Bunbnaziswons inz Bunisydladsiasse

) Bunzinulassemyul] Jnz Buniayoladsiassen

€9 Bunzinuyaziai4

A UsjeH ‘Plul ‘Myeliyos

To BUUIS UaJBNaM Wi Jamwn
Bunzinygy Bunxiimsny annebau ayueiiubis

1aneuwlo) prepuels = aus/\\ aualjodiaiul ‘Ne) = als) suassawal

(NON yoese) v

(usyreyabuis 1yaiu NON) € SRR
(uayeyabure NON) ¢

(NONSO T o

Buniaipod pueisnz 1ayosiwayd

(gaMINH) J1adigylassepn J1a1iapurlan YyaljgayJla sfe Bunjnisuig aip injapunio v a||aqel

N M < 0

Buniaipod

VEETIRIS
puabipauyaqun
Bigen

19ssag pun N9

[e1zualod sayosibo|odO

g 1428|YoS
14 puabipaujagun
€ Bigen
z no
T nb uyas

Buniaipo)d pueisnz 18yasifo|oxQ

uladioylassemuayoe|}lago UOA [e1zualod SaydsiBo|o30 8IMOS pueisnz Jayasiwayd pun Jayasibo|odQ i ajjogeL

‘uagababue uabunzinyqy ual

-9pUBMIBA 3Ip Ud||aqe uapuablojyoeu uap ul puis ‘uspinm uabielsiagn z1e|d UsuspuBRYIOA USp aINguNY Usu@zuld Jap yolbnzaq abenuig s|janxal eQ
‘uyniabjne uswyeusny usp Nz usgeluy UspuasSelUBWILIESNZ SIMOS USINCLNY Uspuayaiinz ais Iny usp Nw Jadigylassemuayde|uaqo uspuaball aq(3
usyulasiaigabssn|4 Jap |19 UaydsIsyoesIapalu Wi alp usjjagel uspuablo} usp Ul puls ‘usuuy Nz usjjeisiay Buniyoenag apeyosiadigyiassem aule wn

ladigylassemuayaoe|liagqQ - v bueyuy

NYIMIN

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600c¢¢1'¢c 80T auss
| (Buuab) moT

N (1I9mw) wnipsy

H (yaoy) ybIH

Bunzinmqy (119 B1pINnMsuanellId ) [9A8T 92UaplIU0D
Bunliamag usyosifo|oXQ Jap HayBipinmsuanellisA Jap Buninisuig — |9A87 8oUapluU0) Gy 3||agel

919 UaYISUaN Sap ualaxbneisbunpimiug abnjeyyoeu abinyoim abinsuos

GT® uajalgabneqaes|yoyunelg uoA Bungaljyasi3 :usydsusy sap usiaybireisbunpommug abneyyseu abnyam alspuy

A X:) Bunbipialiansapue :uayasualy sap uauaxbieisbunpoimiug abnreyyoseu abnysim aispuy

£To Inpjnniselu| pun usbunzinN auequn :usydsusy sep uauaxbieisbunpoImug abneyyseu abnydim alepuy

FAK:) Yeyosuimpue :uayadsusy sap uauaxbieisbunpoimiug abinjeyyoseu abnyosim aispuy

TT® UaYISUaIN sap uanaxbineisbunpoimiug abneyyseu abnysipn

0T® Buniassemiuapue]

69 ZINYISIaSSeMUI0H

89 Buniainbauiassem

19 Buniayoladsiassep abnsuos
Bunzinyqy Bunyuimsny aanebau ajuexiubis

NYIMIN

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c

60T 8l8s

ON
AN
al
ZJ ZSM
ZO Nd
d/ZQ ZSM
d/ZQ N4
Zd
NOD
dO
Z0
amyv
punio
dMINH
SWEN-MM
IN-MM
Bunzinyqy

SOA INj A pun ON Ny N 1Yals gMV pun gMINH usieds uap leg
uanayuagabao aydimeN

ua1soy ayoy Bigewsiuleysaaun

HsxIeqIyniyaIng ayasiuyds L

pueisnz Jayasiway) (G 'sqv ¥ [9)UY) a|aizijemwn abuans 1abiuapn
pueisnz Jayasiway) (¥ 'sqv ¥ |9xy) uabuniabugianisiuy
[e1zuslod/puelsnz 18yasiBo|o)Q (G 'SV v [)iY) a8iziismwn sbuaas Jabius
[e1zuslod/pueisnz 18ydsiBoloNO (¢ 'saV 7 [9IMY) usbuniabueianisti
(e alloge L BYaISs) puelsnz Jayasiwayd

(S¥ alloge L ayais) [aAa7 82uUspyuU0D

(sv allv0e L 3yaIs) [e1zualod sayosIBoloyO

(¥ sl19g®eL 8yals) puelisnz 1ayasiBiolo)Q

(amy) 1adigxiasse Jayaipsunyy

(vv @l19qe L 8YaIs) AMINH Sle Bunjmsuig unj spunio

(9MINH) 19digyiasse JauapueIaA Yydligay.3

aweN-Jadigyiasse

“IN-JadioyIasseM

Ly 8l19gel yuyssiagnualeds
LV 9|19qe L Jap ajdoyualeds Jap usbunzimiqy 9y a|[@gel

‘puls uynyabine oy sjjoqeL

uspuabjojyoeu Jap Ul 3Ip ‘UsPIOM 18pUBMIBA UsBuNnzinyqy puls (L1 aj|agel) Jadigyiassepn Jap ajjagel Jap ldoy wi abenuig Jsp abueT Jap punibiny

NYIMIN

~\

V ad

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c

OTT auss

X N
o

d/zQ
ZSM

NG
UK
TD

d/ZOQ Nd

Ccz

= =

= = =2 = =2 =2 =2 =2 =22 =2 = = =2 =2

Con

L0

M < < o o o ;o ;o s oM™

oP

0z

>

zZ2 2 2 2 2 2 2 Z2 Z2 > Z2 Z2 Z > >

AWB

Z19'0T9'89
ZT19'0T9'69
€T9'ZT9'0T9'69'89

Z1e'0T®

Z1o'0T®
€T9'CT9'0T9'69'89
Z1o'0T®
€T9'CT9'0T®
ZTo'0T9'Ge
ZTo'0T9'69
€TO'ZTA'0T9'69

punio

2

Z > > > > > > > >z > > >z z

HMWB

uaqelbioowabing ‘moue9-a||azald OVH
“1Busjoyuia4

“161dneH Jajagall ‘uagelbpuey JaydIIsQpNs
uagelio

-uyng-aiued ‘ziwo-a||9zald OYH ‘feuexalon

[eueynezjuey ‘reuexziuladny|
[euey| 1azij@pas ‘uaqelbpue] Jabiaquauueq

‘qualyniN Jamogel
‘*gqualynin Jauensnalg ‘yoeg Jazus|asalg

[9Z193r Y
[euey| Jazjwie] ‘reuey] Jasioysbuoy
(uaqeibig|d) uageibusjyniy Janeydssiy
uagesbpue] Jamoyon

(moyan - azuaibsapueT) |9z199C
yoequsjynin Jsus|yoy

yoeg 1azus|d

(uaqeib
-Us|YNIAl Jeehauyds) Yyaequalynial 1BYdlIPION

(muyosqy spu) swwing ayy
(ynepsiun) swwng Jamonsnpn

(snep1sgQ) swwng Jamonsnpn

SWEeN-MM

8T0.L¢C
LT0LC

9T0.L¢C

GT0.C
¥10LC

€T0L¢C

¢T10L¢e
TT10.¢C
0T0LC
800.¢
200.¢
900.L¢
S00.¢

700.¢

€00.¢
2¢00L¢
T00L¢C

8T0/Z INIA M¥ 3a

/T0/Z INIA Md 3a

9T0/Z INIA M¥ 3a

ST0/Z INIA MY 3a
¥T0/Z INIA M 3d

€702 INId Md 3a

2T0/2 IN3@ MY 3a
TT0/2 IN3A MY 3d
00-6TMO90TAN LS3A MY 3a
800/¢ INIA MY 3ad
00-TOMO90TAW 1S3a MY 3d
9002 INI@ MY 3a
G002 INIA MY 3d

#0022 INId MY 3d

00-£ZMO90TIN 1S3a My 3a
2002 INId Md 3a
T00/Z INIA Md 3

(Apoguarepnianiy ‘My) Jassemabyall4

"HAN-MMN

9pod N3

ladigyiassemuayor|11agqo /¥ 9|j1egel

uynjabine

uswiyeusny usap nz uagebuy uspuaSSEJUSWIWESNZ SIMOS U3INQUNY USPUaL3INZ 3IS IN) Usp Jw Jadigyiassemuaydelaqo uspuaball agig nayuid
-s181qalssn|4 Jap [191 uaydsisyoesIapalu Wi alp /¢ 9jjagel uspuabjojydeu Jap Ul puis ‘usuugy nz usj|1siay Bunjyoenag aueyosiadioyiassem auld wn

NYIMIN

~NN\

—

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c

TTT aussS

d/Z0
ZSM

NG
UK
TD

d/ZO N4

—

N N &N N O N N A A A A A A

N

—

N

I B I |

Cz

=

= = =2 =2 =2 =2 =2 =2 =222 222222222 =2 =2

Con

n M M 1 oMo <

[So I To R S A U N )

<

n .o O O < <

oP

0z

>

zZ2 2 2 2 Z2 Z2 > Z2 Z2 > 2 Z2 > zZ2 zZ2 2 2 > 2 2 2 2

AWB

€T9'CT9'0T9'Ge

€T9ZTa'0Ta'Ld
ZT9'0T9'Ge
€T9'2T9'0T9'89

Z19'0T9'69'89'Ga
(AL

013

€T9'ZT9'0T9'69'89
0T39'6®

€T9'cTa'0To'69'Ed

ZT9'0T9'ge'Ge

ACNOCREWE)
ZT9'0T9'69'89°cd
€T9'ZT9'0T9'69'89'¢a'Co
[ALCWE)

Z1e'0T®
€T9'CT9'0To'69'89

punis

> > > > > > Z > > Z > > Z > Z > >z >>> > =z

HMWB

(‘H8un) 8z1eeN

‘1anamyonug ‘“16aauydas-ne|| ‘1enamyossiein
‘g JajloiswieH ‘yepaqey

‘neyoeils ‘"quayasns ‘(InejaqQ) azieeN

YoegsnlIA 1S ‘Yoeqelasnep
(8z398N - uabull|3) 8z18aN
yoegianes

[euey-azieaN

(wayo3 - 8z198N) 9Z199N
yoeqawwnig

uaqels 1s104

uaqelb|a|ered

(mebbnT - moyon) |9z18ar
uagelbneyds 1ayalpns ‘n JayalpioN
(mouen-azualbsapue) abaas
uaqelbldneH Jlamoyasiaa|N
(Bunpunp - moues) abass

yoeg Janeyasiusp
“*19) I9[3SSIOWWOd ‘Yaequalynin Jauiwaey|

yoeg Jawayaidg
yoeg Jabuizis|y ‘yoeg JabuieH

yosiel\ Jabiaquauueq
‘9yH-"1BUasSNa|yas Jaswno-aq(3 agnel

(Bunpunp - nebbnT) |9z18ar
yoeg Jayosiassid
yaequa|yn Jsuiegn

[9Z198( Jauyameid

SWEN-MM

6008¢

8008¢

£,008¢
9008¢
S008¢
7008¢
€008¢
2008¢
T008¢
¢e0.¢
T€0LC
0€0L¢C
6¢0.¢
8¢0.L¢
120/¢

9¢0.L¢

Gc0/¢
vc0Le
€¢0Le
¢colLe
Tc0l¢e

0c0L¢e
6T0.¢

"AN-MMN

60082 INIA MY 3A

80082 INIA Md 3A

£0082 INI@ Md 3a
90082 INIA MY 3a
G008¢ INIA MY 3d
70082 INIA M¥ 3d
€008¢ INIA MY 3a
2008¢ INIA MY 3a
T0082 INIA MY 3a

00-2ZMO90TIN 1S3a My 3a

T€0.2Z INId Md 3a
0£0/Z INIA M 3d

00-92MO90TIN 1S3a My 3a

820.2 INId Md 3a
/20/2 INIa My 3a

920/Z INIA Md 3a

G20/2 INIA My 3a
¥20/2 INIA MY 3d
€202 INId Md 3a
2202 INId Md 3a
T20/2 INIA MY 3a
0202 INIA My 3d
6T0/Z INIA MY 3a

9pod N3

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c

CTT 3uss

d/Z0
ZSM

NG
UK
TD

d/ZO N4

I B I |

—

L I I T I R I R I IR I I R I R T TR R IR |

Cz

= = =2 =2 2 =2 =222 =2 =2T=2=242=224=2 =2 =22=23=2:=2

Con

M < O O oM™

Mm M M O M OO oM

< S 0 M 3 S S MO0 S S M

oP

0z

> 2 > 2 > 2 Z2 Z2 Z2 Z2 Z2 Z2 Z2 2 2 2 2 2 2 2 Z2 Z2 2 Z2

AWB

Z1o'0T®
Zre'0Te
Z19
Z1o'0T®
ZTe'0T9'Ge

ZTo'0T9'89

€9

AL CREYE)
€T9'CT9'89

€9

ACKAL]
Z19'0T9'89

€T9'CTO'Ea’'Ge

[A%]

ACKAL]
€T9CTO'0T9'69'89°Go
€T9'ZT9'0T9'69'89
Z19

€T9'CT9'0T9'69'89'¢Co

[A%]

punis

Z > Z > Z > > > > > > Z > > > > > > > > > > > >

HMWB

yorqualsIA
yoegq Jausazug

yoeqgsyalg

yoeg Jauabeyy|oy ‘yoeg Jax0aq|a|N-1paisureg

yoequaiso ‘yoeg
Jasia||@biapns ‘yoequayni JabinquaseH

(ynepsiun) nedo

99S-nedo]

980|y3 ‘(nejiemA N -18qQ) nedon
(ymepaiun) neunug

99S-neun.ig

(ynepagQ) neunug

yoequaniM ‘(Inepsgqo) ayn

yoeg-weH ‘yoegapuimyass

(usyNWIYNT - >0808pPUIMYDS JNB(IBRIN) 8YNnT
yoegq Jaj01s|a0 ‘yoeqpioN

yoeqgapiald ‘yaeqgny

(uasuim - usynwyn JneiBMN) aynT
(Jnepsiun) ayn

yoeqiapey

uaqgelbiyampue]

(uasneysiap|O - Bingaun) neusw|
(Bunpunp - uasneysiap|O) neusw|
yoequadooyuialsng ‘yoegsneH ‘neppoy

uaqelbuasna|yos

SWEN-MM

€€08¢
2¢e08¢
T€08¢C
0€08¢

6208¢

8¢08¢
1208¢
9¢08¢
Gc08¢
¥7208¢
€2¢08¢
¢¢08¢
T208¢
0c08¢
6T08¢
8108¢
,708¢
9T08¢
ST08¢
¥108¢
€T08¢
¢108¢
TT08¢
0T08¢

"AN-MMN

€€082 INIA MY 3a
2€08¢ INIA MY 3a
TE08Z INIA MY 3A
0€08¢" IN3A MY 3d

62082 INIA Md 3a

8208¢ INIA MY 3ad
/2082 INIa Md 3a
9208¢ INIA MY 3a
G208¢ INIA MY 3d
72082 IN3d Md 3d
€208¢ INIA MY 3a
22082 INIa MY 3a
12082 INIA MY 3a
02082 IN3A MY 3d
61082 INIA MY 3a
87082 INIA MY 3d
/7082 INIA MY 3d
91082 INIA MY 3a
GT08Z INIA MY 3ad
71082 INIA M¥ 3d
€T082 INIA MY 3a
21082 INIA MY 3d
TT082 INIA MY 3A
0T08¢ IN3A MY 3a

9pod N3

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c

ETT auss

X N
=21 =

d/Z0
ZSM

NG
UK
TD

d/ZO N4

L L T I B I I I R I I I IR |

L I R T I I I R I IR |

—

Cz

= = =2 =2 =2 =22 =2 =22 =2 222222224 =2=z1TT-4

Con

< M 0 o W w W W W WL Mmm S < M M M o o™

L0

oP

0z

Zl1ZIZ1Z212121Z2Z121Z2121 2 1212121212121z 2121 =21=21=]| =

AWB

0To'89'Ld

ZTa'0T9'Ge
ZT9'0T9'Ge
€9
ZTe'0To'€ed
€T9'CTO'0T®

[ALNO RO
Z19'0T9'89
Z19'0T9'ge'Ge
Z1e'0T®
ZT9'0T9'Ge
Z19'0T9'se

21e'0T®
z1e'0Te
zre'0Te
€19'210'0T0
2T8'0Te'So
21e'0T®
2Ta'0T8'Lo
£10'210'0T0
21e'0T®

€T9CTO'0T®

punis

> > > > > > > > > > > > > > > > Z > > > > > z >

HMWB

29s|[elawuIByYy
(Inej1ago) nepre

yaeqgy|oy ‘ydegaseH

yoeqjyels ‘buuds Jsgey ‘(nejenIN) nepreH
99S-nepieH

(JnelagO) nepJeH

(1meps1un) nepreH

yoequiog ‘yoequasig

Jnelago (nesspals) any

9¥93(qs[eyass

Jneusun Neplas

Inepaun (nelaplals) any

(Jnepsiun) nesslsy

yoeg Jajlopus|iap
‘uagel J8X031pud} oS ‘(Jnelago) nelsisg

uaqels Japop|ed ‘(Jnepaqo) nesaddipn
yoeg Jablog

yoeg Jsjgpamyonig

yoeg Jaulapal uispy

(Inepsiun “n -EN) Nesaddipn

yoequialio ‘(InejPRIA ‘N -18g0) ydeq|eqqoy
(Imepiaun) yoeqieqaoy

%99qyoMm

yoequasuyOH
yoeq Jajlopuaren
‘yoeg JapopusieN ‘yaequs|yniy Jsjenngquausig

SWEN-MM

1508¢
9508¢
§G508¢
7508¢
€508¢
¢S08¢
T1508¢
0S08¢
61708¢
81708¢
Lv08¢
9108¢
G08¢

08¢

€108¢
08¢
Tr08¢
01708¢
6£08¢
8¢08¢
1€08¢
9€08¢
GE08¢

€082

"AN-MMN

/5082 INIA MY 3d
95082 INIA MY 3a
GS08¢ INIA MY 3a
75082 INId Md 3d
€5082 INIA MY 3a
25082 INIA MY 3d
TG082 INIA MY 3A
05082 IN3A MY 3a
6v08¢ INIA MY 3d
87082 INIA MY 3a
/¥08Z INIA MY 3d
9082 INIA Md 3A
G082 INIA MY 3a

#7082 INId MY 3ad

€/08¢ INIA MY 3d
Zv082 INIa MY 3a
T¥082 INIA MY 3a
0v08¢ INIA MY 3d
6€082 INIA MY 3a
8€08¢ INIA MY 3ad
/€082 INIA MY 3a
9€082 INIA MY 3a
GE08Z INIA MY 3a

€082 INIA Md 3d

9pod N3

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c

IAUELES]

d/Z0
ZSM

NG
UK
TD

d/ZO N4

L L T I I IR R IR IR o VAR o I o ISR o IRER o\

Cz

= = = =2 =2 =2 =2 =2 =2 =2 =2 =22 =2 =2 =2

=

= = = = = =

Con

< < o 0o o 0o 0o 0o 0o om0 5 35 5 <

™

oP

0z

> > 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 Z2 Z2 Z2 Z

>

zZ2 2 2 2 Z2 >

AWB

£19'2To

£19'2Ta

£19'2Ta

21901

zZ1o

zZ19
£10'2T9'0T9'89'Sd
zZ1o

zZ19

£19'0T0'69
£10'2T9'0T9'69'89'Go
£19'2To
£19'219'69'cd
£19'2T9'0T'69

€T9°ZT2'0T9'69'89
€T9'CT9'0TO'89'G9
ZT9'0T9'Ge

Z1e'0T®

punis

Z Z > > > > > > > > > > > > > >

2

zZ > > > > z

HMWB

yoeqiad

yaequa|yniA 1a1paIsoL

yoeg Jaziouds

(eprayiabbas - aj9/) 8153
Jnepago a1s3

yoequapey

jnepsgo any aewyds
JnepsuN any afewyas
ulassemabuagaN W jnepsaqo aness
yoeg Japopuiay 'n lasuaddas
nejjsniiAl 8nses

Jnepaqo yaequalyny Jasneysy
jnepsiun ansas

uaq
-eiBbyaiaqg ‘n (Jneusiun) yoequaynn lasneysy

a1dooH Jabuugnzsyiamidoyss
(reuexpuej@mN uap ul Bunpunuw

-UI3 sIg uaz[aN dsN3|YIS) [eurXuBNSS-aq|3
(uazjan asna|yYas sig 329q

-9UJBYDS YIaMBJBYSHIYIS) [euexualas-aq|3
(@o8gaureyss

Y19M3gaYSHIYDS sig 3g|3T) [euexualas-ad|3
uagels) Jasuaned

(Bangaun - uazjan) neusaw|

yoeqdalyos g

18bBuyd80 ‘g J9jepaum‘((118gQ) neusimyss
(1nepun) neusimyss

(Inejienin) nepia

SWEN-MM

0808¢
6.08¢
8.08¢
1/08¢
9.08¢
G/08¢
¥.08¢
€.08¢
¢.08¢
T,08¢
0,08¢
6908¢
8908¢

£908¢
9908¢
§G908¢

¥7908¢

€908¢

2908¢
1908¢

0908¢

6508¢
8508¢

"AN-MMN

08082 IN3A MY 3d
6,082 IN3@ Md 3a
8,082 INIA MY 3a
/1,082 INIA MY 3d
9,082 INI@ Md 3a
G/08¢ INIA MY 3a
72082 IN3A MY 3d
€082 IN3A Md 3a
2,082 INIA MY 3a
T,082 INIA MY 3A
0,082 IN3d Md 3d
69082 INIA MY 3d
89082 INIA MY 3A

/9082 INId Md 3a
99082 INId Md 3Ia

§908Z INIA Md 3a
#9082 INId M 3ad

€908Z INId Md 3Ia

29087 INIA Md 3a
T908Z INIA Md 3A

09082 INIA My 3d

65082 INId Md 3a
85087 INIA Md 3

9pod N3

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c

GTT {N8S

ZSM

NYIMIN

ZO Nd

TD

X N
=21 =

d/Z0
ZSM

NG
UK
TD

d/ZO N4

AN N &N N 1 &N N &N N &N N N MO N A A A A A A

Cz

= = =2 =2 =2 =T === =2=2=2=2=2T=2=2=2=2=2=2 = =2

Con

A R S R R <0 B 0 IR N Fo R R S A A o > B U B o P JNEER S S~ SR S 0 B 40}

oP

0z

2 2 2 2 2 Z2 Z2 Z2 Z2 > Z2 Z2 Z2 zZ2 2 2 2 2 2 2 2 > > Z2

AWB

€T9'ZT9'0T9'69'89

€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9'ZT9'0T9'69'89
€T8°ZT2'0T™'69'89
€T9'ZT9'0T9'69'89'¢a'Co
€T9'CTa'0To'69'89

€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9'CTa'0To'69'89
FACNOEER A
€T9'ZT9'0T9'69'89'¢a'Co
€T9°ZT2'0T™'69'89

Z19
€T9'69'89

€T9'2To'0T9'Gd
(AR

(AR

IACRAL)

[ACN:E)

€19'CTd

punis

> > > > > > Z > > Z > > > > > Z > > > > >z z >

HMWB

jnepiago abuimyos

uIaaMIoOo|N J8binquayreby/100N
13UBY2INUISIS-UIB||0H [euesyiamidoyos

[euexs3iamydoyds Js|suaIApueYISpND
jnejisiun yoequayn
inepsqo yaequajynin
(env-ayn) xo8quisis

jnejislun any-aynT

Z Inej[emN any-ayn

T JnejsniN eny-ayn-
jnej1sqo any-ayn
ulepampueT]

(e nw yoralagsbunpuniy) 81s3
(zueip-apnyaixng) a1s3
ag[ausuuig Jajsisiod

[euey| 19410pZI0D-aUIQH
%93gp|0o

(epnyaixng 181qabipels) a1s3
(apnysaixng-6ingsion) 81s3
(Bingsio - aplaylabbas) a1s3
yoeqioon

yoegsleels

yoeg Jabingsion

ayaqjaddy

yaeqjiod

SWEN-MM

0r06¢
6€06¢

1€06¢
9€06¢
GE06¢
7€06¢
€€06¢
2¢c06¢
TE€06¢C
0€06¢
62¢06¢
1206¢
9206¢
2006¢
T006¢
6808¢
8808¢
1808¢
9808¢
G808¢
7808¢
€808¢
¢808¢
1808¢

"AN-MMN

07062 INIA MY 3d
6£062 INIA MY 3a

/€062 INIA MY 3a
9€06¢ INIA MY 3a
GE062 INIA MY 3a
¥€06¢ INIA MY 3d
€€06¢ INIA MY 3a
2€06¢2 INIA MY 3a
TE06Z INIA MY 3d
0€06¢ INIA Md 3
62062 INIA MY 3d
TO S8 HHIA MY 3d
92062 INIA MY 3a
20062 INIA MY 3d
T0062 INIA MY 3A
6808¢ INIA MY 3d
8808¢ INIA MY 3d
/8082 INIA My 3a
9808¢ INIA MY 3ad
68082 INIA MY 3A
78082 INIA Md 3d
€808¢ INIA MY 3d
28082 INIA MY 3a
18082 INIA MY 3ad

9pod N3

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c

9TT 3uesS

ZSM

NYIMIN

ZO Nd

X X X X

TD

X N
=21 =

d/Z0
ZSM

NG
UK
TD

d/ZO N4

D I R I B |

N

M M O O M MO O MO O 60O O O & N N NN

Cz

= = =2 =2 =2 =2 =22 =2 =222 =2=22=2=2 =2 =2=2=27zT°=-°=

Con

n o

<

A S S S SR N I U R R SR R R N I R (0}

oP

0z

2 2 2 2 Z2 Z2 > Z2 2 > 2 zZ2 zZ2 2 Z2 > > Z2 > >z 2z zZz Z

AWB

€T9'ZTa'0T™'69'89'¢a'Co
€T9'ZT9'0T9'69'89'¢a'Co

€T9'ZT9'0T9'69'89

€T9'CT9'0TO'69'89

€T9'CTa'0To'69'89'ED
€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9'CT9'0To'69'89
€T8°ZT2'0T™'69'89
€T9'ZT9'0T9'69°89

€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9'ZT9'0T9'69°89

€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9°ZT2'0T9'69'89

€T9'ZT9'0T9'69'89'¢a'Co

€T9'CT9'0To'69'89

punis

> > > > > > Z > > Z > > > >>zZZ2 > zzZ>2Z > >

HMWB

(Bunpunp sig popuiago) SO
(HopuwiagO-aplionIBWBIg) B1SO
(apigniBwaig-swwey) a1sO
(swwey Bunpunwuig- ajj@nd) a1sO
uagelb|als JaydIIpION

uagelb|als Jaydlipns

(assnyy
-ulgagapn) jnepuslun Yajpuasnalyas Jabingiai4

(19133pn) JneBgO Yivjuasna|yas Jabingiai
Y18}uasna|yos Jausyeyyasipy
a(|249pnNs Jauayeyyosipn
wioJisusyiny

aq[a19pns Jayiayzing
jnepslun %299q491sO

Jneagqo Y29q491s0

UISNS\ JayiajpuayosieH
Yo30pIeH

nejsun ‘n -[dNIA Yoaquaney
Jnepago oaquaney
(8bumyos) xoaquiels

(inepago
=) Y930U81SOM HW Yydequa|ynp Jaisuiag

yoequayni Jaxoaquapaid
uaqeibzualo
jnepsun abuimyos

jnejlemiA 9buimyds

SWEN-MM

7000€
€000€
¢000¢€
T000E
0906¢
6506¢

8506¢

L506¢
9506¢
G506¢
¥506¢
€506¢
¢S06¢
T1506¢
0S06¢
6706¢
81706¢
Lv06¢
9r06¢
S706¢
06¢
€106¢

¢v06¢
T06¢

"AN-MMN

¥000€ IN3A MY 3d
€000€ INIA MY 3a
2000 INIA MY 3a
TO00E INIA MY 3a
09062 INIA Md 3a
65062 INIA MY 3d

8506¢ INIA MY 3A

/5062 INI@ MY 3a
95062 INIA MY 3a
GS06¢ INIA MY 3d
75062 IN3d Md 3d
€506¢ INIA MY 3d
25062 INIA MY 3d
TG06¢ INIA MY 3a
05062 IN3A MY 3d
6v06¢ INIA Md 3d
8v06¢ INIA MY 3a
/¥062 INIA MY 3d
9v06¢ INIA MY 3d

S062 INIA MY 3a

¥¥062 IN3Id Md 3d
€v062 INIA MY 3d
Zv062 INIA MY 3a
Tv062 INIA MY 3d

9pod N3

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c

LTT 3N8S

ZSM

NYIMIN

ZO Nd

X N
=21 =

d/Z0
ZSM

NG
UK
TD

d/ZO N4

I T B R I R T IR I IR TR B R |

—

L I R T B R I B |

Cz

= = =2 =22 =2 =222 2 22222222222 =2°=22°2

Con

MmO < O S 0O 60O 0 5 5 F S 0o o0 5 3 0 M ;0 3 0 5 5 5 <

oP

0z

2 2 2 Z2 2 Z2 Z2 Z2 Z2 Z2 Z2 2 Z2 Z2 Z2 > Z2 Z2 zZ2 zZ zZ2 Z2 2 2

AWB

€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9°ZT2'0T™'69'89
€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9'CT9'0To'69'89
€T9°ZT2'0T™'69'89
€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9'CT9'0To'69'89
€T9'ZT9'0T9'69'89

€T8°ZT2'0T™'69'89
€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9'CT9'0To'69'89
€T8°ZT2'0T™'69'89
€T9'ZT9'0T9'69°89
€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9'CTa'0To'69'89
€T9°ZT2'0T™'69'89
€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9'CTa'0To'69'89
€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9°ZT2'0T9'69'89
€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9'CT9'0To'69'89

punis

> > > > > > > > > > > > > > > Z > > > > > > > >

HMWB

jnepslun feuey 188180
inePsqo euey 198180

jneysiun yaegxng

jneaqo yoseagxng

Bunpuniyl "yo MUYISqyY Jansg

1310 Nw (Bunpunn Yo MUYISqy Ine siq) Janag
yoegq Is|ayoeg

[euey| Japopualiye

leuey-swweH-a1sQ

jnepaun yoeg Jabuisjas

Jnelago yoeg Jabuis|as

apeg

jnepslun a1sim

yoeqyojied Hw jnepagqo a1sIm |

yoeg
131S104uasO ‘yaeqisioyyasng i any-apysy

yaeqnu

yoequni

yoeq Ja[dyios 1w yaequayniA Jaussneysiad)y
(pwuwey) any

uaqeibysIn

(1nepsiun) swwey

(InejamN pun -18gQ) swiwey

yoeq Jsqrey

neusplaH-1palso] -any

SWEN-MM

82¢00¢€
1200€
92¢00€
G2¢00€
¥200€
€2¢00¢€
¢c00¢
T200€
0c00€
6T00€
8T00E
,700€
9T00€
ST00E

¥100€

€100€
¢100€
TT00E
0T00E
6000€
8000¢€
£000€
9000€
S000€

"AN-MMN

8200€ INIA MY 3a
/200€ INIA MY 3d
9200€ INIA MY 3a
G200€ INIA MY 3a
¥200€ IN3A MY 3d
€200€ INIA MY 3a
2200€ IN3A MY 3a
TZ00E INIA MY 3a
0200€ IN3d Md 3a
6T00€ INIA MY 3d
8T00E INIA MY 3a
LT00€ INIA MY 3d
9T00€ INIA MY 3d
GTO0E INIA MY 3a

¥#T00E INIA MY 3d

€T00€ INIA MY 3a
ZT00€ INIA MY 3a
TTO0E INIA MY 3a
0T00E™ IN3A MY 3a
6000€ INIA MY 3a
8000€ INIA MY 3a
£000€” INIA MY 3a
9000€ INIA MY 3a
G000€ INIA MY 3a

9pod N3

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c

8TT 3usS

d/Z0
ZSM

NG
UK
TD

d/ZO N4

—

L I R T I IR I I I R T TR R I I I R R IR TR IR B I |

Cz

= = =2 =22 =2 =2 222 =222 2222222222 =2

Con

<

< O 0o 0o 0o 0O 5 0O ;0 S M0 n o0 <5 3 0 939 99 0 39 9 S 0

oP

0z

> 2 2 2 2 Z2 Z2 Z2 Z2 Z2 Z2 > > 2 2 2 > 2 2 2 > 2 2 Z2

AWB

€T9'CT'0To'69'8a'ED
€T9'CT9'0To'69'89'ED
€19'CT9'0To'69'89°cd

€T9'CT9'0To'69'89'ED
€T9'CTa'0To'69'89'ED
€T9'CT'0To'69'8a'ED

€T9'CTa'0To'69'89'ED
€T9'CT9'0To'69'89'ED
€T9'CT9'0To'69'89°cd

£10'210'0T9'62'89'€2
£T0'2T2'0T2'62'89'ED
£10'719'0T9'62'89'€2
£10'210'0T9'62'89'€2
£T0'2T2'0T2'62'80'€0
£10'719'0T9'62'89'€2
£T0'2T2'0T2'62'89'ED

£T8'212'0T2'60'89

£19'210'0T0'62'89

£T0'212'0T2'69'89

punis

Z > > > > > > > > > > Z Z > > > Z > > >Z > > >

HMWB

jnepaun yoeg
JauajynwiaxoeH W Yia|uasnajyds Jaxdagseqd

auuQy agolo
[eues] 19x29q|y|

[eue)aas JauapIOMUBY0ID
jnepsuN yoeg Jajennquapng
jnelsqo yaeg Jsannquapnd
jnepauN feuexpoagbing
nepaqo feuexyoaqbing
JnepsIuN 4990.81SI0H

Nej|anIN %98qia1sioH

JNesgqO X99081SI0H
ylajuasnalyas Jsjeyuawn|g
[euey] Jay19s NW [euey| Jaipalsie]
yaequajynin 1aus|joH

Y28qireMm

RRELIEIEE

jnepsun aysiy

ne|jsnIN sys

(Inepago) sysn

yaequajyninl Jajedelo

JnepsuN yaequajynwiiaaing
jnepsgo yaequajynwiaaind
(1nepaiun) [euey-abuimyass-a1sQ

(1ne1sgO) eued-abuimyas-a1so

SWEN-MM

¢500€

TS00€
0S00€
6700€
81700€
L¥00€
9100€
S700€
¥¥00€
€r00€
¢r00€
Tr00€
0r00€
6€00€
8€00€
,€00€
9€00€
SE00E
¥€00€
€E€00€
¢c00€
TE00E
0€00€
62¢00€

"AN-MMN

2S00€ INId MY 3a

TS00€ INIA MY 3a
0S00€™ IN3A MY 3a
6v00€ INIA MY 3a
8700 INIA MY 3a
/¥00€ INIA MY 3d
9¥00€ INIA MY 3a
G¥00€ INIA MY 3d
¥¥00€ INIA MY 3d
€Y00E€ INIA MY 3a
Zr00g INIA MY 3a
TY00E INIA MY 3a
0v00€ IN3A M¥ 3ad
6€00€ INIA MY 3d
8€00€ INIA MY 3a
/€00E INIA MY 3a
9€00€” INIA MY 3a
GE00E INIA MY 3a
¥€00€ IN3A MY 3a
€€00€ INIA MY 3a
2€00€ INIA MY 3a
TE00E INIA MY 3d
0€00€ INIA M¥ 3a
6200€ INIA MY 3a

9pod N3

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c

6TT 3l8S

ZSM

NYIMIN

ZO Nd

X N
=21 =

d/Z0
ZSM

NG
UK
TD

d/ZO N4

o I T I R I R I IR I IR IR IR IR IR oV IR o VAR o\ IR o ARERY o VAN o VRN o\ N

—

—

Cz

= = =2 =2 =2 =2 =2 =2 =2 =222 =2 2222222222 =2

Con

A - S R To TR S (o I o R o R S S (o N R o R Yo I ' I I o) <t MmO <

oP

0z

Z Z > > > > > Z2 Z > Z2 Z Z Z > > > > > Zz Zz > Zz Z

AWB

€T9'CT9'0To'69'89

€T9'CT9'0T9'69'89

€T9'CT9'0To'69'89

€T9'CT'0To'69'8a'ED
€T9'CT9'0To'69'89°cd
€T9'CTa'0To'69'89'ED
€T9'CT9'0To'69'89'ED

€T9'CT'0To'69'89'ED
€T9'CT9'0To'69'89'ED

€T9'CT9'0To'69'89'ED

€T9'CT9'0To'69'89°cd

punis

A

A
N

A
N
N
N
N
N
N
A
A
A
A
N
A
A
N
N
N
N
N
A
A

HMWB

Bnzqy Jay0puswAH
Hw (Inepsiun) reuexpuey JBUSIYNWAIIH

(Inel12q0) [euespuey Jaua|yNWdI
[eueypuey-Iaus|yy-Iap[emusnaN
auuQIuUBYY

ssnqesss JawsafeH
ssnjqeaas Jaujabol4
[eueypuey Jayo|axuy

[euey| JaujapeH

uagelb|als JaydIIpION
uagelblals Jaydlipns
SSNjiqy Is1palsuns

jnesun yaeqsusiyy
Jnepsgo yaeqsuaiyy
yoeqiadway
[eue-lanexng-sneynsn
(2150) anvy

Y13)uaSNa|YaS I9HO0PSIBaN3D
UlaldaM Jaydlapusuwiniy
uia|d Jaxee]

Y1auasna|yas Jayanig
yiajusisH

Yiald 1susjoyiyay

yoeqUaIYNIA
1313J99H MW JNE|[PNIA Yoeg JaUa|YNLUSOeH

inejago yoeg Jaus|ynwayoeH

SWEN-MM

(44012

Tcote
0c0TE
6T0TE
LT0T€E
STOTE
¢10T¢e
0TOTE
6900€
8900¢€
£900€
9900¢€
S900€
7900€
2900¢€
T900€
0900¢€
6500€
8500€
1S00€
9500€
S500€

7S00€
€500¢€

"AN-MMN

Z20TE INIa MY 3a

T20TE INIA MY 3d
020T€ INId M¥ 3ad
6T0TE INIA MY 3a
LT0TE INIA MY 3d
GTOTE INIA MY 3a
2T0TE INIA MY 3a
0TOTE INIA M¥ 3d
6900€ INIA MY 3a
8900€ INIA MY 3d
/900€ INI@ MY 3a
9900 INIA MY 3a
G900€ INIA MY 3d
¥900€ IN3A Md 3d
2900 INIA MY 3a
T900€ INIA MY 3a
0900€ INIA M¥ 3a
6S00€ INIA MY 3d
8500€ INIA MY 3a
/S00€ IN3A MY 3a
9G500€ INIA MY 3d
GG00€ INIA MY 3a

#S00€ INIA MY 3d

€500€ INIA Md 3a

9pod N3

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c

0¢T auss

ZSM

NYIMIN

ZO Nd

X N
=21 =

d/Z0
ZSM

NG
UK
TD

d/ZO N4

N 1 &N &N N N N

N

N AN AN AN AN AN AN NN NN NN NN

Cz

= = =2 =22 =2 =2 =2 =2 =222 =222 =2 =2T=2==23==2:=

Con

n 1 ;v < v <

[SP RN o 0]

N < ¥ 1 ¥ 9 9 <

n < 1 ¥ M < <

oP

0z

2 > 2 Z2 > Z2 > > Z2 2 > 2 Z2 > Z2 Z2 Z2 Z2 2 > zZ2 Z2 > Z

AWB

[A%]

€19'CTd
ZT9'0T9'69'89

0T®

€T9'ZT2'0T9'69'89'€d' 2o
9T
9'ETo'ZTo'0T9'69'89'Ed'Cd
ZT9'0T9'69'89

€T9°ZT2'0T9'69'89
€T9'CTO'0T9'69'89

€T9'CTa'0To'69'89
€T9'ZT9'0T9'69'89

€T9'CTa'0To'69'89

€T9'ZT9'0T9'69'89
€T9°ZT2'0T9'69'89

€T9'CT9'0To'69'89

punis

> Z > > Z > Z Z > > Z > >Z > > >Z>2Z>>2z >

HMWB

nejjos
uaqelbyu ]

yoequajal] Japaisbiuuipn

1SO uagelbyiyos/uagels) 185019
uagels ‘Juyazsyosas/uagelbbue
8ssQ|d/2140

(Banquaxoeuyds siq yoeyIsesD) 8q|3
(3sam) 2013

(suemae 1yoeyseao ge aq|3) (1SO) aa|3
9NelIo0oN

[eueyiyampue]

jneysuN N [PNIN [eue)| Jayaniqualy
jneago [euey| Jayoniquayy

181S|IM

jnepsun pun -|PNIN ay[sww3

jne|ago aypww3

ulanamydlapgens
pun UISNBMIOOA W UISNSAA JopeISWwapaiA 19

UIBNBA J3]191UBpPaIS “19
wapaw

jnejiaun [eueypuey Ia1palsuns
inelIagqQ [eueypuey Ja1palsuns
aY9s09

neula)s JainjiondneH

aunin

SWEN-MM

7009€
€009¢€
¢009¢
T009€E
2¢00S€
TO0SE
TO0VE
€00€€

TOo0EE

8E0TE
LEOTE
9e0TE
SE0TE
vE0TE
€e0Te
¢e0TE

TEOTE

0€0TE
620T¢
8¢0T¢€
1L20T€
9¢0T¢
G20TE
€¢0Te

"AN-MMN

¥009€” IN3A MY 3d
€009€ INIA MY 3a
2009 INIA MY 3a
00-TOMOSTTVS 1S3a MY 3d
00-E0MOE0TAN LS3A MY 3a
00-¥OMOE0T1AW 1S3A MY 3d
00-TOMOS80TIN LS3A MY 3a
€0 | HSIA Md 3d
T0 |9 HH3AA MY 3a
8€0TE INIA MY 3ad
LE0TE INIA MY 3a
9€0TE INIA MY 3a
GEOTE INIA MY 3a
¥€0TE INIA Md 3d
€E0TE INIA MY 3a
2E0TE INIA MY 3a

TEOTE INIA Md 3Ia

0€0TE INIA M¥ 3d
620TE INIA MY 3a
820T€ INIA MY 3a
/20T€ INIA MY 3a
920TE INIA MY 3d
G20TE INIA MY 3a
€20TE INIA MY 3a

9pod N3

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c TZT 3uss

- - - - - - - X - X Z N ¥ - A N [eue)| Janeeq] ¥006€ ¥006€ INIA MY 3d
== =01=01-=01-01=l-1=xlzlmlel-1K £T9'ZT0'0To'69'89 A Z1ubQy £006€ 00€0-9304 AW3AA MY 3d
“l=01-1-1-1-=-1-=1xl=1=1zlmle]l-1N ZT9'0T9'89 A apns 2006€ 0S6T-3ANS” AW3AA M¥ 3
- - - - - - - X - X Z N ¥ - N A apns TO06E 00S0-109S MY AW3d MY 3d
SO I R B B BN B G B IR A I B C N abioz 6008€ 6008€ INIA Md 3d
=l=1=1=1=1=1=1=1=1=1210|=|Z]|N N yoeqiaxelds 8008¢ 8008€ INIA Md 3a
- - - - - - - X - X 7 N - & N N epalm ,008€ £008€ INIA Md 3a
=l=1=1=1=1=1=1=1=|=|@2|W]=]|2]|N N epaIm 9008¢ 9008¢ INIA MY 3d
- - -l x - xllgln - s N N N G008€ S008€ INIA MY 3d
“l=tl=1=1=1=1=1=1=1=12]T]=]7]W N aln ¥008€ ¥008€ INIA MY 3d
- - - - - - - /X - X Z N - S8 N N 3yl €008E €008€ INIA MY 3a
- - - - - - - X - X Zz 1 - ¥ N N yoeg Jseulels 2008¢ 2008 INIA MY 3d
“l=l=l=1=1=1=1=01:1-1Z|¢H]-=]Z]N N yoeg Jseulels T008€E T008E INIA MY 3d
=l =1 =1=1=1=01:=1x1=1x1zlml-=1c1w N yoequauunig + apog awep TO0/ZE 00-20MO.LTIVS 1S3 Md 3a
- - - - - - - X - X T WN S - A N usgesBpuey Jabuljjos-wisyxise GT09E STO9E INIA MY 3d
PP e W e - €79'ZT'0T® A yoeqyen 7T09€ ¥T09E INIA MY 3a
- - - - - - - X - X T H - ¥ N N yoequaswaig €T09€ €T09€ INIA MY 3d
=1 =1=01=01-=-01-1=l:=-1xlzlmlel-1r €T9'2T® A yoequiweq Z109¢ 2T09€ INIA MY 3a
- - - - - - - X - X 7T N S - A N anessIN TT09€ TT09E INIA MY 3d
- - - - - - - X - X 7 N S - N £T9'2T9'69 A yoequaydny 0T09€ 00-YTMOSTIVS 1S3aa MY 3d
- - - - - - - X - X T N ¥ - N 018 A yoequajynil 1axdreH/exdim 6009€ 00-€TMOSTIVS 1S3A MY 3d
=l =1=1=1=1=01:=1x1=1x1zlmlael-=1n €Ta'2T® A any Jabulugyos 8009 00-STMOSTIVS 1S3a md 3a
- - - - - - - X - X 72 NS - N ZTe A usqelbpjed L009€ L009€ INIA MY 3d
S e x e W e PN €T9'2T® A uaqelBuasaI/YoedIISaM 9009¢ 9009€ INIA MY 3a
=1=1=1=1=1=1=1x1l=1x<1zlmlal-1x ZT9'0T® A (neyos) yoemso S009€ G009€ INIA MY 3a
IEEEEREREE

puni m .
Zd d/izQ = s} = SWeN-MM UN-MM 8pod N3
zsm PN g dOME N s g N 2 z
NYIMIN
~N\ aq|3 994 Jap uejdsbunyeyosuimag uap Jny Bealag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c

[AARCN R

ZSM

NYIMIN

ZO Nd

TD

X N
=21 =

d/Z0
ZSM

NG
UK
TD

d/ZO N4

N N N N N

— < N N N N N «

Cz

= = = =2 =2 = =2 = = = = = = = =

Con

n < M 1L < I S MO I <

oP

M M < ™

0z

2

> 2 2 2 2 2 Z2 > Z2 > Zlzl=zl=|=

AWB

€T9'ZT2'0T9'69'89'€d'Co

£o

€T9'CT®

0T38'6®

39

€T9'CT9'0To'69'89
€T9'CTa'0To'69'89'Ed
€T9'ZT9'0T9'69'89

39

punis

> 2 2 Z2 Z2

Z > > > > > >z > z

HMWB

30|3 Jap JaaWuaNeA\ S3YDINSIM

903 Jap Jassemalbuaisny| ssuayo

(1assemabsbuebiagn) aq|3

995 JaWaeH/IaWalyeq
998 Jaujabo|4

995 Jaesayliapag
29syeg

995 Jamoyes

00T uaqels

yoaequajynin Jajaisogxole]

[euey| anaas

(Bunpun - azuaibsapueT) puely

(muyosqy "siepaiu) zHuxIQT

uaqelflsio ‘uagels) IaL0lS|Ng ‘feuey] JLIWNS
uaqgelo) Jauaiyndi-reeH ‘uagelbxoluy

uaqels Jaddijud-uagreey) ‘exurery|

yoeg Japop
-S|yelg ‘uagels) Jsuslaid-nexans ‘apns anaN

uaqelbsylamjdoyos Jauaisoy

SWEN-MM

TO 0065 ¥N
TO'¥0°000S°EN

TO 0065 YN MO 3
TO'¥0°000S'EN” MO 3d

(s121\[BIS0D ‘D) 1assemabuaisnyy

TO'000S'TL

TO'000S'TL HS3AA ML 3a

(sierepeuonisuel) ‘ML) Jossemabsbuebiaqn

8TOTE
9T0TE
TT0TE
€900€
600.¢

8TOTE INIA MT 3d
9T0TE IN3A MT 3A
TTOTE INIA MT 3d
€900€” IN3A M1 3A
6002 IN3A M1 3A

(Apogiarepade ‘M) 189SSsemas) apuayals

€00TS
¢00TS
TOOTS
TOOEY
T000¥
6006€
8006¢€
£L006€

9006€
S006€

"AN-MMN

€00TS INIA MY 3a
200TS INIA MY 3a

T0 @S HH3IA MY 3d
00-TOMOSOT1AW 1S3a MY 3d
00L0-T3WT ANIA MY 3a
6006€ INIA MY 3d
8006€ INIA MY 3d

/006€ INIA MY 3a

00T0-109S AW3d Md 3a

S006€ INIA MY 3a

9pod N3

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c €¢T alss

€ 1Y93|yds € 1YI3|Yds
@ no 4 no
pueisnz 1abigewusabua|y pueisnz J1ayasiwayd

uJadigylassempunio uoA pueisnz JabigewusBusw pun Jayasiway) :8y a|jleqel

‘uagababue
uabunzinyqy Ua1apuUaMIBA 3lp Ud[|ageL uapuabjojydru uap ul puis ‘uapinm uabialsiagn zie|d UsuapueyIOA Uap a1nguNy uaujdazula Jap yalbnzaq aben
-uIg3 ajjanixa1 e ‘uUyniabine uswyeusny usap nz uagebuy USPUISSBIUSWIWESNZ 3IMOS USINQGLINY UdpuUaiaiinz ais Inj uap 1w Jadigyiassempunio) uap
-uabal| aq|3 18yulasialgabssn|4 Jap 191 UsaydsISyorsIapalu Wi alp 0G d||dgel Ul puIS ‘usuuy nz ug||lsiay Bunyoenag apeyosiadigylassem auld wn

ladigylassempunio - g bueyuy

NMIMTIN
~\ 80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c

IZAELERS]

ON
N
aL
ZIN ZSM
ZINNd
ZJ ZSM
ZO N4
ZN
ZJ
SWEN-MM
IN-HMN

Bunzinyqy

ualayuagaba ayaiuneN
ua1s0y| ayoy Bigewsiuleyianun

U9 1RGIYNIYIING BYISIUYIS |

pueisnz Jabigewuabusiy (S 'SQV v [9IIY) 8l81z)jamwn abuails 1abiuspn
pueisnz Jabigjewiuabusiy (7 'sqv 1 [9X1y) uabuniabueianistiH4
pueisnz J1ayasiway) (S 'sqv ¥ [9Y) a|a1zyamwn abuans Jabiuspn

pueisnz Jayasiwayd (v 'sqv ¥ |9IUy) uabuniabugianisiy

pueisnz Jabigewuabuaiy
puelisnz 1ayasiwayd
aweN-iadigylassem
"IN-18d10X 19SS

0S ®|l2gel Huyosiaqnualjeds

0G 9||2qe L Jap ajdoxualeds Jap usbunzimiqy :6v a|[@qel

"puIs Uynyabine 67 9jjoqel usapuab

-JoJyoeUu J8p Ul 3Ip ‘UsPIOM I18pUBMIBA UaBunzinyqy puis (0S 9jjaqel) Jadigylassempunio 1ap ajjagel Jap ldoy wi abenuig Jep abue Jsp punibiny

NYIMIN

~\

—

80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN



600¢°¢T¢c GZT 3N8S

1T -1 -1 1T T 1T T 71T -1 71T 71T ure1safiiex00 ujepeH pue 8 TTIN
N i i 3 . - i X - X z ¢ SyuI| uIB1sabiax20 31SO L TTIN
- - R - - - - X - - 2z e S1yoal uiL1sahliax207 a1sO 9 TTIN
- _ _ - - - - - - - z z uia1sabiaxo07 uabuipyay pue S TTIN
_ _ - - - - - X - - Z € uIa1sabiax207] abuimyss-ayn ¥ TTIN
- - - - - - - X - > A u191sah9x007] 9A89S-91s3 € TTIN
- - - - - - - X - - Z e SHUI| uIISabIaX007 neusw| Z TTIN
1 =1 -1-1-1T-1-1-1-1T-:-1z1z%z S1yda1 ule1sabiaxd0 Neusw|| T TTIN
- - R - - - - - - - z 2z S)ul| ulvIsabliaxd0 |9z199C S OTIN
; . _ ; ; _ _ i i - z z uaqeibuaiysz Z OTIN
- - R - - - - X - - 2z e SURETRIENSETIEY olon NEVAEE] T OTIN
- I I I I T T T [ AMUSS UBUAZIBYQNS Jap Yeydspue|sell | -apog (990 M9 TvS) 20 OgdIN
1 1 1 1 1 = T 1 1 1 1 wnsjlozogledzieH-apog (¥90 M9 TvS) TO OdIN
1 =1 -1 =-1-1T=-1-1T=-1-1T:-1z1z nasun (6£0 MO TVS) TO NNIN
1 1 1 1 1 U T 1 1 1 1 nusun (880 MO 1VS) 20 NNIN
- 1 1 1 1T T~ 1~ 117171 nusun (€0 MO TVS) €0 NNIN
-1 -1 1 1 1T 1 1T 111 1 T4ebue ] -21yO €0 ININ
-1 -1 1 11717171711 | pue|y-9s31g-9pIIN 20 ANIN
-1 1. 1. +1 113717171 sneynaN 1wy - 8q|3 T0 ININ
X P g5 p3pegsyeg

g B SWeN-MM “IN-MM

ZIN ZSM ZIN N4 ZJ ZSM ZO N4

ladigylassempunio :0g a|legel

“UyngaBine uswyeusny usp Nz uagebuy USPUSSSEIUSWIWESNZ SIMOS USINCLNY USPUaaINZ IS INj Uap W Jadioxyiassempunio uspuaball aq3 uay
-ulas1algalbssn|H Jap |19 Uaydsisyoesiapalu alp 0G 9j|aqel uspualbijojydeu Jap Ul puIsS ‘Usuugy Nz us|jeisiay Buniyoenag aueyosiadioyiassem auld wn

NMIMTIN
~\ 80|13 994 Jap uejdsBunyeyosuimag uap Iy Benlag JayosisyoesiapaiN

V ad



Nordrhein- Westfalen

Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersachsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2005 (7L~ &LGN

Kartenbearbeitung: E. Reinke, NLWKN- Direktion

Hessen

Thiringen

A

\/\'; Niedersachsischer Landesbetrieb fir

Mecklenburg- Vorpommern

Branden-

\
B
3
&
Y

; Feip ﬁfen,gben
Te, A,
g

NLwkN  Wasserwirtschaft, Kusten- und Naturschutz

Niedersachsischer Beitrag
fir den Bewirtschaftungsplan nach Art. 13 der
EG-Wasserrahmenrichtlinie bzw.
8 184a des Niedersachsischen Wassergesetzes
der Flussgebietsgemeinschaft Elbe

Karte 1

Ausweisung von
kinstlichen und erheblich veranderten
Oberflachengewassern
Im niedersachsischen Tell
der Flussgebietseinheit Elbe

\
\ \;»%l:ét;lrg
\ " \w\\? : Stand 6.08.2009

Legende

Seen /Ubergangs- und Kiistengewasser

- natirliches Gewasser (NWB)

- erheblich veréndertes Gewéasser (HMWB)

- kiinstliches Gewasser (AWB)

FlieRgewasser

natlrliches Gewasser (NWB)
@w=== erheblich verandertes Gewasser (HMWB)

e klinstliches Gewasser (AWB)

Flussgebiet

e

0 10 20 30 40 50
—— — F———1 Kilometer

Mafstab 1:575.000

Niedersachsen




U

W Niedersachsischer Landesbetrieb fur
NLWKN Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz

Niedersachsischer Beitrag
fur den Bewirtschaftungsplan nach Art. 13 der
EG-Wasserrahmenrichtlinie bzw.
§ 184a des Niedersachsischen Wassergesetzes
in der Flussgebietsgemeinschaft Elbe

Karte 2
Einstufung des 6kologischen Zustands/
Potenzials der Oberflachengewéasser
Im niedersachsischen Teil
der Flussgebietseinheit Elbe

Mecklenburg- Vorpommern

Stand 6.08.2009

apas-2013

S s

Legende

-
"\e‘\e)\‘l‘
vy
o
.

Natirliche Seen / Ubergangs- und Kiistengewasser
Okologischer Zustand

Nledeﬂande sehr gut
gut
maRig

unbefriedigend

if 0

schlecht

Erheblich veranderte Seen / Ubergangs- und Kiistengew.
Okologisches Potenzial

gut und besser
maRig
unbefriedigend

schlecht

BESE

Kinstliche Seen / Ubergangs- und Kiistengewasser
Okologisches Potenzial

gut und besser
maRig

unbefriedigend

| E

schlecht

Nattrliche Wasserkorper
Okologischer Zustand

e sehr gut
e— Ut
manRig
e ynbefriedigend
e schlecht
Erheblich veranderte Wasserkdrper
Okologisches Potenzial

mmmmE gut und besser

Nordrhein- Westfalen

EEEEN mé’lBig

mmms ynbefriedigend
= schlecht

Kinstliche Wasserkorper

Sachsen- Anhalt Okologisches Potenzial

s gut und besser

EEEEN ma[_l,ig

s unbefriedigend
mmmEE gchlecht

Flussgebiet

1

0 10 20 30 40 50
 — —— ——1 Kilometer

Mafstab 1:575.000

’{% Niedersachsen

Hessen

Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersachsischen

Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2005 G7k-L- @4LGN - Th rngen

Kartenbearbeitung: E. Reinke, NLWKN- Direktion




N

Niederlande

Nordrhein- Westfalen

Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersachsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2005 (7L~ @LGN

Kartenbearbeitung: E. Reinke, NLWKN- Direktion

Jh-—\l

\//\

Schleswig- Holstein

Hamburg

Mecklenburg- Vorpommern

/ kauptkanal llau-Schneegraben
Y

] Neetze
Marschwetter

B

IS

)

R
qggqma\\oﬂ

Sachsen- Anhalt

\/\' Niedersachsischer Landesbetrieb fur
NLWKN Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz

Niedersachsischer Beitrag
fur den Bewirtschaftungsplan nach Art. 13 der
EG-Wasserrahmenrichtlinie bzw.
§ 184a des Niedersachsischen Wassergesetzes
in der Flussgebietsgemeinschaft Elbe

Karte 3

Einstufung des chemischen Zustandes
der Oberflachengewasser
Im niedersachsischen Teil

der Flussgebietseinheit Elbe

Stand 6.08.2009

Legende

Seen / Ubergangs- und Kiistengewasser
Bewertung Chemie (gemessen)

- < 0,5 UQN (Umweltqualitatsnorm)
- UQN eingehalten

- UQN nicht eingehalten

- > 2 UQN

Seen
Bewertung Chemie (interpoliert)

UQN eingehalten

UQN nicht eingehalten

>2 UQN

FlieBgewasser
Bewertung Chemie (gemessen)

e < (0,5 UQN

e QN eingehalten
e JQN nicht eingehalten
e > 2 UQN

Bewertung Chemie (interpoliert)

<0,5 UQN

UQN eingehalten

UQN nicht eingehalten

>2 UQN

Flussgebiet

-

% P 0 10 20 30 40 50
Qﬁ —— — ——1 Kilometer
; : Maf3stab 1:575.000
AN . ” :
gurmgen mYy Niedersachsen
f/\/




Niederlande

Nordrhein- Westfalen

Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersachsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2005 (7L~ &LGN

Kartenbearbeitung: E. Reinke, NLWKN- Direktion

Sckergestein OChleswig- Holstein

\4

S

Mecklenburg- Vorpommern

Sude

uil
- 3

burg

Sachsen- Anhalt

Hessen

Thiringen

Branden-

\/\' Niedersachsischer Landesbetrieb fur

NLWKN Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz

Niedersachsischer Beitrag
fir den Bewirtschaftungsplan nach Art. 13 der
EG-Wasserrahmenrichtlinie bzw.
8 184a des Niedersachsischen Wassergesetzes
der Flussgebietsgemeinschaft Elbe

Karte 4
Einstufung des
mengenmaldigen Zustandes
der Grundwasserkorper
Im niedersachsischen Tell
der Flussgebietseinheit Elbe

Stand 27.07.2009

Legende

Grundwasserkorper
Mengenmaliger Zustand

Flussgebiet

D Elbe

0 10 20 30 40 50
—— — F———1 Kilometer

Mafstab 1:575.000

Niedersachsen




W Niedersachsischer Landesbetrieb flr

NLWKN Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz

Niedersachsischer Beitrag
fur den Bewirtschaftungsplan nach Art. 13 der
EG-Wasserrahmenrichtlinie bzw.

sckergesian SCNIESWIG- Holsteln § 184a des Niedersichsischen Wassergesetzes
der Flussgebietsgemeinschaft Elbe

? ' 4
\ Karte 5
Einstufung des chemischen Zustandes
der Grundwasserkorper
Im niedersachsischen Teil

der Flussgebietseinheit Elbe

S

Mecklenburg- Vorpommern

Sude

SU_1

3

Stand 27.07.2009

Blianden-
Burg

Niederlande

Legende

Grundwasserkorper
Chemischer Zustand

Flussgebiet

E Elbe

Nordrhein- Westfalen

Sachsen- Anhalt

0 10 20 30 40 50
 — —— ——1 Kilometer

Mafstab 1:575.000

’% Niedersachsen

Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersachsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2005 (7L~ &LGN

Kartenbearbeitung: E. Reinke, NLWKN- Direktion ThUringen




	Nds. Beitrag Bewirtschaftungsplan Elbe 22.12.2009
	Anlass und Ziel
	1 Allgemeine Beschreibung der Merkmale des niedersächsischen Anteils an der Flussgebietseinheit Elbe
	Koordinierungsräume
	Hydrologie und Abflussgeschehen
	Naturräume
	Klima
	Siedlung, Verkehr und Bodennutzung 
	1.1 Oberflächengewässer
	1.2 Grundwasser

	2 Zusammenfassung der signifikanten Belastungen und anthropogenen Einwirkungen auf den Zustand von Oberflächengewässern und Grundwasser
	2.1 Signifikante Belastungen
	2.1.1 Fließgewässer 
	2.1.2 Stehende Gewässer
	2.1.3 Übergangs- und Küstengewässer
	2.1.4 Grundwasser
	2.1.5 Fazit


	3 Ermittlung und Kartierung der Schutzgebiete
	4 Überwachungsnetze und Ergebnisse der Überwachungsprogramme sowie der Zustandsbewertung der Wasserkörper und der Zustand der Schutzgebiete 
	4.1 Überwachung
	4.2 Überwachung und Zustand der Oberflächengewässer
	4.2.1 Überwachung
	4.2.2 Zustand der Oberflächengewässer und Ausweisung erheblich veränderter Gewässer
	Fließgewässer und stehende Gewässer
	Fließgewässer
	Ökologischer Zustand / Ökologisches Potenzial

	Stehende Gewässer 
	Übergangs- und Küstengewässer


	4.3 Überwachung und Zustand des Grundwassers
	4.3.1 Überwachung
	4.3.2 Zustand des Grundwassers

	4.4 Überwachung und Zustand der Schutzgebiete
	4.4.1 Überwachung
	4.4.2 Zustand der Schutzgebiete


	5 Liste der Bewirtschaftungsziele und Ausnahmen
	5.1 Bewirtschaftungsziele
	5.1.1 Oberflächengewässer und Grundwasser
	5.1.2 Schutzgebiete 
	5.1.3 Berücksichtigung des Klimawandels

	5.2 Wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen in der FGE Elbe 
	5.3 Wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen in Niedersachsen
	5.3.1 Fließgewässer
	5.3.2 Stehende Gewässer
	5.3.3 Übergangs- und Küstengewässer
	5.3.4 Grundwasser

	5.4 Ausnahmen und Fristverlängerungen
	5.4.1 Fristverlängerungen – Oberflächengewässer 
	5.4.2 Fristverlängerungen – Grundwasser


	6 Zusammenfassung der wirtschaftlichen Analyse der Wassernutzungen (gemäß Artikel 5 und Anhang III WRRL; § 14 Niedersächsische Verordnung zum wasserrechtlichen Ordnungsrahmen)
	6.1 Einführung
	6.2 Wirtschaftliche Bedeutung der Wassernutzungen
	6.2.1 Wasserentnahmen
	6.2.2 Abwassereinleitungen
	6.2.3 Sektoren

	6.3 Baseline-Szenario
	6.3.1 Entwicklung des Wasserdargebots
	6.3.2 Entwicklung der Abwassereinleitungen
	6.3.3 Entwicklung von Wassernachfrage und Wassernutzungen 

	6.4 Kostendeckung von Wasserdienstleistungen
	6.4.1 Allgemeines
	6.4.2 Verfügbare Daten und gesetzliche Grundlagen
	6.4.3 Berechnung der Kostendeckung in Niedersachsen
	6.4.4 Wasserpreispolitik und Anreize zur effizienten Wassernutzung
	6.4.5 Umwelt- und Ressourcenkosten

	6.5 Kosteneffiziente Maßnahmenkombinationen 

	7 Zusammenfassung des niedersächsischen Beitrags für das Maßnahmenprogramm der Flussgebietsgemeinschaft Elbe
	8 Verzeichnis detaillierter Programme und Bewirtschaftungspläne für Flussgebietseinheiten mit besonderer Fragestellung 
	9 Zusammenfassung der Maßnahmen zur Information und Anhörung der Öffentlichkeit (deren Ergebnisse und darauf zurückgehende Änderungen des Bewirtschaftungsplans)
	10 Liste der zuständigen Behörden (gemäß Anhang I EG-WRRL)
	11 Anlaufstellen für die Beschaffung der Hintergrunddokumente und -informationen (gemäß Artikel 14 EG-WRRL)
	12 Zusammenfassung 
	13 Quellen
	Anhang
	Anhang A - Oberflächenwasserkörper
	Anhang B - Grundwasserkörper


	Karte 1 Einstufung HMWB AWB Elbe
	Karte 2 Ökologischer Zustand OWK Elbe
	Karte 3 Chemischer Zustand OWK Elbe
	Karte 4 Menge Zustand GWK Elbe
	Karte 5 Chemischer Zustand GWK Elbe


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


